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Nr. 575. Morgen ⸗ Ausgabe. 
RETTET RI OET EN EINER EI E EES EE E E N R TEE T SORE ET EAS ENEN: 


Das Ketzergericht. 

In unſerem Leitartikel vom 4. d. M. hatten wir auf einen uns 
auffälligen Vorgang in der „Geſellſchaft für Verbreitung von Volks⸗ 
bildung“ hingewieſen und der Erwartung Raum gegeben, daß es dem 
Vorſtande der Geſellſchaft gefallen möge, über den Hergang eine 
befriedigendere Aufklärung zu geben, als wir fie aus den uns zu 
Gebote ſtehenden Quellen zu entnehmen vermochten. 

Es geht uns nun das nachfolgende Schreiben zu: 
Berlin, den 5. December 1874. 
An die Redaction der Breslauer Zeitung. f 
Ihr geſchätztes Blatt ift in dem Artikel „Reperrieher”, welchen die 
genge Nummer enthält, das Opfer einer, wie es ſcheint, ſcherzhaften 
pítification geworden, welche fih nur dadurch erklärt, daß Ihr Herr 
Berichterſtatter „lediglich“ die pietiſtiſche „Concordia“ als eine „Quelle“ für 
einen Vorgang betrachtet, welcher ſich innerhalb des Centralausſchuſſes 
der Seielihant für Verbreitung von Volksbildung vollzogen hat. Bes 
atten Sie ergebenſt rail poa fogleid) hier zu bemerken, daß die 
uelle für die Angelegenheit der Geſellſchaft für Verbreitung von Volks⸗ 
bildung lediglich deren eigene Zeitſchrift „Der Bildungs⸗Verein“ ift, 
aus welchem der wahre Sachverhalt der fraglichen Angelegenheit hätte 
entnommen werden können, wenn es dem Verfaſſer des oben angeführten 
Artikels nicht vielmehr darauf angekommen wäre, um jeden Preis eine 
Anzahl pathetiſcher Schlagworte wie „Ketzergericht“, „Inquiſition“ u. f. w. 
gegen die liberale Partei anzubringen. l 
Die beiden pofitiven Behauptungen des betreffenden Artikels: J) Herr 
Dr. Lindwurm fei „wegen Mangels an Rechtglaubigkeit“ aus feiner 
Stellung entlaſſen und 2) ihm fei „feine Stellung nicht gekündigt, ſon⸗ 
dern er derſelben in jäher Weiſe enthoben worden“, ſind beide thatſachlich 
folio, wie Sie aus nachſtehenden Aktenſtücken erſehen werden. 
Aus dem Schreiben des Vorſtandes geht hervor, daß derſelbe — und 
zwar erſt nach monatelangen allſeitigen Erwägungen — der Forderung der 
Geſellſchaftsmitglieder nachgegeben und unter warmer Anerkennung der 
geleiſteten peli fowie unter Auszahlung feines vollen Gehaltes bis 
qu April nächiten Jahres dem betreffenden Wanderlehrer feite Stellung 
i ne bat. Was dieſen Schritt nöthig machte, war nicht der Radika⸗ 
Asmus der Meinungen des Herrn Dr. Lindwurm, ſondern der Umſtand, 
daß dieſelben in feiner „Praktiſchen Philoſophie“ unter der Firma der 
Geſellſchaft in einer Weiſe vorgetragen werden, welche Andersden⸗ 
kende nicht blos verletzt, ſondern oftmals beſchimpft. Daß 
ein ſolches Verfahren von Seiten der Geſellſchaft nicht geduldet werden 
konnte, wenn anders fie ihres Namens und ihrer Aufgabe würdig bleiben 
wollte, muß Freund und Feind einleuchten, und das Antwortschreiben des 
Herrn Dr. Lindwurm ſelbſt dürfte beweiſen, daß ihm nach ſeiner Auffaſſung 
lein Unrecht zugefügt, ſondern daß eine durch die Nothwendigkeit gebo- 
tene Auseinanderſezung in ſolcher Weiſe geſcheben und hingenommen 
worden iſt, wie ſie beiden Seiten da zur Ehre gereicht. 
liche Vertrauen, welches der Geſellſchaft in fo reichem Mabe. entgegen: 
gebracht wird, kann nur zunehmen, wenn es allgemein bekannt wird, da 
dieſelbe in einer Zeit der erbiftertſten Parteikämpfe innerhalb ihrer eigenen 
Otrganiſation den Grundſatz mit Strenge aufrecht erhält, daß ſelbſt im 
Kampfe der ſittliche Anſtand und die Achtung vor dem Gegner nicht außer 
Acht gelaſſen werden darf. y 
Indem ich Sie erſuche, auf Grund des 1 barie es vorſtehende 
Berichtigung nebſt den Anlagen I. und II. in die nächſte Nummer Ihres 
Blattes auf ir eri zeichne ich als 
Ahr ochachtungsvo B T 


i T. N. y ae 
tär der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung. 
efügten Aktenſtücke lauten: 

Beerlin, den 17. November 1874. 
1) Herrn Dr. A. Lindwurm, weig. ; 


Braunſch 
Sehr geehrter Herr! 
Der unterzeichnete Vorſtand ift beauftragt, Ibnen von folgendem in 
Machen chuß⸗ Sizung am 11. d. Mts. gefaßten Beſchluſſe Mittheilung zu 
en: 


Der Central⸗Au der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbil⸗ 
dung ſpricht im Anschluß an die in Nr. 40 des „Bildungs⸗Vereins“ bereits 
veröffentlichte Erklärung ſeine Ueberzeugung dahin aus, daß von der Tha: 
tigteit des Herrn Dr. Lindwurm nach dem Erſcheinen feines Buches 
3 Praltiſche Philoſophie“, bei den von allen Seiten dagegen eingehenden 
Proteſten die bisherigen gedeihlichen Erfolge für die Geſellſchaft nicht mehr 
Zu erwarten find, und ordnet daher an: 

daß der genannte Herr Wanderlehrer unter Erſtattung ſeines vollen 

Gehaltes von monatlich hundert 

feet a eyen Vertrags die Vorträge im Auftrage der Geſellſchaft 

Indem wir in Ausführung obigen Beſchluſſes Ihnen den mit Ihnen 
unter dem 1. April d. J. geſchloſſenen Vertrag Der aufkündigen, non 
wir Ihnen zugleich an, daß unfer General⸗Secretär beauftragt ift, vie er: 
ſerderliche geſchäftliche Auseinanderſetzung unſererſeits vorzunehmen und 
Be bie Anweiſung auf Ihr noch zu erhebendes Gehalt gegen Quittung 

ertheilen. i 
Wir bedauern aufrichtig, daß Sie es uns durch die das Gefühl tief 
derleßende Art der Behandlung fo ernſter und hochwichtiger Sragen in 
| Norem Buche unmöglich gemacht haben, Ihre ſonſt bewährten Dienfte 
Ferner für die Zwecke der Geſellſchaft zu verwenden, und ſprechen am 
Schluſſe die Hoffnung aus: daß es Ihnen beſchieden fein möge, das Maß 
zu finden, welches eine Kraft, wie die Ihrige, inne halten muß, um zur 
rechten Geltung zu gelangen Seelen Hochachtungsvoll 
er Vorſtand. 
Dr. Schulze⸗Delitzſch. Miquel. Franz Duncker. Dr. Leibing. 
Braunſchweig, den 24. November 1874. 
2) Verehrlichem Vorſtande der Geflliaft 
für Verbreitung von Volksbildung, Berlin. : 
10 Indem ich den Empfang der Zuſchrift vom 17. d. MiS. anzeige, kann 
ich, in Bego auf ihren Inhalt, nicht umhin, u bemerken, daß, wenn 
ge alle Willensäußerungen der Organe der Geſellſchaft cine fo ſchonende 
em gewählt worden wäre, mich nie eine Wbt te Stimmung erfaßt 

e, wie die, in der ich meine „Praktiſche a geſchrieben habe. 

Für die in 17 0 auf meine Zukunft ausgeſprochene Hoffnung ſage 
a Dank; 


j ES 


y 0 wünſche meinerſeits, daß ſich die Hoffnung meiner 

Quer auf ein verdoppeltes Aufblühen der Geſellſchaft nach meiner Ent 

ng aus dem officiellen Wanderlehrerthume verwirklichen möge. 
; Hochachtungsvoll 4 
Dr. Arnold Lindwurm. 

i Wir weiſen zunächſt die Bezugnahme auf das Reichs⸗Preßgeſetz 
tej ntſchiedenheit zurück, weil fe unnöthig, und weil fie unzu⸗ 
Ro lend iſt. Unnöthig, da wir von vornherein unfer Intereſſe da: 
kundgegeben hatten, den Sachverhalt klar zu ſtellen und von uns 
nicht erwartet werden konnte, daß wir eine Aufklärung, die uns 
zuſtändiger Seite zuging, in den Papierkorb werfen würden; un⸗ 
end, weil die uns zugehende Mittheilung nicht eine Berichtigung 
dender thatſächlichen Behauptungen, ſondern eine Bemängelung der 
> ES ausgeſprochenen Urtheile iſt. Wir würden es für eine wür⸗ 
lay kufgabe der Geſellſchaft für Volksbildung halten, dieſen Unter- 
zwiſchen Thatſache und Beurtheilung in die Kreiſe hineinzutragen, 
m * ſie Bildung verbreiten will. Wir halten das für ein Ziel, 
* jeder Bildungsbedürftige erreichen muß und erreichen kann, 
N pd einer Verdrehung der Thatſachen nicht da ſpricht, wo auf 
ber richtig feſtgeſtellten Thatſachen ihm eine Beurtheilung ent: 
HE die ihm nicht gefällt. : 


reslauer 


as öffent⸗ 


Thalern bis zum 5 des mit 
e 


Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Ednard Trewendt. 


iſt die, daß Herr Lindwurm durch Schreiben vom 17. November 
angewieſen wurde, ſofort ſeine Thätigkeit für die Geſellſchaft einzu⸗ 
felen. Einen ſolchen Schritt nennen wir einen jähen; wenn dem 
Herrn Lindwurm ſeine Stellung einfach gekündigt worden wäre, 
würden wir keine Veranlaſſung genommen haben, über die Sache 
überhaupt zu ſprechen. Daß eine cioilrechtliche Auseinanderſetzung, 
welche die Geſellſchaft ja gar nicht ablehnen konnte, ſtattgefunden hat, 
ändert Nichts daran, daß Herr Lindwurm feiner Functionen in 
jäher Weiſe enthoben wurde. 

Die zweite Thatſache, die nicht vefteitten werden kann, ift die, daß 
Herr Lindwurm ſeiner Stellung aus dem Grunde enthoben wurde, 
weil er fih über religiöſe Fragen in einer Weiſe ausgeſprochen hatte, 
die dem Vorſtand der Geſellſchaft mißſiel. Wir nennen das, er fet 
aus Mangel an Rechtgläubigkeit entlaſſen; nicht, daß er gegen die 
Rechtgläubigkeit des Oberkirchenraths verſtieß, aber daß er gegen die 
Rechtgläubigkeit der Geſellſchaft für Volksbildung verſtieß, iſt der Stein 
des Anſtoßes geworden. Man wendet uns ein, nicht wegen des In⸗ 
halts ſeiner Aeußerungen, ſondern wegen der Form, die Andersdenkende 
verletzte und beſchimpfte, fet Herr Lindwurm entlaſſen. Nun, genau 
unter demſelben Vorgeben findet jede Ketzerverfolgung ſtatt, genau mit 
derfelben Wendung ſchreitet der Staatsanwalt bei jedem ſogenannten 
Religionsvergehen ein. y 

Es ift hier nicht die Stelle, den Werth des Lindwurm'ſchen Buches 
nach Inhalt oder Form zu würdigen; dieſe Würdigung hat mit der 
Sache, um die es ſich handelt, Nichts zu thun. Daß dem Verfaſſer 
eine außerordentliche Herbheit eigenthümlich iſt, haben wir bereits her⸗ 
vorgehoben. Für uns ift das weſentlich, daß die „practiſche Philoſophie“ 
ihre Leſer in anderen Kreiſen ſucht, als diejenigen, in denen der 
Wanderlehrer Lindwurm feine Hörer findet. Als Wanderlehrer 
hat Herr Lindwurm der Geſellſchaft, wie dieſe ſelbſt anerkennt, gute 
Dienſte geleiſtet; er hat in ſeine Vorträge Nichts von dem hineinge⸗ 
tragen, was in feinen Schriften mit Recht oder Unrecht mipfällt. 
Und darum ſind wir in unſerem Recht, wenn wir das gegen ihn ein⸗ 
geleitete Verfahren eine Verfolgung aus Ketzerriecherei nennen. 

Daß wir die Zeitſchrift „Der Bildungsverein“ nicht leſen, werden 
unſere Leſer milde beurtheilen. Wir leſen Jahr aus Jahr ein täglich 
mehr Zeitungen, als uns Vergnügen macht, weil es unſer Beruf iſt, und 
wir ſind ja in dieſem Falle durch die „Concordia“ beſſer unterrichtet 
worden, als wir erwartet hatten. y 

Die Achtung, welche wir vor Männern wie Schulze: Delikich, 
Duncker und Miquel hegen, dietirt uns die Mäßigung, mit welcher 
wir dieſe Zeilen abfaſſen und die wir auch den Provocationen des 
Herrn Dr. Leibing gegenüber, als gingen wir auf pathetiſche Schlag⸗ 
worte und eine Verdaͤchtigung der liberalen Partei aus, aufrecht er⸗ 
halten; aber dieſe Achtung kann uns nicht veranlaſſen, Schweigen über 
einen Vorfall zu beobachten, der innerhalb der liberalen Partei kaum 
mit demſelben Wohlgefallen aufgenommen werden dürfte, wie von der 
pietiſtiſchen „Concordia“. 


Breslau, 8. December. 

Es ſteht jetzt feſt, daß der Reichstag nach Neujahr noch einmal zu einer 
Seſſion zuſammentritt, in welcher ihm das Bankgeſetz und das Reichscivil⸗ 
ehegeſetz vorgelegt werden. Die Ferien beginnen am 19. oder 21. December; 
der Wiederzuſammentritt erfolgt am 5. Januar. Wie einer Andeutung der 
„Germania“ zu entnehmen iſt, beabſichtigt das Centrum, das Kiſſinger 
Attentat im Reichstage noch einmal zur Sprache zu bringen. 

Ueber den bisherigen Oberpräſidenten von Nordenflycht wird der „Poſt“ 
aus Breslau geſchrieben, daß anfänglich derſelbe von allen Patrioten mit 
warmer Sympathie begrüßt worden ſei. 

Sehr hald aber — heißt es in der Correſpondenz weiter — wurde be⸗ 
kannt, daß in einer Unterredung mit unſerm höchſten katholiſchen Prä⸗ 
laten, der neue Oberpräſident Auffaſſungen und Wünſche dargelegt hatte, 
welche die trüben Wolken, die auf der Dom⸗Inſel zu Breslau lagerten, in 
leichte rofige Düfte verwandelten. Die leitenden Jeſuiten hatten ſofort 
durchſchaut, mit wem fie zu thun haben würden. Ein höhniſches Triumph: 
geflüſter ging durch ihre Reihen — und ſie haben ſich nicht getäuſcht. 

Der neue Oberpräfivent kam mit der vorgefaßten Meinung nach Schle⸗ 
fien, durch Entgegenkommen, durch Milde, ja durch laxe Anwendung der 
Geſetze werde er die ultramontane Partei entwaffnen und beſiegen. llen 
Erfahrungen, allen Mißerfolgen zum Trotz gingen ihm die Augen über 
den verhängnißvollen Irrthum nicht auf, in dem er ſich fort und fort 
wiegte. Genug, der Grundſaß „es mit Niemand verderben zu wollen“, 
zeitigte ſeine Früchte und die ultramontane Partei erhob ihr Haupt immer 
kühner, während die „Praxis“, welche der Oberpräſident den Maigeſetzen 
ito einnahm, immer ſchwächlicher wurde. Die Vorgänge bei dem 

roltkauer Gericht, welches mildernde Umſtände gegen einen renſtenten 
Caplan anerkannte, weil dieſer den Nachweis führte, daß er 3 und 
ſchriftlich durch Herrn v. Nordenflycht in den guten Glauben gebracht 
worden fei, er dürfe alle Amtshandlungen ſtraflos vornehmen, erregten 
großes Aufſehen in der ganzen Provinz und ſcheinen in Berlin vie Un: 
möglichkeit erwieſen zu haben, derlei Dinge fidh) wiederholen zu laſſen. 

Peinlich war es auch bei uns bemerkt werden, daß bei ſeinen Aus⸗ 
= en in die Provinz Herr v. N. mit großer Auffalligkeit gerade die 

ührer und Häupter unſeres ultramontanen Adels mit feinen Beſuchen 
beehrte. Wie emſig von den Auserwählten dies verwerthet wurde, um 
den Schein im Volke zu erwecken, als ſei die Regierung auf ihre Seite 
hinübergewichen, kann nur der beurtheilen, welcher die kleinen Mittel kennt, 
die in Ermangelung großer, unſere Ultramontanen anwenden, um dem 
Volke Sand in die Augen zu ſtreuen. 

Da gerade in Schleſien bon einem Theile des Adels die ultramontane 
Bewegung getragen wird, iſt das geſellige Auftreten der hohen Beamten 
dieſen Familien gegenüber von Gewicht und Bedeutung. Der geiſtigen 
nh ptes entbehren diefe Adelskreiſe gänzlich, dagegen find ihre mates 
riellen Hülfstruppen um fo e und die gewandten Führer, welche 
die Drähte dieſer goldenen Marionetten in Bewegung ſezen, verſtehen gar 
wohl die Kunſt hier zu proclamiren: „man müfje im geſelligen Leben Sache 
und Perſon trennen“ — dort aber zu jagen „ihr ſeht wie man uns ſucht 
und uns ſchmeichelt!“ 2 
„Der von feinen Parteigenoſſen bewunderte Führer dieſer Adelskoterie 
ift der Graf Balleſtrem, deſſen Lebensart und geſellige 1900 die jüngite 
bewegte l AAi in einem Lichte erſcheinen ließ, daß es erübrigt, 
über die Möglichkeit ge mach Beziehungen zu dieſer Species, ehe ein Um⸗ 
ſchwung nicht erfolgt iit, noch weitere Bemerkungen zu machen. In Offi⸗ 
zierskreiſen ſcheint dies lebhaft erörtert zu werden. 

„Die Situation iſt zu ernſt und zu ſcharf geſpannt in unſerer, von pol⸗ 
niſchen Elementen durchſetzten Grenzprovinz, um ein Schaukelſyſtem länger 
rathſam zu machen. 

Der Correſpondent meint am Schluſſe, daß man dem Nachfolger des Ober⸗ 


Präſidenten das erſte Wort entgegenrufen möchte: Landgraf werde hart, 
denn nur per aspera ad astra! In Bezug auf dieſen Nachfolger tauchen 


Die erſte Thatſache, die unzweifelhaft und urkundlich feſtgeſtellt iſt, 
Poſten in Ausſicht genommen genannt: der Ober ⸗Erbkämmerer Graf 


Expedition: Herrenſtraße Nr. W. Außerdem öberuthmen alle Vofta 


Auſtalten Beſlellungen auf die Zeitung, welche Sengtag und Montag 
einmal, au den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


„Pittwot, den 9, December 1874, 


in den Zeitungen ſchon allerlei Vermuthungen auf; fo werden als für dieſen 


v. Maltzan auf Schloß Militſch, die Regierungspräſidenten v. Puttkammer 
(Gumbinnen), Steinmann (Arnsberg) und von Hagemeiſter (Oppeln). Alle 
diefe Annahmen dürften fih indef, wie die „Kreuzztg.“ hört, als irrthümlich 
erweiſen. Wir unſerer Seits hören noch den Namen Frhr. v. Ernſthauſen 
nennen. 
Die „Germ.“ ſchreibt in ihrem heutigen Leitartikel: 
Fürſt Bismarck trug kein Bedenken, als Hauptmotiv feiner Maßregel 
(der Zurüdziehung des päpſtlichen Geſandtſchaftspoſtens) den „kriegeriſchen 
gegenwartigen Papſt“ zu nennen — eine Redensart, die zum hundertſten Male 
a a wir weder Zeit, noch Luft, noch wirlich genügende Veranlaſ⸗ 
ung haben. 
Dafür wollen wir aber einen anſcheinend nebenſächlichen Umſtand 


bier verzeichnen: Als der Reichskanzler anfing von der Perſon des h. Baz 


ters zu 
wurde A \ 
Haltung bemerklich, er griff 


pres — berfagte ihm wiederholt die Stimme, er 
leich, cin leiſes Zittern machte fid in feiner ganzen 


mehrere Male zum Glaſe Waſ⸗ SIA 


fer und öffnete ſchließlich einen Theil der Knopfreihe feines 


Waffenrockes, um einen Stützpunkt für fernen fonft fo ftar: 
ken Arm zu finden. 

Uns befrembet das nicht: Qui mange du Pape, en meurt! Wer vom 
Papſte ißt, der muß dran fterben! > 
Hier beginnt ein Verhängniß ſich zu vollziehen, deffen Ausgang hoffent⸗ 
lich nur der Sache, nicht auch zugleich der Perſon des Fürſten Bis⸗ 
marck gilt. Aber für die Cache des Fürften hat am 5. December der 
Anfang vom Ende ſicher begonnen! 


Das iſt furchtbar! Man male ſich nur die ſchreckliche Situation aus! 


Bismarck verſagt die Stimme, er wird bleich — natürlich vor Angſt und ¿38 


Furcht, denn Bismarck iſt ganz der Mann darnach — dann ergreift ihn ein 
leiſes Zittern, das aber doch ſo ſtark geweſen iſt, daß es die „Germania“, 
gemerkt hat; feine innere Angſt ift nämlich immer fürchterlicher geworden — 
nun das Glas Waſſer und endlich — die Angſt will ihn erſticken — öffnet 
er die Knöpfe ſeines Waffenrockes. Ja es iſt grauenhaft — aber Alles reine 


Natur, denn wer gegen den Papſt auftritt, muß ſterben, er mag wollen 


oder nicht. Es kann bei Bismarck noch zehn, noch zwanzig Jahre dauern — 
aber ſterben muß er einmal — meint die „Germania“. Jedoch — fügt ſie 
gutmüthig hinzu — es kann ja auch feine Sache ſterben. Da aber ſicher diefe 
nicht ſtirbt, jo — nun den Schluß überlaſſen wir der „Germania“. Mir 
aber tróften uns mit der Thatſache, daß die Prophezeiungen der „Germania“ 
gerade fo falſch find wie die Lehnin 'ſchen und die Geſchichte von der bluti- 
gen Louiſe! ; 
Das öſterreichiſche Reichskriegsminiſterium ift bereits beſchäftigt, bas 


Kriegsbudget für 1876 feſtzuſtellen. Der „Wehrzeitung“ zufolge lehnt fih E 


daſſelbe an die Ziffern des Budgets von 1875 an, doch wird ein Betrag für 
Beſchaffung neuer Geſchütze eingeſtellt werden. 
Die Deak⸗Partei hat in ihrer vorgeſtrigen Conferenz die Indemnitäts⸗ 


Vorlage angenommen, nachdem die Regierung ihren Standpunkt entwickelt 


hatte. Der Finanzminiſter Ghyezy ſprach die Hoffnung aus, die Annahme 
der Steuervorlagen werde die Herſtellung des Gleichgewichts ermöglichen. 
Er könne noch eine Anleihe contrahiren und würde den Credit für Ungarn 
bereitwillig finden (2), doch wolle er dem Lande hierzu nicht rathen. 

Das italieniſche Miniſterium iſt gegenwärtig vorzüglich bemüht, dem vor⸗ 
liegenden Sicherheitsgeſeze eine wohlwollende Aufnahme von Seiten der De⸗ 


putirtenkammer zu verſchaffen. Zu dieſem Zwecke find die Conferenzen der 


Miniſter und miniſterieller Abgeordneter in der letzten Woche fortgeſetzt wor⸗ 
den. Der „Opinione“ zufolge wurde in der letzten Conferenz beſchloſſen, an 
der Regierungsvorlage feſtzuhalten und allen Anträgen auf Verſchärfung der⸗ 
ſelben entgegenzutreten. Die „Opinione“ beſtärkt die Kammermehrheit in 
dieſem Entſchluß und hebt hervor, daß dieſelbe durch die Annahme der Regie⸗ 
rungsvorlage dem Miniſterium ein ausdrückliches Vertrauensvotum gebe und 
die moraliſche Verpflichtung übernehme, daſſelbe auch fernerhin zu unter: 
tügen. 

; e Kriegs⸗Miniſter legte der Kammer den Entwurf eines neuen Re⸗ 
crutirungsgeſetzes vor, wonach alle waffenfähigen Bürger von 21 bis 40 
Jahren zum Militärdienſt verpflichtet ſein ſollen. Der Entwurf ſchlägt die 
Abſchaffung jeder Art von Loskauf vom Militärdienſte vor und beſtimmt, 
daß auch die aus Familienrückſichten vom Dienſt in der Linie und Landwehr 
Befreiten dem Landſturm zugewieſen werden. Dieſer Landſturm ſoll dem⸗ 
nach eine Anzahl von mehr als einer Million Vaterlandsvertheidiger um⸗ 


faſſen. Die Einjährig⸗Freiwilligen haben nach dem neuen Geſetzentwurfre 


der Militärkaſſe eine Steuer zu entrichten; dafür werden ſie aber auf Staats⸗ 
unkoſten unter den Waffen erhalten. Ferner wird vorgeſchlagen, daß alle 

diejenigen, welche der zweiten und dritten Kategorie zugetheilt ſind und in 

Friedenszeit alſo nicht zu dienen brauchen, der Militärkaſſe ebenfalls eine 
Steuer entrichten, wie dies in der Schweiz ſchon feit vielen Jahren üblich 
ift Den Studenten der Medicin fol geſtattet werden, ihrer Militärpflicht 

mehrere Jahre nach der gewöhnlichen Dienſtzeit, nämlich bis zum 26. Jahre, 

zu genügen; fie müſſen ſich aber ſchon vor der Loosziehung zum Dienft in 

der erſten Kategorie verbindlich machen. Die italieniſche Regierung iſt von 

der engliſchen eingeladen worden, einen oder mehrere Offiziere ihrer Kriegs⸗ 

flotte nach England zu ſchicken, um an der nächſtjährigen Nordpol⸗Expedition 
Theil zu nehmen. So viel bekannt, hat die italieniſche Regierung die Ein⸗ 

ladung mit Dank angenommen. 

Der Profeſſor Alfonfo Garizzo, welcher am 3. d. M. von Caprera zurück⸗ 
kehrte, theilte mit, der General Garibaldi fei nicht Willens, Caprera vor der 
Hand zu verlaſſen, und er werde ſich überhaupt nicht dazu entſchließen, wenn 
er erfahre, daß ſeine Ankunft in Rom zum Gegenſtande von Demonſtra⸗ 
tionen gemacht werden oder Unordnungen hervorrufen ſolle. Ueber die 
National⸗Dotation foll er ſich mit folgenden Worten geäußert haben: „Es ift 


wahr, daß ich im Jahre 1860, als ich mit Conforti darüber ſprach, geſagt 


habe, daß ich nicht abgeneigt ſein würde, ein zartes Anerbieten, una tenue 
oferta, anzunehmen, wenn Italien wohleingerichtet wäre, sistemata per 
bene. Aber ich konnte nicht vorausſetzen, daß Italiens öconomiſcher Zuſtand 
nach 14 Jahren fo zerrüttet, deperito fino a questo punto, fein würde. 
Daher“, ſchloß Garibaldi, „würde es ſchon ein Verbrechen ſein, jetzt nur von 
dieſer Sache zu reden“. 

Der Papft hat angeordnet, daß die apoſtoliſche Schatzlammer nächſtes Jahr 
180,000 L. mehr als im laufenden Jahre zur Gründung und Verbreitung 
katholiſcher Zeitſchriften ausgeben ſoll. l 

In Frankreich hat die neuliche Rede des Fürſten Bismarck über das 
Verhältniß Elſaß⸗Lothringens zum deutſchen Reiche natürlich den Zorn der 
Patrioten in hohem Grade erregt. Beſonders bemerkenswerth ſind die Be⸗ 
fürchtungen, welche der Correſpondent der „Gazette de France“ in der fol: 
genden Senſationsnachricht ausſpricht: 
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„Herr Windthorſt, welcher geſtern dem 
ſagte ihm, mit Recht, daß Deutſchland keinen Fran kreich haben 
werde, „wenn der Krieg nur nicht anderswo bert Fo Fedde inhalts⸗ 
ſchweren Worte werden von aller Welt berftanden werden, ohne daß ich 
nötbig habe, dieſelben zu commentiren. Aber auf die Gefahr hin als ein 
Alarmiſt y erſcheinen, muß ich Ihnen mittheilen, daß man in den mili: 
täriſchen Kreiſen von Berlin einen gl gegen Frankreich als eine zum 
2 174 jahre beinahe ſichere Eventualität betrachtet. Gott der „Frankreich 
chützt“, wie auf unſeren Geldſtücken zu qa ift, wird ohne Zweifel die 
uns 9 Gefahr zu beſeitigen wiſſen, aber nach Allem, was ich höre, 
ſcheint es, daß dieſe Gefahr niemals ſo drohend geweſen iſt.“ 


sieg b. —n Arapa 


Der Pariſer O⸗Correſpondent der „N. Z.“ antwortet indeß hierauf ſehr 
ruhig: 

„Dem ehrenwerthen Correſpondenten der „Gazette de 

ich erwidern, daß ich ſeine Befürchtungen gar nicht theile. 
ſehr von der deutſchen Friedensliebe en t 
febr auf die „sagesse" der Franzoſen, daß 
Freunde, deſſen Mieths⸗Contract am 31. December d. J. abläuft, rathen 
werde, denſelben unbeſorgt auf drei Jahre zu erneuern. Wenn es meinem 


rance” möchte 


Ich bin ſo 
und rechne trog alledem fo 
ich einem meiner intimen 
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wortung hin das Gleiche thun.“ 
Im, Uebrigen ſchwimmt Frankreich, wie eine Pariſer Correſpondenz der 
„K. Z.“ ſagt, jetzt in Weihrauchwolken. Da die National⸗Verſammlung ſelber 
ſo wenig politiſchen Verſtand entwickelt, ſo ſoll der Himmel helfen und die 
Landboten inſpiriren, wie die große Nation wieder zu Ehren kommen kann. 
Der Clerus entfaltet bei dieſen officiellen Anrufungen feine Macht als In⸗ 
haber der Pforten des franzöſiſchen Himmels und die Voltairianer wagen 
kaum zu lächeln. Selbſt der ſo überaus frivole Figaro jauchzt heute über 
die Geißelhiebe, mit denen der „immer heftige, immer energiſche“ Biſchof von 
Orleans die Gegner des Syllabus auf der Tribüne tractirt habe. Aber wie 


wird dieſes ſchoͤne Land ausſehen, wenn der Syllabus dereinſt die grande 
charte der Nation ift! Doch daran denkt der Franzoſe nicht, der ſich in 


Sprüngen bewegt und heute den päpftlihen Zuaven ſpielt, um morgen zur 
Göttin der Vernunft zu beten. Ohne das geht es nicht, ein Idol muß er 
haben. 

In der engliſchen Preſſe hat die Rede des Fürſten Bismarck bei der 
elſaß⸗lothringenſchen Debatte eine weite Anerkennung gefunden. Selbſt zwei 
Blätter, die einander ſelten in Lob oder Tadel begegnen, die „Saturday 
Review“ und der „Spectator“, ſprechen beide mit großer Anerkennung 
wenigſtens von der Offenheit des Kanzlers. 

unter Anderem: 


„Er redete in jenem Stile außerordentlicher Freimüthigkeit, in dem er 
ein ſo vollendeter Meiſter iſt. Seine Sprache läßt keine willkürliche Deu⸗ 
u: ſie iſt, wie wir denken, dieſelbe, welche Deputirte von Gibraltar 
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Die „Saturday Review” fagt 
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alta zu hören bekämen, wenn unfer Syftem die Gegenwart folder 
erſonen im Parlamente von Weſtminſter zulaſſen würde. Wenn eine 
oder gelegen erachtet, Stücke fremden Gebietes ſich an⸗ 
ollwerke zu verwenden, dann beſteht die befte und freund: 

tlichſte Methode darin, gegen diejenigen, welche ſich ſträuben, Opfer 
dieſes Proceſſes zu fein, fo klar und feft wir nur immer möglich außzu⸗ 
treten. Für die Bewohner von Elſaß⸗Lothringen iſt es ein thatſächlicher 
Vortheil, zu wiſſen, daß Groll und Abneigung ihnen nicht das Mindeſte 
helfen werden. Das einzige Mittel, ſie 
machen, beſteht darin, daß man ihnen den 
abwendbar ift; genau fo wie es den Irländern gegenüber die grauſamſte 
Zärtlichkeit wäre, ihre Sonderbündelei als eine offene Frage zu behandeln 
And denen, die auf eine Zerſtückelung des Reiches drängen, ſcheindar unſer 
Ohr zu leihen, während wir doch alle gem genau willen, daß wir zur 
Verhütung von dergleichen unſer Aeußerſtes thun würden. Der allgemeine 
Inhalt der Bemerkungen des „Fürſten Bismarck iſt aus dieſem 
über jeden Einwand erhaben.“ 
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egen ihr Loos unterwürfig zu 
lauben beibringt, daß es un⸗ 


runde 


Der „Spectator“ drückt fih bei dieſer Gelegenheit über die Eigenthüm⸗ 
lichkeiten des Fürſten Bismarck, wie folgt aus: 
„In dieſer ganzen Angelegenheit ſehen wir den feſten, freimittbigen, 
gebieteriſchen Staatsmann, der Deutſchland gemacht hat . .. und es wer⸗ 
den uns die Eigenſchaften klar, die aus dem Premier⸗ Miniſter in den 
erſten beſcheidenen Tagen ſeiner Regierung ſprachen, als er erklärte, daß 
Deutſchland, um groß zu werden, keine Gemüthlichkeit und Schönrednerei, 
ſondern Opfer von Blut und Eiſen brauche. Kein Miniſter hat die nackten, 
natürlichen Bedingungen nationaler Größe oder . Erfolges 
ſo unverwandt ins Auge gefaßt, wie Fürſt Bismarck. Je häßlicher die 
Thatſachen ſind, deſto feſter blickt er ſie an. In ſeinen politiſchen Reden 


Die Erbſchaft eines Schmarotzers. 
Roman von Eugéne Chavette. 
Zweiundzwanzigſtes Capitel. 
(59. Fortſetzung.) 
„So, jetzt fahre fort, Chevalier!“ 


; „Nun denn“, ſagte Herr von St. Dutaſſe, „ich finde, daß nicht 
der geringſte Ruhm dabei iſt, ſich mit einem Unternehmen brüften 


er 
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zu wollen, deſſen erfolgreiches Reſultat im Voraus geſichert war. Ein 
Liebesverhältniß in der Weiſe zum Abſchluß gebracht, wie ich es eben 
Nees iſt das einfache, auf gegebeue Regeln bafirte, mechaniſche Verfahren, 
welches unfehlbar auch den Dümmſteu zum Ziele führen muß. 
nenden Punſches allmälig verzehrt, wodurch mit der abnehmenden 
E Flamme ſich die im Saale herrſchende Dunkelheit vermehrte. 
welche Art Deiner Anſicht nach eine Frau beſtegt werden muß, um 
fih deſſen rühmen zu konnen.“ 
E der Mühe werth, von einer Eroberung zu ſprechen, wenn man ploͤtz⸗ 
lich einer Frau, die man vorher nie geſehen, gegenüberfteht . ich 
Anblick fo zu feſſeln weiß, daß fie ohne jeglichen Widerſtand, ohne 
= erten unvorhergeſehenen Zuſammenkunft mit freiwilligem Entgegen: 
kommen ergiebt.“ 
aalſo ohne denjenigen zu kennen, der fie überrascht? Hältſt Du 
„Wetten wir fünfhundert Louisdors, wenn Ihr wollt, 
mich auf die Probe“, ſagte der Chevalier. 
i Andern lebhaft zuflüfterte: 
8 „Still. . . ſtill!“ 


auseinanderſetzte, gehört in die Kategorie der mathematiſchen Formeln, 
„Während mein Herr ſo ſprach, hatte ſich der Alkohol des bren⸗ 
„So ſage uns endlich, St. Dutaſſe“, rief eine Stimme, „auf 
„Meiner Anſicht nach“, erwiederte mein Herr, „iſt es nur dann 
y meine natürlich eine ebrbare, tugendhafte Frau. wenn man alſo 
einer ſolchen plotzlich gegenüberſteht und die Ueberraſchte beim erſten 
Thränen, ohne Bedenken und ohne Aufſchub ſich bei dieſer 
„Ohne Thränen, ohne Bedenken, bei der erſten E 
dies für denkbar?“ 

und ſtellt 
„Noch hatte er kaum ausgeſprochen, als einer der Zecher den 

„Was giebt es?“ fragte man mit leiſer Stimme. 


„Nun deutete der, welcher die Andern zum Schweigen aufgefor⸗ 
dert hatte, auf das gegenüberliegende Haus und murmelte leiſe: 

„Seht doch dort das Fenſter — uns gegenüber!“ 

„Alle Blicke richteten ſich auf den bezeichneten Punkt.“ 

„Und was gab es dort zu ſehen?“ fragte Franeis. 

„Was ich im Voraus erwartet hatte. Das Fenſter war aufs 
Neue eg ss und eine Dame befand ſich im Zimmer.“ 

„Eine Dame?“ 
? „Ja, Herr Graf, ein junges, ſchönes, bruͤnettes Mädchen, welches 
nicht älter als ſechzehn oder ſiebzehn Jahre fein konnte. Durch das 
offene Fenſter ſah man ſie vollkommen deutlich. Als ſie von den 
* Zechern beobachtet wurde, war ſie eben daran, vor dem Spiegel über 
& dem Kamin ihre Ohrringe abzunehmen. Auf dem Kaminſtmſe 
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franzöſiſchen Collegen (was ich allerdings bezweifeln muß) in Berlin fo 
gut behagt, wie meinem Freunde in Paris, ſo kann er auf meine Verant⸗ 
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ſcheint er nicht ſowohl Worte wie Din e zu er Für ihn wie für 
Luther ſcheinen, trotz der verſchiedenen Bereiche der Gedanken, Worte Hand 
und Fuß und ſelbſt eigene Bewegungen zu beſitzen.“ 


Deutſchland. 

= Berlin, 7. December. [Die Seſſionsdauer. — Das 
Ban kgeſez. — Der Etat. — Wahlprüfungscommiſſion. 
Sachverſtändigenverein.] Die Frage der Seſſionsdauer des 
Reichstages ift jetzt als definitiv entſchieden anzuſehen. Der Reichstag 
wird nach der erſten Januarwoche (es heißt am 7. Januar) wieder 
zuſammentreten und zwar nicht allein wegen des Bankgeſetzes, ſon⸗ 
dern wegen des Civilehegeſetzes, welches in dieſer Seſſion jedenfalls 
zum Austrag gebracht werden ſoll. Am Mittwoch beginnen die Be⸗ 
rathungen des Juſtizausſchuſſes über die Vorlage unter Hinzuziehung 
von Sachverſtändigen, man nennt zwei Autoritäten auf dem Gebiete 
der Kirchenrechtslehre. Die Ausſchußſitzungen über das Bankgeſetz 
werden unter dem Vorſitz des Präfidenten Delbrück ſtattfinden und 
haben deshalb heute, wo der Präſident durch die Reichstagsſitzung 
verhindert war, noch nicht beginnen konnen. Trotz der ſicheren Aus: 
ſicht der Verlängerung der Seſſion bis in den Januar werden doch 
alle Anſtrengungen gemacht werden, den Reichshaushaltsetat wenig⸗ 
ſtens vor Ablauf des Jahres fertig zu ſtellen, doch auch dies Ziel 
wird ſchwer zu erreichen fein, da in der Budgetcommiſſion noch der 
größte Theil der ihr zugewieſenen Arbeiten zu erledigen iſt, nämlich 
Marineetat und Marineanleihe, die Matricularbeiträge und die Ver: 
wendung der für die Staaten des Norddeutſchen Bundes aus der 
franzoͤſiſchen Kriegscontribution reſervirten Summe von 13 Millionen 
Thalern, außerdem tt der Elſaß Lothringiſche Etat noch durch die 
befondere Commiſſion vorzubereiten. — Am Donnerstag wird im 
Reichstage die Berathung des Militär⸗Etats beginnen. — Der Abg. 
von Bernuth wird eine Aenderung der vorzunehmenden Wahlprüfun⸗ 
gen durch Einſetzung einer Wahlprüfungscommiſſion beantragen, welche 
ſtatt der Abtheilungen alle ſtreitigen Wahlen und auch ſolche Wahleu, 
welche das Haus auf Antrag von 50 Stimmen ihr zuzuweiſen be⸗ 
ſchließt, prüfen fol. Ein weiter gehender Antrag des Abg. Zinn, 
welcher der neuen Commiſſion alle Wahlen zuweiſen wollte, iſt zu 
Gunſten des erſtgedachten zurückgezogen worden. — Der Reichstags⸗ 
abgeordnete Profeſſor Hinſchius it zum Mitglied des literariſchen 
Sachverſtändigen⸗Vereines gewählt worden, welchem geſetzlich die Cnt: 
ſcheidung über dle Conſtatirung von Nachdruck, bezw. über die zu 
leiſtende Entſchädigungsfrage obliegt. Bis zu ſeinem Tode war der 
Profeſſor Heidemann der Vorſitzende dieſes Vereins, ſein Nachfolger wird 

der Geh. Poſtrath und außerordentliche Profeſſor Dambach werden. 
E Berlin, 7. December. [Reichstag. — Der Etat ber 
Telegraphen⸗Verwaltung. — Aus der Geſchäftsordnungs⸗ 
Commiſſton. — Petitionen. — Proce Arnim. — Pro 
ving Berlin.] Nach den beiden bewegten Sitzungen ber ver: 
gangenen Woche machte die heutige einen außerordentlich ruhi⸗ 
gen und geſchäftsmäßigen Eindruck. Schon das Fehlen des Reichs⸗ 
kanzlers auf ſeinem gewohnten Platze deutete darauf hin, daß beute 
kein Kampf ausgefochten werde, wie neulich, wo Windthorſt mit ſeinen 
Genoſſen gegen den Kanzler kleine ſpitze Pfeile in Maſſe abſchoß, die 
vorübergehend das gewohnte Licht zu verdunkeln vermochten. Mit 
ernſter Miene ſaß Herr Delbrück obenan und neben ihm erblickte man 
u. A. die Leiter der Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung, um bei der 
Berathung ihrer Etats eventuell Rede und Antwort zu ſtehen. Das 
größere Intereſſe nahm unzweifelhaft diejenige des Etats der Reichs ⸗ m 
Telegraphen⸗Verwaltung in Anſpruch, ſchon aus dem Grunde, weil 
dieſer dem Rechnentalente des Hauſes mit ſeinem Ausfalle von 
3,353,996 Mark, der durch Zuſchuß gedeckt werden muß, in Zukunft 
aber womöglich vermieden werden ſoll, die ſchwierigere Aufgabe ſtellte. 
Die hierzu gemachten Vorſchläge waren verſchiedener Art. Nach ein⸗ 
ander ſprachen u. A. die Herren Sonnemann, Miquel, Richter und 
Schmidt (Stettin), ſowie der Regierungscommiſſar, und wurden 
namentlich von den Rednern aus der Mitte des Hauſes mehrfach rich⸗ 


brannten zwei Kerzen, die das reizende Profil des jungen Mädchens 
hell beleuchteten. 

„Niemand rührte ſich. Da der Punſch zu brennen aufgehört 
hatte, war das Zimmer vollſtändig finſter. Wenn die junge Dame 
auch herüber ſah, verrieth ihr nichts, daß hinter den Fenſtern des 
erſten Stockes ihr gegenüber ein Dutzend junger, angetrunkener 
Männer jede Bewegung von ihr belauſchten.“ 

„Ei, ei“, flüfterte eine Stimme, „das wäre eine Gelegenheit für 
St. Dutaſſe, um ſeine Theorie von den einzig wahren Siegen, deren 
man ſich rühmen könnte, praktiſch zu verwerthen!“ 

„Ja, der Sieg über eine Frau, die man früher nie geſehen hat“, 
fügte ein Anderer hinzu. 

Der Dioiſionschef aber ſagle: 

„Wie wáre es, Chevalier, wenn wir Dich jetzt ag auf die Probe 
ftellen würden, wie Du von uns verlangteft? ... Geſtehe, daß Du 
in keine kleine Verlegenheit kommen würdeſt, wenn Jemand die Wette 
hielte, die Du uns anboteſt.“ 

„Was ſoll ich Ihnen noch ſagen, Herr Graf?“ fuhr Bourguignon 
fort, „ſo vortreffliche Eigenſchaften meinen Herrn auszeichneten, er war 
eben doch auch ein Menſch wie andere und beſaß ſeine gute Portion 
Eigenliebe und Eitelkeit. Er wollte vor dieſen Sprudelköͤpfen, denen 
er ſich als Herrn aufgeworfen, nicht zum Rückzug blaſen. Zum Ueber⸗ 
fluß hatte er zwei große Gläfer Rum ausgetrunken, den er ſonſt wie 
die Peſt ſcheute und der daher, weil er ihn nicht gewohnt war, nur 
um ſo mehr ſein Blut erhitzt hatte. Kurz und gut, er nahm bie 
Wette an. 

Bourguignon verſank in búfteres Schweigen. 

„Nun, weiter“, ſagte Francis. 

„Genug davon“, erwiderte der Greis. „Mein Herr gewann die 
Wette, doch als er ſpät Abends mit mir ſein Zimmer aufſuchte, warf 

er ſich auf ſein Sopha und murmelte: 

„Ich bin ein Elender!“ 

In dieſem Augenblicke hielt der Wagen an und öffnete der Kutſcher 
den Schlag, indem er meldete: 

„Der Herr Graf find in Clichy und hier hinter dieſen Bäumen 
am Eingange des Ortes, glaube ich, befindet ſich das vom Grafen 
bezeichnete Haus.“ 


x Dreiundzwanzigftes Eapitel. 


Nachdem er nun ausgeftiegen war, fah Bourguignon fih vergeblich 
nach allen Seiten um; er konnte das Haus nicht entdecken, von dem 
der Kutſcher geſprochen hatte. 

„Wo ſehen Sie denn da ein Haus?“ wandte er ſich enttäuſcht 
an Herrn von Valnac. „Ich fehe weiter nichts, als eine lange 
Mauer.“ 

„Und hinter dieſer Mauer, die zu hoch ift, um hinüber ſehen zu 
koͤnnen, ſteht es mitten im Garten, unter Bäumen verſteckt,“ erwiderte 
zu Bourguignon's Beruhigung der Graf. 

„Kannſt Du da droben auf Deinem Bock es Ka fragte der 
Greis den Kutſcher. 


P 
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tige und 95 Geſichtspunkte geltend gemacht; mit einzelnen intet: 
eſſanten ſtatiſtiſchen Ziffern war Herr Schmidt (Stettin) zur Hand. 
Eine Frage hätte vielleicht noch in die Debatte gezogen werden können 
und zwar die, ob auch die internen Verwaltungsprincipien bei dem 
Reichs⸗Telegraphen⸗Amte die richtigen find. Wir hören von ſachkun⸗ 
diger Seite, daß bei der Verwaltung des Reichstelegraphenweſens ein 
ſo zahlreicher Beamtenapparat unterhalten wird, der keineswegs überall 
mit dem Erforderniß im Einklang ſteht, und daß beiſpielsweiſe kleine, 
unbedeutende Stationen, die früher von Obertelegraphiſten, und zwar 
vollſtändig ausreichend, verwaltet wurden, neuerdings oft Secretäre 
und einen oder ſelbſt mehrere Telegraphiſten erhalten haben. Dies iſt 
nur ein Punkt, es ſind uns aber auch noch andere bezeichnet worden, 
wo das Mißverhaͤltniß zu Tage tritt, und es dürfte ſich vielleicht 
empfehlen, in dieſer Richtung genaue Erhebungen anzuſtellen, ehe man 
zu Palliatiomafregeln greift, die am Ende das Uebel nicht gründlich 
heilen koͤnnen, ſondern nur vorübergehende Hülfe gewähren. — In 
der heutigen Sitzung der Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion wurde die 
Erklärung der elſaß⸗lothringiſchen Abgeordneten, an den Sitzungen der 
Commiſſton für den elſaß⸗lothringiſchen Etat nicht theilnehmen zu tön- 
nen, in Berathung gezogen. Die überwiegende Majoritát der Geſchäfts⸗ 
ordnungs⸗Commiſſion hielt dafür, daß der materielle Tenor der Erklä⸗ 
rung einer Niederlegung des Commiſſionsmandats gleichkomme und 
daß im Hauſe der Antrag einzubringen ſei, vier neue Commiſſions⸗ 
mitglieder zu ernennen. — Auch das jetzt zur Ausgabe gekommene 
fünfte Verzeichniß der beim Reichstage eingegangenen Petitionen ent: 
hält deren eine größere Zahl (21), die auf Abänderung der Gewerbe 
ordnung ſich beziehen und die theils von Privaten, theils von Corpo⸗ 
rattonen ausgehen; 10 bitten um Wiedereinführung der Schuldhaft, 
einige andere betreffen die Civil. und Strafrechtspflege. Der Verein 
für die bergbaulichen Intereſſen im Oberbergamtsbezirke Dortmund zu 
Eſſen hat eine Petition eingereicht, die Erhöhung der Frachtſätze für 
Kohlen und die gleich tarifirten Artikel auf den rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Eiſenbahnen betreffend; aus Lage in Lippe⸗Detmold liegt eine Petition 
vor, die beklagenswerthen Verfaſſungs⸗Mißſtände in Mecklenburg und 
Lippe zu beſeitigen; Petitionen zum Bankgeſetze ſind noch eingegangen 
von den Handel- und Gewerbekammern zu Plaueu, Chemnitz, Gießen 
und Leipzig; gegen das Landſturmgeſetz ſind 29 Petitionen, zum großen 
Theil aus der Provinz Hannover und ſämmtlich von Privaten aus- 
gehend, gerichtet. — Die Mitwirkung des als Criminaliſt bekannten 
Profeſſor Dr. von Holtzendorff, z. Z. in München, früher an der 
Univerſität zu Berlin, als Vertheidiger in dem Arnim'ſchen Proceſſe 
beſtätigt ſich. Die bisherigen Meldungen der Blätter darüber waren 
verfrüht, da die Angelegenheit erſt jetzt definitiv entſchieden worden iſt. 
Profeſſor von Holtzendorff iſt geſtern Morgen in Berlin eingetroffen 
und hat ſofort die Acten einem eingehenden Studium unterzogen. — 
Wie verlautet, iſt der Geſetzentwurf, betreffend die Bildung einer 
Provinz Berlin, von dem preußiſchen Staatsminiſterium genehmigt 
worden. $ 
reits die Au feen von ſechs Haupt⸗Zoll⸗ und Haupt⸗Steuer⸗Aemtern mite 
Keel die fo olge des Eingehens der ur und Schlachtſteuer, ſowie der 
Cinftellung der Erhebung der Chauſſeegeld⸗Abgaben und der damit zuſam⸗ 
menhängenden Neben⸗Einnahmen aus den Grag- und Obſtverpachtungen an 
den Staatsſtraßen, entbehrlich geworden ſind. — Neuerdings iſt nun auch 
noch die Aufpebung von zwei war die 
in der bin. Meitpreußen mit dem Sitze in Danzig su sis 5 Hale 
Sitze in As be Wale prue — N 
mit den Haupt⸗Zoll⸗ ſowie ven reten 
emtern Ne Siting und eng Stargard der Provinz Dft- 
öͤnigsberg zugeſchlagen werden, während das 


preußen reſp. der Direction in 
ene -Umt zu Dentſch⸗Crone an die Provinz Pommern refp. an die 
— Die Direction zu Münſter 


rovinzial⸗Steuer⸗Direction zu Stettin fällt. 
eht mit dem Haupt⸗Zoll⸗Amte Vreden und den Haupt⸗Steuer⸗Aemtern 
e Lemgo, Lippſtadt, Dortmund und Arnsberg an die Provinz Rhein⸗ 
land reſp. an die Direction zu Köln über, während die Haupt⸗Steuerämter 
Minden und Rheine der Provinz Hannover reſp. der Direction gleichen Na⸗ 
mens einverleibt werden ſollen. 


* Berlin, 8 
Directionen. 


December. [Aufhebung von Provinzial⸗Steuer⸗ 


In einem unſerer früheren Berichte haben wir Ihnen be⸗ 


poe paa -Directionen und 


„Ganz gut,“ Die Erbſchaft eines Schmarotzers. brannten zwei Kerzen, die das reizende Profil des jungen Mädchens“ „Ganz gut,“ erwiderte dieſer. „Und ich kann Ihnen auch ſagen, dieſer. „Und ich kann Ihnen auch ſagen, 
daß man im erſten Stocke noch auf iſt, denn es brennt noch Licht.“ 

Bourguignon rieb ſich vergnügt die Hände. 

„Bravo!“ rief er halblaut. „Das Haus iſt alſo bewohnt; das 
iſt ein gutes Zeichen. Nun iſt noch die Frage, ob das Taubenpärchen, 
welches wir in feinem Neſte aufftören werden, auch wirklich dasjenige 
iſt, welches wir ſuchen.“ 

„Es kann Niemand anders hier ſein, als meine Schweſter, denn 
ich wüßte nicht, daß fie es verkauft oder vermiethet hätte,“ verſicherte 
der Graf. i 

„Deſto befer. Dann laffen Sie uns eintreten“, ſagte Bourguignon, 
der längs der Mauer hinging, um den Eingang zu ſuchen. 

Vor letzterem angelangt, blieb er aber ſtehen. 

„Meiner Treu“, murmelte er, „daran dachte ich nicht.“ 

„An was dachteſt Du nicht?“ fragte Franeis, der ihm nachge⸗ 
gangen war. 

„An das Wie des Hineinkommens. Da wir keinen Schlüſſel 
haben, werden wir aus Leibeskräften läuten müſſen, was mir aber 
das rechte Mittel nicht zu fein ſcheint, um unfer Pärchen zu über⸗ 
raſchen.“ 

„Das Haus ſammt ſeinem Garten hat keinen anderen Ausgang 
als dieſen hier.“ 

„So müſſen wir über die Mauer!“ 

„Wie? Du möchteft über die Mauer ſteigen?“ 

„Meiner Treu, ich wüßte keinen beſſeren Weg. Wir laſſen unſeren 
Wagen ganz dicht an die Mauer hinfahren und können uns dann vom 
Wagen aus mit Leichtigkeit hinaufſchwingen. Auf der anderen Seite 
hinunterzukommen, bietet wenig Schwierigkeit; wir hängen uns oben 
mit den Händen an und laſſen uns dann hinunterfallen. u 

„In Deinem Alter eine ſolche Turnübung! ...“ 

„Bah, bah .. der Herr Graf haben die Sefälligfeit, mir ein 
. beim Herunterklettern zu helfen.“ 

So komm!“ fagte Herr von Valnac. 6 

Mom Bocke des Wagens aus war es ein Leichtes, ſich nner ; 
auf die Mauer qu fepen. Dann ließ der Graf fid auf der anderen 
Seite an ſeinen Händen herunter hängen, indem er den alten Diener 
aufforderte, ihm auf die Schultern zu ſteigen und ſich an ſeinem Ford 
herunterzulaſſen. 

Bourguignon vollzog ohne Zaudern und mit einer für ſein 
erſtaunlichen Gewandtheit der Anweiſungen des Grafen und err nden 
mit Leichtigkeit den Boden. Dann ließ Francis mit den Ha reife 
los und fand im nächſten Augenblicke feften Fußes neben dem til 

„Betrachten wir uns nun das Haus“, murmelte Bourgu 5 cabe 
„Dort von jenem Raſenplatze aus können wir feine ganze buchen 
überblicken“, fügte er hinzu, indem er ſich anſchickte, aus den Ge 
de rauszutreten, die den Garten zunächſt der Mauer uma 

Herr von Balnec machte einige Schritte in der e | 
Richtung, aber nachdem er einen Blick auf die beiden ss er ploz⸗ 
die um bieje Stunde der Nacht noch beleuchtet waren, b g 


lich ſtehen. 


— 
ens A SS A 22 a ne 


erreichte 


[Dr. G. Schweinfurth.] Während man neuerlich bemüht if, 
die Größen deutſcher Wiſſenſchaft und Kunſt immer mehr in unſere 
Naiſerſtadt zu ziehen, haben wir heute von einem ihr in dieſer Hin- 
ſicht bevorſtehenden bedeutenden Verluſte zu berichten. Dr. G. Schwein⸗ 
furth, der berühmte Afrika⸗Reiſende, it vom Khedive zum Chef:Direc- 
tor ſeiner ausgezeichneten und ſehr mannigfaltigen Sammlungen er⸗ 
nannt worden, um dieſelben der Wiſſenſchaft und Egypten nutzbar zu 
machen. Sicherem Vernehmen nach it Dr. Schweinfurt bereit anzu- 
nehmen und wird, nachdem er namentlich die Berarbeitung des bota⸗ 
niſchen Theiles der von ihm „aus dem Herzen Afrikas“ mitgebrach⸗ 
| ten, ſehr umfangreichen naturhiſtoriſchen und ethnologiſchen Sammlun- 
i 


gen zu einem vorläufigen Abſchluß gefördert, ſchon im Februar 1875 
nach Kairo überſtedeln. Obwohl wir uns der Ueberzeugung nicht ver⸗ 
ſchließen können, daß er dort für ſeine Forſchungen ein ergiebigeres 
Feld als bei uns findet, ſo wird doch ſein Abgang in unſern wiſſen⸗ 
ſchaftlichen, vorzüglich den geographiſchen, ethnographiſchen und bo⸗ 
taniſchen Kreiſen, als ein kaum zu erſetzender Verluſt empfunden. 
(Nat. ⸗Z.) 

[Die Antwort der Studenten! auf den Brief des Herrn 
v. Hülſen lautet: 

Ew. Excellenz erlaubt ſich der unterzeichnete S. C. mit Bezug auf den 
bon Ew. Excellenz der Berliner Studentenſchaft vor einiger Zeit überfandten 

rief, ſo wie mit Bezug auf den Beſchluß der dalle tudirenden und die 

ntmort Ew. Excellenz auf den betreffenden Beſchlu Pi endes zu geneigter 
| enntnißnahme mitzutheilen. — Wie die S. C. S. C. ſämmtlicher übrigen 
deutſchen Hochſchulen, ſo halt es auch der Senioren⸗Convent der Berliner 
orps — als oberſte ſtudentiſche Behörde — für eine feiner erſten Pflichten, 
die Ehre der Studentenſchaft nach innen wie nach außen hin mit Nachdruck 
zu vertreten. — Nach dem bekannten Beſchluß der Berliner e aih 
om 25. November c., einem Beſchluß, der auch den Intentionen des Ber: 
liner S. C. vollkommen entſprach, batte der S. C. zunächſt keine Beran: 
ſſung, ſeinerzeit in der betreffenden eg ar irgend welche Schritte 
zu thun. Da aber eine nicht geringe Anzahl Berliner Studenten ſelbſt nach 
dem betreffenden Entſchluß es nicht verſchmäht hat, weiteren Gebrauch von 
ener Vergünſtigung zu machen, ſo ſieht ſich der unterfertigte S. C. veran⸗ 
laßt, Ew. Exce ña zu erklären, daß er die Exiſtenz derartiger Elemente 

innerhalb der Berliner Studentenſchaft bedauert, die fo wenig Verſtaändniß 

t das gemeinſame Intereſſe und die Ehre der geſammten Studentenſchaft 
aben. — Jedenfalls erklärt der unterzeichnete S. C. — im Auftrage der 

erliner Corpsſtudenten — hiermit Ew. Excellenz, daß er ſeinerſeits das 
Borgehen Ew. Excellenz gegen die Berliner Studentenſchaft, wie es in dem 
zn Schreiben Ew. Excellenz fih kund gab, entſchieden mißbilligt. — Der 

erliner S. C. erhält hiermit die energiſche Ablehnung der betreffenden Bers 
gunſtigung im vollſten Maße aufrecht, ſelbſt auf die Gefahr þin, fih ein, 
 piineswegs zu unterſchätzendes Bildungsmittel“ zum vollen Preiſe zugäng⸗ 
ch machen zu müſſen. 
Berlin, den 4. December 1874. N 
gez.: Der S. C. zu Berlin. 
Das präſidirende Corps Normania. 
J. A. gez.: C. Modus, stud. phil. 

[Erklärung.] Mit Bezug auf die letzten Reichstagsverhandlun⸗ 
den erhält die „N. Pr. Z.“ folgende Erklarung: 

In der Sitzung des deutſchen Reichstages vom 3. d. M. hat nach In⸗ 
dalt der Zeitungs⸗Berichte bei der Debatte über den von den Abgeordne⸗ 
en Baumgarten und Genoſſen vorgelegten Geſetz⸗Entwurf, betreffend die 
solls: Vertretung in den Bundesſtaaten, der Abgeordnete Pogge⸗Schwerin 
e Aeußerung gemacht, daß unter denjenigen Mitgliedern des adligen Theiles 


der mecklenburgiſchen Ritterſchaft, welche in der Verfaſſungs⸗Angelegenheit 
r Standes⸗Disciplin widerſtrebt hätten, fih eins und zwar ein preußiſcher 
kegierungs⸗Aſſeſſor a. D. befände, welcher in Folge ſeines politiſchen Ver⸗ 
galtens von feinen Standes⸗Genoſſen foͤrmlich in die Acht erklärt worden 

ti, fo daß Niemand mit ihm verkehre. — Da nun nach Lage der Sache 
ch dieſe Bemerkung nur auf mich beziehen kann, ſo ſehe ich mich zu der 
Erllärung veranlaßt, daß dieſelbe völlig aus der Luft gegriffen ift. Aller⸗ 
dings habe ich mich bei den auf den letzten mecklenburgiſchen Landtagen 
attgefundenen Debatten über die Frage der Verfaſſungs⸗Refoem im Wider⸗ 
en Mehrzahl meiner Standes⸗Genoſſen befunden; 

* meine geſellſchaftliche Stellung zu denſelben ift hierdurch in keiner Weiſe 
X actheilig berührt worden, geſchweige denn, daß eine „förmliche Achtserklä⸗ 
zung“ gegen mich ſtattgefunden hatte. — Aus welcher Quelle Herr Pogge 

eine fälſchlichen aft baden, t geſchöͤpft hat, welche ihn zu der betreffenden 
Aeußerung veranlaßt haben, ift mir unbekannt; meinen Standes⸗Genoſſen 
aber habe ich ich die vorſtehende Erklärung ſchuldig 
E. v. Kardorff⸗Böhlendorf in 


che mit der überw 
Wer 


q fein geglaubt. 
ecklenburg⸗Schwerin. 


Als der Kutſcher mittheilte, daß er noch Licht im Haufe brennen 
ehe, hatte er die Fenſter nicht näher bezeichnet. Jetzt aber fah Francis, 
er die innere Eintheilung des Hauſes genau kannte, welche Zimmer 


einem Begleiter weiter zu folgen. 

„Es iſt der kleine Salon und das eine Schlafzimmer“, murmelte 

unverwandten Blickes die drei erleuchteten Fenſter betrachtend. 

„Sehen Sie“, rief Bourguignon lebhaft, „den Schatten, der ſich 

den Vorhängen zeigt. Iſt es nicht der Schatten eines Mannes?“ 

„Es iſt wahr,“ beſtätigte der Graf. 

Es ift mein junger Herr“, fuhr der Greis fort. 

3 Im nämlichen Momente, als der alte Diener dieſe Vermuthung 

dasſprach, glitt ein zweiter Schatten am Fenſter vorüber, raſch, aber 

i 810 nicht raſch genug, daß die beiden Zuſchauer nicht die Geſtalt einer 

I Er zu erkennen vermomt hätten. Dieſe war kaum hinter dem Vor: 
bange des erleuchteten Fenſters vorüber gehuſcht, als der von Francis 


an 


| imen nachfolgte, durch feine haſtige Bewegung verrathend, daß er die 
x ihm Fliehende zu erhaſchen ſuchte. 
$ Gleich darauf ſahen der Graf und fein Begleiter am zweiten 
(guter, welches zum Salon gehörte, die zwei Schatten wieder er: 
einen und zwar mit einander ringend. 

Ra Herr von Valnac ſtürzte dem Hauſe zu, ohne auf Bourguignon's 

fen zu hören. 
air Ich muß ihm nach“, murmelte der Greis, „ſonſt verdirbt er 

mein ganzes Spiel.“ 

„and fo beeilte er ſich, dem Grafen zu folgen, den er in dem 
fan nblicte einbolte, als berfelbe, in der Thür des Salons ftehend, 
iag t Paul Avril mit einer Reitgerte einen Hleb über das todten⸗ 
a Geſicht der Frau von Armangis führte. Bei der Erſcheinung 
dim, Bruders ſtürzte Bertha, ohne fih umzusehen, in ihr Schlaf⸗ 

H welches fie hinter ſich verriegelte. 
nern durguignon errieth, daß es zwiſchen den beiden jungen Män⸗ 
gp Die fi) gegenüber ſtanden, zu einer furchtbaren Scene kommen 


past Im Intereſſe der Frau von Jozeres,“ flüſterte er dem Grafen 
8 zu, „nehmen Sie ſich in Acht! ..“ 

j uren e Worte bewirkten, daß Franeis, der ſich eben auf Paul Avril 
ö bene wollte, auf feinem Platze ſtehen blieb und den Ausbruch feines 


8 zurückhielt. Gortſetzung folgt.) 


Tiroler Nachtbild. 
O .. Innsbruck, 3. December. 
Debo Wird ein ſchweres Wetter geben heut Nacht, wenn nicht etwa ein 

+ Jagte mir am 2. December ein wetterkundiger Freund, mit dem 
erübmten Innsbrucker Promenade, auf weſche, über den tief- 
hinweg, die hohe Solſtein⸗Kette mit ihren 8— 9000 Fuß hoben 


| 
o 


Ven When?“ erwiederte ich fpöttiih lächelnd, „es wird wohl bei einem 
er die meefturm bleiben, zu dem der Scirocco uns ſchon jetzt dort oben 
pen weg die Wolken zuſammenbläſt?“ - 

trat denn auch erwartete das Schneewetter ein, nach bier 


—— — — A ————————en 
— 


noch beleuchtet waren, und hierin lag der Grund, warum er zoͤgerte, W 


Bourguignon fon vorher geſehene Mann mit vorgeſtreckten J 


bſchaut, zuſammentraf, „wir haben einen außergewöhnlich tiefen | Pichl 


R 


» [Zeitſchrift des ſtatiſtiſchen Bukeaus.] Soeben erſchien das 
2. und 3. Heft der „Zeitſchrift des königl. preußiſchen ſtatiſti⸗ 
chen Bureaus”, Jahrgang 1874, (Verlag des koͤnigl. ſtatiſtiſchen Bureaus 
Dr. Engel) in Ber 0 mit folgendem Inhalte: Religionsbekenntniß und 
chulbildung der Bevölkerung des preußiſchen Staats. — Gutachten der 
Regierungen über die Ausführung der Volkszählung des Jahres 
— Die Verhandlungen der Vorſtände deutſcher ſtatiſtiſcher Central⸗ 
ſtellen, bezüglich der Bolkszählung vom 1. December 1875 im Deutſchen 
Reiche. — Die Geiſteskranken in den Irrenanſtalten während der Zeit von 
1852 bis 1872 und ihre Zählung im ganzen Staate am 1. December 1871, 
nebſt Vorſchlägen zur Gewinnung einer deutſchen Irrenſtatiſtik. Von Dr. 
med. Guttſtadt. — Die Selbſtmorde in Preußen während der Jahre 1869 
bis 1872. Beleuchtet bon Dr. med. Guttſtadt. — Zur Statiftif der 
Dmpfkeſſel und Dampfmaſchinen in allen Ländern der Erde. Nachweis der 
Mängel und Lücken dieſer Statiſtik und der Mittel und Wege, ſie in kürze⸗ 
fter Friſt zu beſeitigen. Von Dr. Engel. — Die Gienbahnen im preußi⸗ 
ſchen Staate und ihre Vertheilung auf die 1 ig Kreiſe, Regierungsbe⸗ 
zirke und 11 in den Jahren 1862 bis 1874. Von Dr. Engel. — 
Der Erwerb und Verluſt der Reichs⸗ und Staatsangehörigkeit im preußiſchen 
Staate während des Jahres 1873. — Veränderungen im Gebiete der Be⸗ 
voͤlkerungsbewegungs⸗Statiſtik. — Nachtrag zum Artikel über die Serblichkeit 
an Lungenſchwindſucht c. Von Dr. med. bibend orf. — Franzöſiſche Vor⸗ 
ſchläge zur Vermeidung von Schiffscolliſionen. — Das Geſetz zur Beſchaf⸗ 
fung der für die franzöſiſche Armee iw Kriegsfall erforderlichen Mobilma⸗ 
chungs⸗Pferde. — Die Hausinduſtrie in Rußland. — Drei neueſte Veröffent⸗ 
lichungen des königl. ſtat. Bureaus. 
Braunſchweig, 5. Decbr. [Das herzogliche Kreisgericht! 
hat den Redacteur und Verleger des ſocialdemokratiſchen „Volksfreund“, 
gegen welchen Fürft Bismarck wegen eines aus einer andern Zeit ent: 
nommenen Artikels den Strafantrag geſtellt hatte, von dem Verbrechen 
der Bismarckbeleidigung freigeſprochen, indem es zwar das Vorhanden⸗ 
ſein einer Beleidigung im qu. Artikel konſtatirte, aber die beleidigende 
Abſicht des Angeklagten als nicht erwieſen erachtete. Die Staatsan- 
waltſchaft hatte ſechs Monate Gefängniß beantragt. 
Wernigerode, 4. Decbr. [Amtsentſetzung.] Sicherem Ver⸗ 
nehmen nach iſt der hieſige Superintendent unſerer Grafſchaft, Conſi⸗ 
ſtorialrath und Oberpfarrer Dr. Arndt durch Erkenntniß des Magde⸗ 
burger Conſiſtoriums, welches in dieſem Disciplinarfalle dem hieſigen 
Conſiſtorium ſubſtituirt war, ſeines Superintendentur⸗Amtes entſetzt 
und in die Koſten des Verfahrens verurtheilt worden. Bekanntlich 
hatte Superintendent Arndt in der erſten conſtituirenden Synode der 
Grafſchaft wider die Ordonnanz des Evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths 
den Bekenntnißſtand der hieſigen Graſſchaft als den der lutheriſchen 
Kirche documentirt. 
Leipzig, 5. Decbr. [Der verantwortliche Redacteur des 
Leipziger „Volksſtaats“] it am 25. v. MiS. wegen Bismarck⸗ 
beleidigung in erſter Inſtanz zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden; zwei Strafanträge des ſächſiſchen Juſtizminiſteriums wegen 
Beleidigung der Bezirksgerichte Dresden, Leipzig und Zwickau und ein 
Strafantrag des preußiſchen Juſtizminiſters wegen Beleidigung des 
Breslauer Gerichtsamts wurden mit zuſammen vier Monaten reſpec⸗ 
tirt. — Seitdem hat Fuͤrſt Bismarck wieder einen Strafantrag gegen 
den „Volksſtaat“ geſtellt. 
München, 4. Decbr. [Auf Vorſchlag des Ordenscapitels! 
hat der König den Maximiliansorden für Kunſt und Wiſſenſchaft ver- 
liehen: dem Maler Friedrich Menzel in Berlin, dem Bildhauer Jo⸗ 
hannes Schilling in Dresden, dem Dichter Hermann Lingg in 
München, dem Dichter Joſeph Victor Scheffel in Karlsruhe, dem 
Botaniker Profeſſor Alexander Braun in Berlin und dem Mathema⸗ 
tiker Profeſſor Eduard Kummer in Berlin. (Schw. M.) 
Karlsruhe, 4. Deebr. [Der Vicar v. Rüpplin] in Donau: 
Eſchingen, welcher wegen unbefugter Vornahme geiſtlicher Amtshand⸗ 
lungen auf den 2. d. vor die Strafkammer in Conſtanz geladen war, 
gab, wie man dem „Fr. J.“ berichtet, folgende Erklärung ab: 
„Ich kann in kirchlichen Angelegenheiten nur eine Autorität anerkennen, 
die zuftändige Kirchenbehoͤrde. Somit kann ich über Vornahme geiſtlicher 
Amtshandlungen nur dieſer zur Verantwortung mich verpflichtet fühlen, wie 
ich bereits mehrmals vor dieſem Amtsgerichte erklärt habe. Um dies ned 
mals ausdrücklich zu conſtatiren, erklare ich hiermit, daß ich der gegen mich 
in vorliegender Anklageſache geſtellten Vorladung freiwillig nicht folgen, viel⸗ 
mehr blos der phyſiſchen Gewalt weichen werde.“ . 


königl. 
871. 


Früblingstagen von 8—10* Wärme ſchien es wieder Winter werden zu 
wollen. Das verſprochene Erdbeben hatte ich längſt wieder vergeſſen, als 
ich faſt genau um 10 Uhr daran erinnert wurde. Plötzlich ftórte mich beim 
Briefſchreiben eine Erſchütterung, ähnlich der, welche ein ſchwerbeladener 
agen im Vorüberfahren hervorruft, Thüren und Fenſter raſſelten, kurz all 
die kleinen Anzeichen, mit denen ich mir ein ſolides Erdbeben von Jugend 
an ausgemalt hatte, waren plötzlich da. HER 5 

„Alfo doch“, dachte ich, im Stillen dem Propheten mein ſpoͤttiſches Lachen 
abbittend und gleichzeitig mir auch den gleichgiltigen Ton erflärend, mit 
welchem er das Erdbeben vorherſagte, denn das Bischen Erſchütterung war 
wirklich nicht der Rede werth. q 

Ich wartete ab, ob noch Erſchütterungen folgen würden, aber Alles blieb 
da Die zu bewältigende Correfpondenz war nicht unbedeutend, fo 
daß Mitternacht vorüber war, als si den Schreibtiſch verließ, um bald dar: 
ſc en meinem zu ebener Erde gelegenen Schlafzimmer feſt und ruhig zu 

afen. 

Mitten aus dem erſten tiefen Schlafe ſchreckte ich durch einen ungewöͤhn⸗ 
lichen Ton jah empor und im Moment, wo ich die Augen aufſchlug, flammte 
ſcheinbar dicht an meinem auf den Garten hinausgehenden Fenſter ein intenſid 
ſchwefelgelber Blig herab, ohne daß ich den dazu gehörigen Donner hörte. 
Ich wollte auffpringen, aber bleiſchwer lag es mir in allen Gliedern, fo daß 
ich überzeugt war, er habe dicht neben, wenn nicht in das Haus eingeſchlagen 
und im Augenblick darnach dröhnte und wankte auch das ganze Gebäude. 
Nun ſprang ich trotz der Mattigkeit auf, jedoch ehe ich noch aus dem Bette 
heraus war, folgte ein zweites Raſſeln, wie ich jetzt deutlich fühlte, ein 
zweiter Stoß von unten, genau fo, als ftände Jemand im Keller und be⸗ 
arbeitete die Woͤlbung durch Stöße mit einem Balken. Stoß auf Stoß 
pi te, Po Seitenſchwankung don unten nach oben gerichtet, bald ſtärker, 

er. 

Wie die Stöße, fo flogen auch die Gedanken. Der erfte Impuls war: 
„in's Freie“, aber im gleichen Augenblick ſchoß mir der ruhige Ton, mit dem 
mein weiſſagender 3 das Erdbeben annoncirt hatte, durch den Sinn, 
ich blieb auf dem Bettrand ſizen, abwartend, wie lange das Geſtoße dauern 
oder was noch für Ueberraſchungen kommen würden. 

So unheimlich mir zu Muthe war, nahm ich doch bie Uhr zur Hand — 
es war ein Uhr zwanzig Minuten — um die Secunden zu zählen. Sechs 
Secunden lang ſtieß und rüttelte es faſt ohne Unterlaß und reichlich drei 
bis vier Secunden mochten verfloſſen fein, ehe ich die Uhr ergriff. 

Zehn Secunden find im alltäglichen Leben eine recht kurze Spanne Zeit, 
in dieſer Aufregung ſchienen es ebenſoviel Minuten zu fein. 3 

Mein ſchoͤner Schlaf war natürlich dahin, denn jetzt traute ich dem Frieden 
nicht mehr, ſondern wartete, ob nicht mehr käme. Ueber und neben mir 
wurde es lebendig im Haufe, Alles war im Handumdrehen auf den Füßen, 
überall wurden trotz der mitternächtigen Stunde, meift in Coſtümen, die nicht 
einmal für einen Morgenbeſuch palend fein dürften, Meinungen ausge: 
tauſcht. Soweit ich aus dem Fenſter ſehen konnte, ging es in den meiſlen 
Häufern ähnlich zu. : 

er Ton, welcher mich aus dem ſchönſten Schlummer geſtört hatte, war 
das erſte Grollen der Erdgeiſter geweſen, das von den Perſonen, welche es 
gehört, mit einem unweit adgefeuerten Kanonenſchuſſe verglichen wurde. 

Heut ift natürlich das Tagesgeſprach vom Wetter abgegangen und be- 
handelt in allen Variationen das Erdbeben. > are. 

Auffallend ift allgemein die ftoBende Bewegung, da bei ben bier nicht 
ſeltenen localen Erdbeben ſtels eine wellenförmige wogende Erſchütterung 
vor ſich geht. Dieſe Erdbeben, durch deren häufiges Auftreten die Gegend 
von Innsbruck und Hall ausgezeichnet iſt, erklären ſich — nach Profeſſor 
i — aus dem Rachſtürzen bedeutender Geſteinsmaſſen in die Hohl- 
welche durch die bei Hall zu Tage tretende Soolquelle und andere 
Waſſer in verhältnißmäßig oberen Schichten unſerer Alpen ausgewaſchen 
werden. Für die heutige Nachtſtöͤrung ift dieſe Erklärung wohl nicht zu⸗ 
laſſig, jedenfalls ift es auch nicht ein localer Stoß geweſen, ſondern eine 
Erſchütterung, die über einen großen Theil der Alpenkette reichen dürfte und 
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Auf dieje Ertlärang bin wurde er am 1. d. M. Morgens pet 


haftet und durch einen Gendarm in Civil in das Amtsgefängniß 
nach Conſtanz gebracht. 8 » ; 


Defterreig. i; 

„ Wien, 7. December. [Der Ginbrua der deutſchen 
Reichstagsdebatten in Wien.] Das Ereigniß des Tages bildet 
ſeit vorgeſtern hier weder die Budgetdebatte, die heute glücklich bet 
den Etat des Cultus⸗ und Unterrichtsminiſteriums angelangt ift, um 
die alten Schmerzen der „Nationalen“ über die angebliche Zurück⸗ 
ſetzung ihrer Cultur⸗Sprachen breit und voll austönen zu laſſen; noch 
die ungariſche Finanz: und Miniſterkriſis, die wir nachgerade gewöhnt 
geworden ſind, wie ein engliſcher Staatsmann ſeine Gichtanfälle. Nein, 
man hat einzig und allein Sinn und Verſtändniß für die Vorgänge 
in Ihrem Reichstage. Die Spannung iſt eine unglaubliche, die 
Ueberzeugung, daß Fürſt Bismarck mit der Streichung des roͤmiſchen 
Botſchafterpoſtens ſeine Schiffe hinter ſich verbrannt habe, eine allge⸗ 
meine. Aber wenn ſo der Kampf zwiſchen Staat und Kirche in eine 
Phaſe tritt, fo muß auch das Beſtreben um fo nachdrücklicher Her- 
vortreten, gleich jetzt, wo es noch an der Zeit iſt, vorzubauen, daß 
Oeſterreich bei etwaigen neuen Verwicklungen nicht etwa wieder in 
jene zweideutige Situation gebracht werden konne, in der es ſich 
vor vier Jahren befand. Es macht denn doch einen ganz eigenthüm⸗ 
lichen Eindruck, daß gerade in denſelben Tagen, wo Ihr Kanzler den 
Roͤmlingen fo rückſichtslos den Handſchuh hinwirft, in Verſailles ein 
Geſetz angenommen wird, das die Univerſitäten den Clerus ausliefert 
— ein Gefeg, das der ſtreitbare Biſchof Dupanloups als ein Mittel 
bezeichnet, um mit Gottes Segen zur Reſtauration Frankreichs zu ge⸗ 
langen. Umſonſt mahnt Challemel⸗Lacour, das gebrochene Frankreich 
nicht in eine ſchiefe Lage zum Auslande zu bringen, indem man es 
unter dem Hohne Europas zum Werkzeuge der clericalen Reaction 
ſtempele. Ganz wie man im Juni 1870 Thiers im Corps Legis⸗ 
latif niederſchrie, als er ſeine warnende Stimme gegen den Krieg er⸗ 
hob: er moͤge ſolche Reden in Berlin halten — ſo ruft man heute 


in der Aſſemblee national Challemel⸗Lacour zu: „Sie appelllren an Bisz 


marck, das iſt abſcheulich, Sie wenden fih an das Ausland, ſolche 
Reden koͤnnen Sie in Berlin halten!“ Iſt das nicht Zug für Zug 
dieſelbe Conſtellation, wie ſte eben der Fürſt Bismarck im Reichstage 
als das Präludium zu dem letzten Kriege geſchildert? Das fühlt man 
hier vielleicht, eben weil man nicht ſo mitten im Getreibe ſteckt, noch 
ſtärker als bei Ihnen. 
Stellung des Staats gegenüber der Curie das alleinige Kriterium für 


ihre künftige Gruppirung bildet, deſto ſtärker macht ſich auch in den Z 


Reihen der deutſchliberalen Partei die Ueberzeugung gelten, daß der 
Feldzug gegen Rom, zunächſt zur ſchärferen Durchführung der con- 
feſſionellen Geſetze, dann doch bei uns wieder von friſchem und mit 
ganz anderen Kräften aufgenommen werden muß, wenn wir nicht 
im Moment der Entſcheidung neuen Umtrieben à la Beuſt ausgeſetzt 
ſein wollen, die nicht immer fo harmlos auslaufen dürften, wie vor 
vier Jahren. Wer weiß, ob nicht mit dem Rufe: Revanche für 
Vilagos ſelbſt Andraſſy heute noch von der Kriegspartei umgarnt 
werden koͤnne, wenn Rußland auf Deutſchlands Seite flieht! 


Frankreich. 

* Paris, 6. December. [Ueber die am 4. d. gehaltene 
Rede Challemel⸗Lacour's] tragen wir noch folgenden ausführli⸗ 
chen Bericht nach: 

Challemel⸗Lacour (ben der äußerſten Linken): Ich werde gegen die 
weite Leſung der Vorlage ftimmen. Das plötzlich aufgetauchte Prinzip der 
Preigebung des höheren Unterrichts erfüllt mich mit tief begründetem Miß⸗ 
trauen, wir brauchen übrigens nur zu ſehen, wer am eifrigſten mit der 
neuen Freiheit liebäugelt, um auch ſogleich zu wiſſen, was ſie werth iſt und 
was man mit ihr erreichen will. (Sehr gut! links.) ch habe während 
langer Jahre als Profeſſor an einer im deutſchen Sprachgebiet gelegenen 
höheren Lehranſtalt Gelegenheit gehabt, die auswärtige Lehrfreiheit mit dem 
franzöſiſchen Syſtem zu vergleichen und erſchrecke nun ob der Vielſeitigkeit 
der angeregten Frage; nicht nur die intellectuelle Ehre unſeres Landes, die 
ſittliche Einheit, ja unſere Stellung nach Außen ift eng damit verknüpft. 


wahrſcheinlich auf dem durch Falb's Theorie angenommenem Einfluſſe des 
Mondes auf das foífige Erdinnere beruht. 
Schaden iſt diesmal nicht zu beklagen; nur hin und wieder verlautet, daß 
ein altersmüder Ofen in fih zuſammengebrochen oder ein morſcher Shorn- 
ſtein von ſeinem luftigen Platze heruntergeſegelt iſt, während bei dem letzten 
ſtarken Erdbeben, im Auguſt vorigen Jabres, ſelbſt ſolide Hauſer 
zeigten, geſtürzte Schornſteine und eingefallene Giebel in Menge zu ver⸗ 
zeichnen waren. : q 

Ehrlich 4 bin ich aber durchaus nicht neugierig, ſtärkeren Kraft⸗ 
proben der Unterirdiſchen in Perſon beizuwohnen; ſchon diefe Lection war 


mir ſtark genug. 4. SA 


> I[Weißbnachtsliteratur.] Die Verlagsbandlumg von Ferdinand 
go und Sohn in Leipzig läßt gegenwärtig eine „Neue Illuſtrirte 
ugendbibliothek“ erſcheinen, deren vier erſte Bande uns borliegen. Sie 
geht bei dieſem Unternehmen von dem in unſerem Volke — Gott 5 Dank 
— ſchon zur allgemeinen Anerkennung gelangten Grundſaße aus, daß „für 
unſere Kinder das Beſte gerade gut genug iſt“ und ſie hat daher ihr Be⸗ 
ſtreben darauf gerichtet, nicht nur in den Erzählungen ſelbſt der Kinderwelt 
etwas wirklich gediegenes zu bieten, ſondern namentlich auch durch die 1 
nen Illuſtrattonen der Geſchmacksbildung fo viel wie möglich den rechten Vor⸗ 
ſchub zu leiſten. Mit Recht hat ſie darauf geſehen, daß die unterhaltenden 
und belehrenden Schriften, welche bie „Jugendbiblothek“ nach und nach bilden ſol⸗ 
len, zugleich ſtreng moraliſchen Inhalts find, fie hat aber auch dafür Sorge getra⸗ 
gen daß dabei von jeder angge rägten confeſſionellen 1 abgeſehen werde. 
on den uns vorliegenden 4 Bändchen empfehlen ſich das erite und vierte für 
Mädchen, das zweite und dritte für Knaben. Das erſte „Erinnerungen 
eines Kaninchens“ — frei nach dem Framzoſiſchen von Louiſe Thal⸗ 


heim — ift für Mädchen bon 6—10 Jahren, das vierte — „Die Fiſchers⸗ 
tochter“ bon L. D. für Mädchen von 10—14 Jabren. Der Maat Unter⸗ 
ſchisd in den Altersſtufen iſt bei dem 2. und 3. Bändchen im Auge behalten. 


Beide für Knaben beſtimmie Bändchen — „Der kleine Hauſirer“ und 
„Die kleinen Pächter“ — haben benfelben Verfaſſer C. D. und beide 
zeichnen fih ſowohl durch Friſche der Darftellung, als durch eine Tüchtigkeit 
der Geſinnung aus, der wir die weiteſte Verbreitung wünſchen. Für die ſo⸗ 
libe Austattung bürgt der Name der längſt bekannten Verlagsbandlung, 
die ſich auch bei dieſem Unternehmen mit ihren bewährten Grundſätzen in, 
voller Uebereinſtimmung befindet. 


e [Schreiber's kleine illuſtrirte Naturgeſchichte] des Mineral-, Pflan⸗ 
ens und Thierreihs. Die vorliegende Naturgeſchichte für Schule und Haus 
ommt einem Vedürfniß entgegen. Denn wenn beim Unterricht in der Natura 
geſchichte — und es macht fih ja in demſelben ein erfreulicher Eifer mehr und 
mehr geltend — reichere naturhiſtoriſche Sammlungen nicht zu Gebote ſtehen, 
fo können fie nur erſetzt werden durch ſorgfältig und naturgetreu colorirte 
Abbildungen, die in Allerhänden find. Jenes leiſtet und dieſes ermöglicht 
das vorliegende Buch durch den dankenswerth geringen Preis, den der Ver⸗ 
leger geftellt hat. Der Tert iſt durch eine knappe und treffende Darſtellung, wie fie 
der Schulgebrauch erforderi, und durch eine große Vollſtändigkeit in den wich⸗ 
tigſten Fomilien und Gattungen ausgezeichnet. Die 502 . Ab⸗ 
bildungen aus allen drei Reichen ſind higit ſauber colorirt und wohlgeeignet das 
Intereſſe der Jugend zu feiteln, zumal da diejenigen Klaſſen, wie die Pilze 
im Pflamzenreiche, die ) t 
Regelldas größte Intereſſe entgegengebracht wird, auch mit beſonderer Liebe und 
Sorgfalt behandelt ſind. 

Somit ift das Buch für den Schulgebrauch wohl zu en 
wir auf die nahende Weihnachtszeit fo bildet es ein nützli 
volles Feſtgeſchenk für die Jugend. 

[Der Schriftſteller Graf Stanislas Grabowski,! 
ſtarb am Montag Früh in Folge eines Lungenſchlages in 

8 wohin er erſt ſeit einigen Wocheg von Loſchwitz 

edelt war. 
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ehr gut! links. Lärm rechts.) Was auch dagegen geſagt werden mag, 
Semana weiß, daß die Annahme des Geſetzentwurfs einer offenkundigen 
egünſtigung der katholiſchen Kirche gleichkäme. (Widerſpruch rechts.) 
Nur die ſtets auf 
auch reich genug, um freie Anſtalten aus dem Boden emporſchießen zu laſſen, 
indeß die Laienbereine gezwungen fein werden, viel langſamer vorzugehen: 
der Herr Berichterſtatter faßt die Sache von einem ganz optimiſtiſchen Stand« 
punkte auf und ſcheint keine Ahnung bon der Gefahr zu haben, welche mit 
der Annahme des Geſetzentwurfs verbunden iſt. Es reicht nicht hin, auf 
geiſtreiche Weiſe zu ſagen, daß die Univerſitätsfreiheit eine Freiheit ſei, wie 
eine jede andere; man muß an die Zwietracht denken, an der man leidet 
und auf ihren Urſprung zurückgehen: dieſe Zwietracht hatte ihren Urſprung 
in den religiöſen Streitigkeiten. Der Biſchof von Orleans glaubt, daß die 
von ihm geforderte Freiheit die rs a Studien erheben werde. 
Nein, das Niveau derſelben wird vielmehr ſinken. Die Gefahr liegt nicht 
ſowohl darin, daß, wie Herr Paul Bert meint, eine orthodoxe Wiſſenſchaft 
entſtehen werde, ſondern in der Beſtimmung des Geſetzentwurfs, die Herr⸗ 
ſchaft des Clerus auszubreiten. Man will eine neue Miliz, neue Apoſtel 
chaffen. Aber anſtatt die moraliſche Freiheit zu gründen, werden Sie die 
beſtehenden Spaltungen vermehren. Der Geſetzentwurf enthält noch eine 
andere Gefahr von dem Standpunkt unferer bürgerlichen Freiheiten und der 
Sicherheit der Regierung in unſerem Lande aus. Ohne Zweifel proteſtirt 
die katholiſche Geiſtlichkeit; ſie behauptet, daß ſie weder von der Zerſtörung 
unſerer bürgerlichen Freiheiten — von der Rückkehr zu dem vor 1789 be⸗ 
ſtandenen Regime träumt. Die Verſammlung hat aber das Inquiſitorium 
des Biſchofs von Orleans gegen den Convent vernommen, der ſich übrigens 
Fi der Geſchichte ganz allein vertheidigen wird. Aber man erinnert fi, daß 
err v. Montalembert, kühner als der Biſchof von Orleans, nicht allein den Con⸗ 
vent, ſondern auch die conſtituirende Verſammlung, ihre Werke und ihr Prinzip 
angriff. (Beifall rechts.) Der Syllabus, welcher alle Freiheiten und Prinzien unſe⸗ 
ves modernen Rechts und die Grundlagen ableugnet, auf welchen unſere Ges 
ſchaft beruht, wird die Regel des von den neuen Univerſitäten gegebenen 
nterrichts fein. Auf dieje Weiſe werden die von uns fo theuer erkauften 
üter in Frage geſtellt werden. Der ganze Geſetzentwurf ift eine furchtbare 
Drohung gegen den Laiengeiſt, zu welchem das moderne Europa ſich hinbe⸗ 
wegt. In einem Augenblick, wo wir, befiegt, uns zu erheben berfucen, wo 
wir nicht ſicher find, allen böſen Willen entwaffnet zu haben (Widerſpruch 
rechts), wo wir überwacht und ausſpionirt werden — ift es in einem ſolchen 
Augenblick klug, weiſe, dem ſpöttiſchen und gereizten Europa gegenüber uns, 
die wir die Ehre gehabt, dem Laiengeiſt und den bürgerlichen Freiheiten den 
Sieg zu verſchaffen, als die Kampen des Katholicismus aufzu⸗ 
werfen? (Beifall links.) Iſt es opportun für uns, die gefährliche Ehre zu 
beanſpruchen, die Avantgarde der Reſtauration der katholiſchen Oberherrſchaft 
A fein? cdt rechts.) — Vicomte v. Lorgeril: Sie treten als der 
Advocat des Auslandes auf; dergleichen Reden mögen in Berlin angehen! 
—Challemel⸗Lacour: Ich will bier nicht unterſuchen, ob die Lehrfrei⸗ 
eit eine wirkliche Freiheit ift, wenn fie ſich aber als eine ſolche herausſtellte, 
ſo müßte z eben finden, daß Frankreich dafür noch nicht reif iſt. Sie 
ſagen, die Geſellſchaft habe das Recht und die Pflicht, ſich zu ſchützen; fie 
wird daher wohl thun, ſich gegen ernſtliche Gefahren, gegen den Verluſt der 
bürgerlichen Freiheiten, gegen die Zwietracht unter den Bürgern und vor 
Allem davor zu ſchützen, daß die Vorurtheile, welche im Ausland gegen 
ankreich berrſchen, noch vermehrt und geſchärft werden. — Marquis 
ampierre: Es ift abſcheulich! — Galloni d' Iſtria: Sie rufen Pis- 
mard an! Challemel⸗Lacour: Der Bonapartiſt Galloni d'Iſtria hat 
dieſe Unterbrechung veranlaßt! v. Gavardie (zu dem an Ihre 
eunde haben das Kaiſerreich gemacht! (Tumult links.) — Challemel⸗ 
Dacour: Wenn erft einmal dieje Nationalverſammlung einer anderen Platz 


N Felten haben wird, wird es Zeit ſein, nochmals auf die Frage der Lehr⸗ 
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eiheit zurückzukommen. (Beifall links.) 
[Neber die Sitzung der Nationalverſammlung vom 5. 
December] bringt die „K 3.” folgenden Bericht: 
Verſailles war heute ziemlich ſtill. Man ſprach nur viel über die cleri⸗ 
cale Augendienerei Laboulaye’, und es hieß vielfach, daß er ſich zum Unter- 
richtsminiſter empfehlen wollte, wenn es zu einer clerical⸗orleaniſtiſch⸗repu⸗ 
blicaniſch⸗conſervativen Majorität käme, die freilich für Frankreich mindeſtens 
Ao unheilvoll fein würde, als wenn man ſofort den Grafen von Chambord 
2 die Spitze der Regierung ſtellte. Wie man in der Kammer erzählt, wird 
„Leo, der Director im Miniſterium des Innern bleiben. Derſelbe war 
nämlich vom „Moniteur“ und anderen Blättern beſchuldigt worden, zum 
og von La Rochefoucguld⸗Biſaccia geſagt zu haben, man müſſe den 
erzog Decazes, den Miniſter des Ba an) den Polizei⸗Präfecten Leon 
enault vor die Thür ſetzen. Der Herzog La Rochefoucauld wird aber nun 
in einem öffentlichen S erklaren, daß dieſes vollſtändig falſch fei, 
weil er den Herrn Léo feit ſechs Monaten nicht geſehen. Außerdem will 
Leo den „Moniteur“ als Verleumder verfolgen. Die öffentliche Sitzun 
wurde um 2/4 Uhr eröffnet: Zuerſt gab der Präſident Buffet Kenntni 
bon einem Schreiben, worin der Tod des Deputirten Grafen Jaubert, des 
Urhebers des Geſetzes über den Univerſitätsunterricht, über das man feit 
Tagen discutirt, angekündigt wird. Der Verſtorbene gehörte zum 
tehten Centrum und war eifriger Orleaniſt. Die Kammer ſchritt hiernach 
e Discuſſion über das Univerſitäts⸗Unterrichtsgeſetz. Der erſte 
edner, Chevaudier (von der Linken), ſprach gegen das Geſetz. Seine 


Rede, die über eine Stunde dauerte, wurde jedoch kaum angehört. Nach 


p> 


> 


Le Leidenſchaft und e e genug ernſte Gründe auf die Tribüne gebracht zu haben. 


la 
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Bischof reibe 
von 73 ümern geſprochen, welche ſich in einer Ueberſetzung des Syllabus 


ihm ergriff der Biſchof von Orleans, Msgr. Dupanloup, wegen einer 
perſönlichen e das Mort. Derſelbe will auf das antworten, 
was Herr Challemel⸗Lacour von ihm ſelbſt, beſonders aber von 
der Kirche ſagte. Dieſelbe ſei als Feindin des Staates und der moder⸗ 
gen Zeiten dargeſtellt, um dann fagen zu können, daß die Liberalen die 
Freiheit nicht wollten, weil die Kirche daraus Nutzen ziehen werde. Herr 
allemel⸗Lacour habe ſich aber im Gegenſtand, in der Zeit und im Orte 
er von dem Syllabus geſprochen, 
der bei der Sache nichts ya thun habe. Man habe gefragt, ob er ein er: 
mächtigter Ausleger deſſelben ſei; er mache nicht dieſen Anſpruch; aber er 
Tönne wohl fagen, daß es ſehr zweifelhaft fei, daß irgend Jemand in dieſer 
Kammer die Tragweite des Syllabus begreife! (Lärm links.) Man möge 
den Doctoren der Theologie unterbreiten. Er habe in einem Blatte eine 
s rrthümer entdeckt. Er 
gebt babe eine Broſchüre über den Syllabus geſchrieben, die man bei ſeinem 
uchhändler (er nennt den Namen deſſelben) haben könne. 
Der Pap babe 1 ſeine Schrift in einem Schreiben, und zwar in latei⸗ 
prache, gebilligt. (Der Biſchof trägt, natürlich lateiniſch, daſſelbe 
mel habe ſich wegen der Zeit geirrt, denn er habe von der Kirche in Aus⸗ 
brüten geſprochen die 1793 Mode geweſen. Er habe ſich in dem Ort ge- 
irrt, da er wie ein Redner des Convents geſprochen, deſſen Namen er nicht 
nennen wolle. — Stimme rechts: Wie Robespierre! — Dupanloup: Man 
richt von der Gefahr, welche die faßt der Kirche hervorrufen 
unen. Darin liegt aber nicht die Gefahr; die einzige Gefahr liegt in 
ben ſchrecklichen Forkſchritten des Materialismus und des Atheismus und 
in den Grunpſäßen derer, welche geſchrieben haben, daß man den Erz⸗ 
biſchof von Paris erſchießen lafen müſſe. — Stimme rechts: Wer hat 


diefe geſchrieben? Den Namen! — Dupanloup: Sie werden mir geſtatten, 


ihn nicht zu nennen. (Großer und anhaltender Lärm links.) — Die ganze 
Linke ruft: Den Namen! Den Namen! — Andere Stimmen: Nennen Sie 
das Blatt! (Der Präſident ermahnt zur Ruhe.) — Dupanloup greift dann 
Challemel⸗Lacour an, weil er oi die äußeren Gefahren aufmerkſam ge- 
macht. Da habe Herr Laboulaye Recht gehabt, wenn er deffen Beweis⸗ 
führung eine unglückliche genannt. Der Biſchof ſchließt, indem er erklärt, 
daß er ſich nur habe vertheidigen wollen, und er immer von ſeinem Ver⸗ 
theidigungsrecht Gebrauch machen werde. — Challemel⸗Lacour beſteigt 
mun die Tribüne und weiſt darauf hin, daß ihm der Herr Biſchof vorgeworfen, 


muß aber alle ſeine geſtrigen Erklärungen aufrechterhalten. er Herr 
be vergeblich ein päpitliches Schreiben angerufen. Derſelbe habe 


Horgefunden. Dieſes thue zur Sache nichts. Da es fheine, daß man hier 
kr um die Adreſſen von Buchhändler anzuzeigen, fo theile er mit, daß bei 
norien Clerc: in der Rue de Caſſette fih eine genaue Ueberſetzung des 
Syllabus finde, die Jedermann von geſundem Menſchenverſtande ohne den 
Beiſtand von Prälaten verſtehen könne. „Ich werde nicht“, ſo ſchließt dann 
Redner, „dem Herrn Biſchof von Orleans ler nennt ihn nicht Monſeigneur, 
da vape vie Biſchöfe und Erzbiſchöfe in Frankreich gefeblid nicht find) wegen 
des Kleides, welches er hier trägt und in dem er auf dieſer Tribüne ſpricht, 
antworten, wie ich es könnte. Ich überliefere ihn dem Urtheil aller ehrlichen 
Leute dieſer Verſammlung ler weiſt dabei auf die Rechte), der vernünftigen 
Leute der ganzen Welt und aller derer, welche noch einige Sorge für die 
Würde des Epiſtopates haben! he Beifallsſturm auf der Linken. Alle 
Abrigen Deputirten ſchweigen. Große Erregung im Saal.) — Praſident 
Buffet: Ich boffe, daß Herr Challemel-Lacour, als er diefe Worte ſprach, 
nicht den Prälaten beleidigen wollte, der ſeit langen Jahren der Ruhm des 
Franzöſiſchen Epiſkopats war. (Beifall auf der Rechten. Der Biſchof zieht 


(Gelächter. | W 
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175 zwei Ueberröcke an und verläßt den Saal.) — Der nächſte Redner ift 
ardoux von der Linken, welcher für die clericale Unterrichtsfreiheit iſt, 
aber nicht will, daß die neuen Univerſitäten Grade verleihen können. — 


Eroberungen ausgehende; nimmerſatte katholiſche Kirche iſt[ Louis Blanc ſagt nun noch einige Worte: Er fei nicht gegen die Univers 


ſitätsfreiheit, aber vorher müſſe man alle anderen Freiheiten bewilligen. Er 
habe keine Angſt vor der Unterrichtsfreiheit, da die Vernunft von der Freiheit 
nichis zu befürchten habe und da ihr der letzte Sieg verbleiben werde. Die 
allegemeine Debatte wird nun geſchloſſen, und die Verſammlung beſchließt 
mit 553 gegen 133 Stimmen zur zweiten Leſung eines Geſetzes über⸗ 
ugehen, welches unter den gegebenen Verhältniſſen den ganzen öffentlichen 
unterricht den Händen der fanatiſchen katholiſchen Geiſtlichkeit Frankreichs 
überliefert. — Die dritte Berathung des Geſetzentwurfs betreffs der 
Errichtung von mediciniſchen Facultäten in Lyon, Toulouſe, 
Lille, Nantes, Bordeaux und Marſeille kommt nun zur Discuſſion. 
Einige Clericale, welche gegen die Regierungs⸗Univerſitäten find, verlangen 
die unbeſtimmte Vertagung des Antrages. Die Kammer beſchließt aber, daß 
er auf der Tagesordnung bleibe. 
& [Der Graf Jaubert,] welcher zu Cannes geſtorben ift, während zu 
erſailles über ſeinen Antrag über den höheren Unterricht berathen wird, 
war 1738 geboren, Advocat und Hüttenbeſitzer, Adminiſtrator der Eiſenwerke 
von Fourchambault, war er einer der reichſten Leute im Departement des 
Cber. Sehr clerical, gehörte er politiſch zu den Orleaniſten; er war 1840 
Miniſter Louis Philippe's und ward ſpäter Pair von Frankreich. Das bin: 
derte ihn nicht, 1849 dem Prinzen Bonaparte Treue zu ſchwöͤren. Er ward 
am 8. Februaer 1871 mit 50,728 Stimmen in die Nationalverſammlung 
ewählt als vierter der monarchiſtiſchen Candidaten, an deren Spitze Herr 
hier figurirte. Indeſſen fiel er am 8. October deſſelben Jahres bei den 
Wahlen für den Generalrath durch. Damals wählte das Departement des 
Cher den Orleaniſten de Chabaud⸗Latour mit 32,420 und den Republicaner 
Duvergier de Hauranne mit 32,093 Stimmen. Der republikaniſche Gegen⸗ 
candidat des Herrn Chabaud⸗Latonr, Herr Girault, erlangte 28,759 Stimmen, 
der Unterſchied betrug alſo nur 4000 Stimmen. Seit 4 Jahren hat die 
republicaniſche Partei im Cher ſehr gewonnen, und ſo wird die Nachfolge 
des Grafen Jaubert beſtritten werden. - 
[Erledigte Plätze in der Nationalverſammlung.] Durch 
den Rücktritt des Herrn Rolland, Deputirten des Lot, und den Tod 
des Grafen Jaubert, Deputirten des Cher, wird die Zahl der ers 
ledigten Plätze in der Nationalverſammlung auf acht gebracht. Unter 
dieſen acht Vacanzen befinden ſich auch die der Deputirten für die 
Rhone und für Guadeloupe, da dieſe Deputirten, Herr Ranc und 
Herr Melmic-Bloncourt, wegen Theilnahme an den Ereigniſſen der 
Commune bekanntlich zum Tode verurtheilt worden ſind. Die Re⸗ 
gierung hat auf Abſetzung dieſer beiden Deputirten angetragen, und 
dieſer Antrag ſteht auf der vom offiziellen Journal publicirten Tages⸗ 
ordnung; Herr Paris, Deputirter des Pas de Calais, iſt Berichter⸗ 
ſtatter darüber. Die Majorität hat die Berathung darüber immer 
hinausgeſchoben, um Zeit zu gewinnen; denn die Wähler der Rhone 
ſowohl wie die von Guadeloupe werden ſtcher wieder Republikaner 
nach Verſailles ſchicken. Um noch ſechs Monate zu gewinnen, geht 
man damit um, die Abſetzung dieſer Deputirten nicht vom Tage ihrer 
Verurtheilung an eintreten zu laſſen, ſondern vom Tage der Abſtim⸗ 
mung darüber. Der Deputirte für Meurtbe⸗et⸗Moſelle, Herr Vior, iſt 
am 29. Januar 1874 geſtorben, und die geſetzliche Friſt für eine 
Neuwahl an ſeine Stelle läuft mit dem 7. d. M. ab. Herr de 
Goulard (Haut Pyrénées) ſtarb am 4. Juli, Herr Flaud (Côtes du 
Nord) am 7. Auguft und Herr de Pourtales (Seine⸗et⸗Oiſe) am 4. 
September. Man ſpricht von der Candidatur des Marſchalls Can⸗ 
roberts im Departement des Lot, wo er einige Ausſichten auf Erfolg 
haben würde; Lot und Cher ſind die einzigen Departements, wo die 
Bonapartiſten oder die Septennaliſten vielleicht ſiegen könnten, aber 
ſelbſt das iſt noch zweifelhaft. In den fünf anderen Departements 
und in Guadeloupe iſt den Republicanern der Sieg im voraus ſicher. 
[Kirchliches.] Heute fand in der Notre⸗Dame Kirche unter 
Leitung des Erzbiſchaf Guibert und mit großem Pomp ber öffentliche 
Gottesdienſt ſtatt, in welchem der Segen des Himmels für die Ar⸗ 
beiten der Nationalverſammlung erfleht wurde. Die Miniſter der 
Marine, der Juſtiz und des Auswärtigen, viele Generale und Offi⸗ 
ziere wohnten der Feier an. Infanterie und Reiterei waren um die 
ganze Kirche aufgeſtellt. In Verſailles wurden Gebete in der Schloß⸗ 
kapelle abgehalten, der Biſchof von Verſailles leitete die Feierlichkeit. 
Der Marſchall Mac Mahon und Frau, mehrere Miniſter, Präfident 
Buffet und eine große Anzahl Deputirte hatten ſich hier eingefunden. 
Auch hier war großer Pomp entfaltet. 


Provinzial-Zeitung. 


H. Breslau, 8. Decbr. [Wahlverein der nationalsliberalen 
Partei.] Die geſtern im großen Saale des Café restaurant abgehaltene 
ordentliche Generalverſammlung des Wahlvereins der national⸗liberalen 
Partei wurde von dem Vorſitzenden, Rechtsanwalt Leonhard, mit der Mit⸗ 
theilung mehrerer Vereinsnachrichten abe: Die diesjährige Generalver⸗ 
ſammlung habe ſich, bemerkt derſelbe, in Folge der ſtattgehabten Erſatzwahlen 
für die Stadtverordneten verzögert. Der nationalliberale Wahlverein habe 
ſich zwar direct mit der Wahlagitation nicht befaßt, auch kein eigentliches 
Compromiß beſchloſſen. Die eigentliche Agitation für die Stadtperordneten⸗ 
wablen ging von einem Centralwahlcomite aus, welches aus der Mitte der 
Stadtverordnetenverſammlung dn ee unter Hinzuziehung von Ver⸗ 
trauensmännern aus den einzelnen Bezirken die vorzuſchlagenden Candidaten 
aufgeſtellt. Es war dabei der Grundſatz aufgeſtellt worden, daß auf die 
ahl der Gemeindevertreter die Scheidung nach politiſchen Parteien keinen 
Einfluß haben ſollte, ein Princip, in deſſen Anwendung man durch die weni 
erquicklichen Vorgänge bei den Berliner Stadtverordnetenwahlen nur beſtär 
werden konnte. } 

Der Vorſitzende macht ferner von einem Beſchluß des Ausſchuſſes Mit⸗ 
theilung, nach welchem von Beit zu Zeit Vorträge von Verein3mitglievern 
über politiſche Tagesfragen gehalten werden ſollen, deren praktiſche Themata 
das Verſtändniß der Debatten im Reihs- und im Landtage erleichtern follen. 
Bei den tiefgreifenden Reformen im Gebiet des Staatslebens, den neuen 
Verwaltungseinrichtungen und dem raſchen Fluß der Geſetzgebung werde es 
ſicher von größtem Nutzen ſein, von denjenigen informirt zu werden, deren 
Beruf und Beſchäftigung ein näheres und tieferes Verſtändniß jener Fragen 
verbürge. Es werden ſolche Vorträge von heilſamen Einfluß ſein auf die 
Klärung des politiſchen Urtheils und von bleibendem Werth für die Agitation 
nach einem ſelbſtbewußten Plane. Die Lebensfähigkeit der projectirten Cin- 
richtung fei durch die Thatſache verbürgt, daß fih bereits eine Anzahl von 
Mitgliedern für die in Ausſicht genommenen Vorträge gemeldet, deren erſten 
heut der Geh. Juſtizrath Prof. Dr. Schulze „über die Grundgedanken der 
gegenwärtigen Verwaltungsreformen im preußiſchen Staate“ halten werde. 

Ein zweiter Factor, von dem das Gelingen des Planes abhängig, ſei das 

ntereſſe und die Theilnahme, welche ſeitens der Vereinsmitglieder der neuen 
Einrichtung e e oral werde. i t 

Ueber die Zahl der Mitglieder des Vereins berichtet der Vorſitzende, daß 
gegenwärtig ſich auf etwa 400 belaufe. 

3 die Kaſſenverhältniſſe 8 k * die Einnahmen incl. eines 
Beſtandes von 382 Thlr. 12 Sgr. 10 Pf. 1257 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf., die 
Ausgaben (Wahlagitation für die letzten Wahlen zum Landtag und Reichs⸗ 
tag) 1145 Thlr. 25 Sgr. 2 Pf., ſo daß ſich gegenwärtig noch ein 
Kaſſenüberſchuß zeigt und da im Laufe der nächſten beiden Jahre Feine polis 
tiſchen Wahlen ſtattfinden, für die nächſte Wahlagitation jedenfalls ausreichende 
Mittel vorhanden ſein werden. Die Kaſſe iſt am 2. December abgeſchloſſen, 
die Rechnungen ſind revidirt und ordnungsmäßig befunden worden. Die 
er Dear ertheilt dem Kaſſirer, Kaufmann und Stadtv. P. Riemann, 

ie Decharge. 

Als zweiter Gegenſtand der Tagesordnung wurde ſtatutenmäßig die Neu⸗ 
wahl des Ausſchuſſes vollzogen. Das Reſultat derſelben wird, nachdem 
es feſtgeſtellt worden ſein wird, bekannt gemacht werden. 

Hierauf nahm der Geh. Juſtiz⸗Rath Profeſſor Dr. Schulze das Wort 
zu ſeinem Vortrag „Ueber die Grundgedanken der gegenwärti⸗ 
gen Verwaltungsreformen im preußiſchen Staate.“ Wir geben 
den weſentlichen ura Vortrags in Folgendem wieder: 

Das deutſche Reich, in den glanſenden Tagen der ſächſiſchen, ftänkiſchen 
und ſtaufiſchen Kaiſer, das mächtigſte Reich der Erde, ging ſeit dem Inter⸗ 


dieſelbe 
Wa 


regnam, der kaiſetlichen, der ſchrecklichen Zeit“, von Jahrhundert zu Jahr 
hundert immer mehr ſeinem hr aeran e entgegen. Das particulari- 
ſtiſche Fürſtenthum und die pos urie, „der alle Bund der Welfen und 
15 a arbeiteten ſich bei dieſem Zerſtörungswerke rüftig in 
ie Hände. 

Seitdem das Kaiſerthum traditionell an das Haus Habsburg geknüpft 
war, entſchieden lediglich Hausintereſſen über die Politik einer Dynaſtie, 
welche ſpaniſch, italieniſch, vor Allem jeſuitiſch, aber niemals deutſch empfand. 
Der weſtfäliſche Friede von Münſter und Osnabrück, welcher 1648 den ziello⸗ 
fen Gräueln des 30 jährigen Krieges ein Ende gemacht hatte, wurde damals 
als eine Wohlthat empfunden und gefeiert, bezeichnet aber in der That bes 
zeits die ſtaatliche Auflöfung Deutſchlands. Das deutſche Reich war ein wüſtes 
Aggregat mehrerer hundert Staatsatome, ein unregelmäßiger Staatenverein, 
deſſen Form der ſcharfſehende Pufendorf ſchon damals mit einem „Mons 
ſtrum“ verglich. Bunt durch einander gewürfert lagen geiſtliche und welt⸗ 
liche Fürſtenthümer, Grafſchaften, Prälaturen, Reichsſtädte und fogar Reihs- 
dörfer. Kein Wunder, daß dieſe lebensunfähigen Gebilde außer Stande 
waren, auch nur die einfachſten Staatsbedürfniſſe zu befriedigen, daß in 
ihnen von einer eigentlichen Staatsverwaltung nicht die Rede war. 

Es waren eben Patrimonialberrſchaften, wo man den Regenten 
kaum von den Grund⸗ und Leibherren unterſcheiden konnte, fo daß noch im 
Jabre 1780 der gelehrte Juriſt Biener in vollem Haſſe ſchreiben konnte: 
ee wird nach „Grundeigenthum und Leibeigenſchaftsrecht“ 
regiert!“ 

Wahrlich, der Staatsgedanke ware auf deutſchem Boden erloſchen, 
wenn es nicht in dem gropen Curfürſten feinen Retter gefunden hätte. 
Nirgends tritt uns die waltende Hand der Vorſehung klarer und lebendiger 
entgegen, als in dem glänzenden Meteor, welches mit ihm am Himmel 
Deutſchlands aud 15e Während, „das Inſtrument von Münſter und Osna⸗ 
brück“ die ſtaatliche Auflöſung des alten deutſchen Reiches beſiegelt, legt dies 
ſer Fürſt in den ſandigen, unfruchtbaren Boden der Mark den fruchtbaren 
Keim, aus welchem dereinſt das neue Reich deutſcher Nation in nie geſehe⸗ 
ner Herrlichkeit emporſprießen ſollte. ; 

Wohl begetirte das officielle Reich noch anderthalb Jahrhunderte in Wien, 
Regensburg u. Wetzlar weiter; das wahre Reich, der werdende deutſche National⸗ 
ſtaat, war ſeit 1648 im Cabinet und Heerlager des großen Kurfürſten. Eine 
Rieſenaufgabe war ihm zugefallen. n weiter Ausdehnung, vom Niemen 
bis über den Rhein, lagen die von ihm beherrſchten Territorien, ohne Pra 
äußern und inneren Zuſammenhang. Aus dieſen zuſammenhangsloſen Land⸗ 
ſchaften galt es Einen Staat zu ſchaffen. N E 

Naturgemäß liegt der Schwerpunkt der Thätigkeit des großen Kurfürſten 
in ſeiner auswärtigen Politik, deren Ziel es ſein mußte, dem neuen 
Staate im alten Europa eine ſelbſtſtändige Stellung zu verſchaffen. Noch 
bat er zu viel zu thun mit dem Widerſtande des particulariſtiſchen Stände⸗ 
thums, mit der Beſeitigung der Privilegien einzelner Landſchaften, mit der 
erſten Gründung einer Armee, mit der nolhbürftigen Beihaffung der Finan- 
zen, um an eine planmäßige Organiſation der inneren Verwaltung denken 
zu können. Der Schöpfer einer ſolchen wird König Friedrich Wilhelm J. 
Erſt die neuere Geſchichtsforſchung iſt dieſem Könige in vollem Maße gerecht 
geworden, der in rauher harter Schale den tüchtigiten Kern barg. Er ift 
der innere Organiſator des preußiſchen Staates geworden, 
der Gründer eines einheitlichen Finanzweſens und eines gegliederten Be⸗ 
bördenſyſtems. Aus der Zeit des ſtändiſchen Territorialſtaates beſtand in 
Preußen der Dualismus des Finanzweſens unverändert fort; in die 
Kriegskaſſe floſſen die Steuern, in die Domainenkaſſe die Einkünfte der Do⸗ 
mainen, Gefälle und Regalien. Beide Kaſſen ſtanden unter ganz getrennten 
Verwaltungen, dem Generalkriegscommiſſariat und dem Generalfinanzdirec⸗ 
torium, welche mit einander wie verſchiedene Rechtsſubjecte verhandelten und 
proceſſirten. 

Im Jahre 1722 bob Friedrich Wilhelm I. beide oberſte Centralbehörden 
auf und ſetzte an Stelle derſelben eine einzige Aufſichtsbehörde für beide 
zeither getrennten Zweige des Finanzweſens in dem „General⸗Ober⸗Finanz⸗, 
Kriegs⸗ und Domainenbirectorium”, zu deffen Präſidenten er fih ſelbſt er 
Härte. Es umfaßte ſämmtliche Provinzen und das geſammte Gebiet der 
Finanzen und der inneren Verwaltung. In gleicher Weiſe, wie an der 
Centralſtelle, wurden in jeder Provinz die lane Amtskammern und 
Kriegscommiſſariate zu „Kriegs⸗ und Domainenkammern“ verbunden, a 
denen unſere jetzigen Regierungen eee fino. In dieſer neuen 
Organiſation ſchuf der Koͤnig zuerſt in Deutſchland eine einheitliche Verwal: 
3 ein Behördenſyſtem im modernen Sinne. 

eine von Förſter zuerſt veröffentlichte Inſtruction für das General⸗ 
Directorium ift fein eigenſtes Werk; fie ift ein wahres Lehrbuch des inneren 
Verwaltungsrechts dee die damalige 1 der Kön 11 ſelbſt nannte ſie wegen 
ihrer Einheit und Wichtigkeit „feine Verfaſſungsurkunde.“ Auch haben ſich 
Friedrich Wilhelm I. Verwaltungs⸗ und Behördeneinrichtungen bis zum Jahre 
1806 im Weſentlichen unverändert erhalten. Auf dem Gebiete des Finanz⸗ 
rechtes rief dieſer König zwei Inſtitute ins Leben, die Oberrechnungs⸗ 
kammer und den Staatsſchatz, die ſich im preußiſchen Staatsweſen ſo 
bewährten, daß ſie in unſeren Tagen zu deutſchen Reichsinſtituten erhoben 
worden find. Auch ſchuf Friedrich Wilhelm I. jenen gediegenen, pflichttreuen 
preußiſchen Beamtenſtand, der neben der Armee die ſechste Säule des alt- 
preußiſchen Staates war. Indem er die Bedingungen einer wiſſenſchaftlichen 
und berufsmäßigen Vorbildung für den höheren Staatsdienſt feſtſtellte, wurde 
gewiſſermaßen ein „geiſtiger Cenſus“ eingeführt, welcher den Beamtenſtand 
auf ein Jahrhundert zur geiſtigen Ariſtokratie der Nation ftempelte, 

In den Inſtitutionen Friedrich Wilhelm 1. war der altpreußiſche Staat 
in ſeiner ganzen Eigenthümlichkeit verkörpert. In dieſem bureaukratiſchen 
Militärſtaate fonder Gleichen, herrſchte Sparſamkeit, Ordnung, unbedingter 
Gehorſam, aber jeder Gedanke an active Theilnahme des Volkes am Staatse 
leben, an Selbſtverwaltung, an ſtaatsbürgerliche Freiheit blieb ihm fremd. 
Die Stadtgemeinden wurden unter die ſtrengſte Vormundſchaft des Staates 
eſtellt, ein Kriegsrath commandirte als „commissarius loci“ unbedingt die 
tädtiſche Verwaltung, zu deren Trägern man am liebſten Militär⸗Invaliden 
machte. Jede Theilnahme der alten ſtändiſchen Körper am politiſchen Leben 
war erloſchen. Im König und Beamtenthume ging der altpreußiſche Staat 
auf. Friedrich der Große übernahm den Staat ſeines Vaters in unver⸗ 
änderten Formen. Wunderbar, was der größere Sohn des großen Vaters 
mit dieſem Mechanismus leistete! 

Dieſer Staat hat unter Friedrich d. Gr. das Höchſte erreicht, was unter 
dieſen Formen möglich war. Als aber der geniale Werkmeiſter „die Staats⸗ 
maſchine“ nicht mehr zuſammenhielt, verſagte ſie in allen hen Verrichtungen 
und bald brach der Staat Friedrich d. Gr. zuſammen, deſſen tiefe Schäden 
in furchtbarer Weiſe zu Tage traten. Der Mechanismus des bloßen Beamten⸗ 
taates zeigte ſich unfähig zur Wiedergeburt des preußiſchen Staatsweſens. 

ber wieder fehlte es zur rechten Zeit nicht an dem rechten Mann! 

Wie der große Kurfürſt den Staat gründete, Friedrich Wilhelm I. ihn 
innerlich organiſirte, Friedrich II. ihn zur europäiſchen Großmacht erhob, fo 
trug der Freiherr vom Stein zuerſt die großen Gedanken bürgerlicher Frei⸗ 
beit und bolfsthümlicher Selbſtverwaltung in dieſen bureaukratiſchen Militär- 
pad hinein, deſſen innere Entwickelung er dadurch in ganz neue Bahnen 
enkte. 5 

So Großes das abfolute Königthum mit feinem Berufsbeamtenthum auf 
reußiſchem Boden geleiſtet hatte; es konnte doch nur eine vorübergehende 

baje unſerer Entwickelung fein! Der deutſche Gedanke, daß das Volk 
auf allen Stufen und in allen Kreiſen am öffentlichen Leben activ zu be⸗ 
theiligen iſt, daß Königthum und Volksfreiheit organiſch verbunden 
werden müſſen, daß das Geſetz, als verkörpertes Rechtsbewußtſein der 


Nation, eine Macht auch über dem Herrſcher iſt, war nur zurückgedrängt, 4 | 


nicht erftorben. In den Tagen der tiefiten Noth und Erniedrigung 


man ihn auf, wie altes Gold, aus den lang verſchütteten Schachten deutſchen ye 
Bahn wies, war der 


Rechtsbewußtſeins. Der Bergmann, der uns zuerſt die 


a 


ange pe Reichsritter, deffen Wiege nicht auf preußiſchem Boden geſtanden 


atte, der ſtets offen bekannte, „ich 


Deutiſchland“. In dieſem Sinne galt ihm auch Preußen ſtets nur als den 


habe nur Ein Vaterland, das heißt 


A 


Cryſtalliſationspunkt Deutſchlands. Was er für Preußen an inneren Roma 


erſtrebte, follte ganz Deutſchland zu Gute kommen. Wohl hat man in Zeit 


feinſter Ausländerei, wo man für die Barrikaden der Julirevolution und die 


Charte des Bürgerkönigs an der Seine ſchwärmte, die Ideen Steins 
einen überwundenen Standpunkt erklärt und den größten deutſchen Staats 
mann in die Antiquitätenkammer werfen wollen; uns wird es heut m 
jedem Tage klarer, daß alle Reformbeſtrebungen der Gegenwart an ihn am 
zuknüpfen haben, daß Alles, was wir jetzt in unſerer inneren Organiſatſon 
verwirklichen wollen, in ſeinen Ideen, wie der Baum im Samenkorn, 


ſchloſſen liegt. 

Stein's Staatsauffaſſung ſteht in ſchneidendem Widerſpruch zu den 
ad des altgreußiſchen Beamtenſtaates; während Bein erklart 5 
Alles für's Volk, nicht durch's Volk“, erwiedert Stein: „Alles für 
Volk und möglichft viel durch das Volk ſelbſt“. Aber auch nicht 
franzöſiſchen Staatskünſtler will er „das Gebäude mit Freiheit 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) ! 


wie vie 
kroͤnen / 


Mit zwei Beilagen. 


| 


HATS EFE C AS 


3 (Fortſetzung.) 
fondern in ächt deutſcher Weiſe will er den Bau von unten mitſtarken 
undamenten beginnen. ; ; 

, duerft beſeitigt er daber die immer noch fortbeſtehende Gutsunterthänig⸗ 
ki der Bauern, reißt die Schranken nieder, welche die Geburtsſtände 
ſtenartig von einander ſchieden. Eine durchaus ſchöpferiſche That iſt ſeine 
tädteordnung vom 19. Nopember 1809, welche die Städte zum erſten⸗ 
mal wieder als ſelbſtſtändige Gemeinweſen anerkannt, ihnen die Verwal⸗ 

g ihrer Angelegenheiten einräumt, der Bürgerſchaft die Wahl ihrer 
Stadtverordneten und Magiftrate wiedergiebt und die Aufſicht des Staates 
aufs Nothwendigſte beſchränkt. Dieſes Geſez wurde das Vorbild alles 
1 wog ſeitdem in Deutſchland für Deutſchland im deutſchen Sinne ge- 

ehen tii. 
„Dieſer Städteordnung ſollte eine Landgemeindeordnung folgen, die Patrimo⸗ 
mialgerichtsbarkeit und gutsherrliche Polizei ſollte fon damals bejeitigt werden. 
ine neue Kreisordnung, eine neue Provinzialordnung ſollte den ſtarken 
Unterbau bilden, auf welchem ſich dann Reichsſtände, als eine National⸗ 
ktepraſentation, erheben follten, zwar weſentlich auf dem Grundeigenthum bez 
ruhend, aber mit dem Rechte der Steuerbewilligung und der Mitwirkung bei 
der Geſetzgebung. Ueberall will Stein Beſchränkung „der Buchgelehrten be⸗ 
ſoldeten, intereſſeloſen Bureaukratie“, ſtatt deſſen thätige Mitarbeit des unab⸗ 
dingigen Bürgers in Gemeinde, Kreis, Provinz und Staat. 
L So allein kann nach ihm der Nationalgeiſt poſitiv erweckt und be: 
job werden. Dabei gebt er von ganz anderen Anſchauungen als ber 
Ae Liberalismus aus, der ſich begnügt im Centrum die Majoritäts⸗ 
jerr chaft eines Parlaments an die Stelle des königlichen Abſolutismus zu 
tben, in der Verwaltung aber alles einer abhängigen bezahlten Bureaukratie 
zu überlaſſen, welcher nicht mitarbeitende Körper der Selbſtverwaltung, fon: 
en nur deliberirende Conſeils zur Seite ſtehen. Wie viele unreife Gr- 
erimente wären uns erſpart worden, wenn Steins Pläne in 1 
tife, Schritt für Schritt durchgeführt worden wären. Aber ein Gewaltſtreich Na 
boleons machte dieſen Planen ein Ende; es erfolgte jene berüchtigte Rechts⸗ 
ärung aus dem Lager von Bayonne gegen den nom Stein voulant” ex- 
titer des troubles en Allmagne.“ Stein wanderte ins Exil, ſein Wort 
bieb ein unvollendeter Torſo; keiner ſeiner Nachfolger wußte ſich zu ſeiner 
edankenhöhe zu erheben. Seit Wiederherſtellung des preußiſchen Staates 
geſchah manches Gute in der Ordnung der Finanzen, in der Entwickelung 
es Behördenweſens, in der Heeresorganiſation, im Schulweſen. Aber vie 
Sigentliche politiſche Geſeſetzgebung ſtagnirte entweder Fanden oder machte 
logar wo ſie thätig war jtetige uckſchrütte Seit dem Jahre 1820 war der 
gedanke eine Natſonalrepräſentation zu den Acten gelegt. Statt deſſen erz 
pielt man 1832—26 die probinzial und kreisſtändiſche Geſetzgebung, welche 
on damals, wo ſie erſchien, auf völlig veralteten Grundlagen ruhte. Sie 
ar das doktrinäre Erzeugniß einer pſeudohiſtoriſchen Schule, welche das 
räumte Staatsideal eines Mittelalters, wie es nie beſtanden in die Gegen- 
wart übertragen wollte, ſie ſuchte das untergegangene mittelalterliche Stände⸗ 

m, wie einen Leichnam zu galvaniſiren und brachte nichts als eine Carrie 

piu müttelalterlicher Landſtände zu wege, denn diefe mit vielem Pomp in 
ene geſetzten Stände glichen nicht den kraftvollen mittelaltrigen Körper⸗ 
fasten, ſondern jenen Schattenbildern der öſterreichiſchen Poſtulaten⸗Land⸗ 
gas, wie fie feit den Zeiten der Ferdinande beſtanden hatten. Ihre 
| Fefugnib war gleich null; weder war ihnen, eine periodiſche Bu: 
| tunenberajung zugeſichert noch wurde ihnen ein Nachweis über die 
erwendung der Staats⸗Einnabmen vorgelegt. In den Kreisſtän⸗ 
ven herrſchten die Virilftimmen der Rittergutsbeſitzer dermaßen vor, daß 
Ab Abgeordneten der Städte und co NA nur wie ein einflußloſer 
Pendir erſchienen. Auf nicht ganz 12,000 kreisſtändiſcher Stimmen im 
Preußischen Staate kamen 10,000 ritterſchaftliche! Dabei war die ganze 
reisverwaltung in den Händen des Landraths büreaukratiſch concentrirt; 
bon einer Selbſtverwaltung war im Kreiſe eben fo wenig die Rede, wie in 
er Provinz. 
Seitdem Preußen in die Reihe der conſtitutionellen Staaten getreten 
Dar, machte man allerdings im Jahre 1850 den Verfud, die Kreis⸗, Ves 
itis- und Provinzialordnung 9 ni umzugeſtalten und auf ganz neue 
kundlagen zu bauen. Aber dieſer Verſuch ſcheiterte aus verſchiedenen 
Gründen, nicht am wenigſten an dem ſchablonenhaften Charakter des neuen 
plebe ſelbſt, welches von ausländiſcher Nivellirungsjuht und radikalen 
findenden nicht freizuſprechen iſt. Im Jahre 1853 wurde die ganze alte 
ndiſche Kreis- und Provinzial⸗Verfaſſung wiederhergeſtellt, die Landge- 
einden wieder unter die gutsherrliche Polizei gebracht. Man kehrte nach 
kurz vorübergebenden Diluvium des Jahres 1848 wieder zu wahrhaft 
gupilnbianif en Zuſtänden zurück. Gebört die Kreisverfaſſung ſchon zur 
Jet ihrer Entſtehung überlebten Zuſtänden an, fo machte ſich der unaus⸗ 
geglichene Gegenſatz zwiſchen der conftitutionellen Rechtsordnung im Centrum 
und der völlig bureaukratiſchen Verwaltung in der Peripherie ſeit Einfüh⸗ 
zung der Verfaſſung in fortwährenden Reibungen zwiſchen den verſchiedenen 
ſtaatlichen actoren, Ständen und Intereſſen in der bedenklichſten Weiſe 
geltend. Während im abſoluten Staate das Berufsbeamtenthum eine un⸗ 
point iche Stellung einnimmt und nur dem Staat und dem Könige dient, 

id es im conftitutionellen Staate mit Nothwendigkeit den wechſelnden 

arteiminiſterien dienſtbar. Nur in der Stärkung und Ergänzung des Be⸗ 
lufebcamtentbums durch das unbeſoldete Ehrenamt unabhängiger Bürger 
legt der Schutz gegen tendenziöfen Mißbrauch der polizeilichen und finan: 
zellen Gewalten zu Parteizwecken. Der unoroductiven Reactionszeit, welche 
em Abſchluſſe unſeres Verfaſſungswerles folgte, fehlte es freilich zur Lö⸗ 
ing dieſer Diſſonanz an Verſtändniß wie an gutem Willen. Es ift ein 
werbienit des derewigten Grafen Schwerin während feines Miniſteriums 
E Jahre 1859, zuerſt die Initiative zu dieſer großen ſtaatlichen Reform 
orijen zu haben. Der Schwerinſche Entwurf ift inſofern epochemachend, 
— er ſowohl mit den unbrauchbaren Dogmen des franzöſiſchen Radicalis⸗ 
Aus, wie mit den bureaukratiſchen Traditionen vollständig brach und den 
iban des Kreiſes auf den gegebenen geſchichtlichen Grundlagen, nach den 
Abindſaten, einer geſunden Selbſtverwalkung verſuchte; aber erft nach dem 
ſtoſchluſſe der traurigen Conflietsperſode und dem großen nationalen Auf⸗ 
wwunge ver Jahre 1866 und 1870, nach vielſach geſcheiterten Verſuchen 
E wiederholten Compromiſſen gelang es endlich, die neue Kreisordnung 

m 13. December 1872 zum Geſetz zu erheben. í 
bi Es kann nicht meine Aufgabe fein, in dieſer flüchtigen Stunde, irgend: 

le auf die Einzelheiten der Kreisordnung einzugehen, ich will nur dieſeni⸗ 
pa Grundgedanken hervorheben, welche mir für die politiihe Entwickelung 
N rennen am wichtigſten erſcheinen. Es war ein wichtiger Gedanke, 
€ große Reform der Verwaltung mit dem Kreiſe zu beginnen. Während 
Ale großen Städte zu einem ſelbſiſtändigen communalen Leben im großen 
\ Ale berufen find, iſt für das platte Land, wie für die kleineren Städte, der 
* der 1 klaſſiſche Boden der Selbſtverwaltung. Einer kleinen 
ieot oder einer Dorfgemeinde wird man nie ein bedeutſames communales 
ben einbauchen können, beide bedürfen 1 Ergänzung im Kreiſe, indem 


due Das Kleingemeindeweſen hat den kleinlichen Sinn, die philiſterhafte 
gherzigkeit in Deutſchland ebenſo mit verſchuldet, wie die Kleinſtaaterei. 

dean derband erhalten. Es wäre ein Verluſt des communalen Sreisle 

y n es nur auf Dörfer und Landſtädte beſchränkt fein follte. Wir loben 
ſeknüpft hat. Der Kreisverband hat zwei Organe, den Kreistag und den 

15 hup, von denen das erſtere einen vertretenden und beſchließenden, 


endes und ſtädtiſche Elemente in harmoniſcher Weiſe durchdringen 
rum hat man mit Recht Städte, die nicht 25,000 Einwohner zählen, im 
bens, 

at Allem, daß man überhaupt an die beſtehenden Kreiscorporationen 
letztere einen verwaltenden und richterlich entſcheidenden Charakter hat. 


dr Kreistag iſt cin umgeſtaltetes, der Kreisausſchuß ein neu geſchaffenes 
wan. 
die Zuſammenſetzung des Kreistags beſeitigt das ſtändiſche Princip voll⸗ 
Aci aber ſie ſetzt an deſſen Stelle nicht das allgemeine gleiche Stimm⸗ 
duch das der Anfang vom Ende alles kommunalen Lebens fein würde, aber 
der nicht einen 4 Cenſus, ſondern ein wohldurchdachtes Grup⸗ 
rip. Oitem, welches unjeren wirthſchafllichen und geſelſchaftlichen Verhält⸗ 
112 durchaus entſpricht. So wird nach der Bevölkerungszahl zunächſt die 
der Vertreter zwiſchen Stadt und Land getheilt und dadurch der natur: 
be Unterſchied zwiſchen beiden berückſichtigt. Die ländliche Vertretung 
arm zur Hälfte den Großgrundbeſitzern, zur Hälfte den Landgemeinden 
0 heilt, den erſteren ift ſomit zwar nicht mehr eine überwiegende, aher 
en ie hoch bedeutſame Stellung eingeräumt, Auch hierin erkenne ich 
org unſerer Kreisordnung. Der conſtitutionelle Staat will die 
ande, angeſehene Stellung des Großgrundbeſitzes, beſonders auch des 
eſtzenden Adels nicht brechen, ſondern nur in die richtigen Bahnen 
y A In der Erhaltung angeſehener Familien, die mit ihrem Beſitze eng 
| bjen find, die die geborenen Führer der ländlichen Bevölkerung find, 
ine r ein wichtiger Factor eines geſunden Staatslebens. Aber dieſe 
eit ach foll nicht mit Privilegien erkauft, ſondern mit hingebender Thälig⸗ 
Katie 10 eitet werden. Ich bin feſt überzeugt, daß, wo Aae Grundariſto⸗ 


h 


i ver Pflicht eingedenk ift, wo fie mit dem bäuerlichen Elemente eprlid | ertlárte die Verſammlung fat mit Einſtimmigkeit: 


a 


Hand in Hand gebt, durch die neue Kreisordnung ihre Stellung nicht nur 
nicht geſchädigt, ſondern politiſch gehoben und ſittlich veredelt wird. Má 
rend der bureaukratiſche Staat nach franzöſiſchem Vorbilde möglichſt centra: 
liſirt, fo daß feft jede Frage in letzter Inſtanz bis an das Miniſterium ge: 
bracht werden konnte, decentraliſirt die Kreisordnung in maßvoller Weiſe, 
ſo daß die meiſten Fragen der Verwaltung innerhalb des Kreiſes ent⸗ 
ſchieden werden. Ferner legt die Kreisordnung den Schwerpunkt der Ver⸗ 
waltung in den Kreisausſchuß, in welchem frei erwählte Männer aus 
dem Kreiſe über die wichtigſten Fragen der Kreisverwaltung definitiv ent⸗ 
ſcheiden. Er iſt der eigentliche Träger der Selbſtverwaltung, die Kreisre⸗ 
gierung, ſowie das Verwaltungsgericht des Kreises. 
Beſonders zu rühmen ift auch, daß die communalen Angelegenheiten des 
Kreiſes mit den ſtaatlichen Functionen, welche dem Kreiſe übertragen ſind, 
ſich in denſelben Händen befinden und daß die Einheit der Verwaltung durch 
den Vorſitz des Landraths im Kreisausſchuß gewahrt wird, wird deſſen Amt 
durch die Kreisordnung keineswegs herabgedrückt, ſondern an Bedeutſamkeit 
1 iſt. Auch in dieſer Erhaltung des alten mannigfach bewährten 
andrathsinſtituts liegt ein Vorzug der Kreisordnung. Vor allem bedeutſam 
erſcheint uns aber der erhöhte Rechtsſchutz auf dem Gebiete des öffent⸗ 
lichen Rechtes zu ſein, welcher durch die Kreisordnung gegeben iſt. In un⸗ 
ſerem bisherigen Verhältniſſen beſchränkte ſich der Rechtsſchutz des Bürgers 
faſt nur auf ſolche Fälle, wo durch Private verletzt war, den öffentliichen 
Behörden, wie dem Beamtenthum gegenüber war er faſt nur auf 
den precáren Weg der Beſchwerde gewieſen; ja die preußiſche Geſetz⸗ 
ebung hatte Schritt für Schritt den Rechtsſtaat mehr beſchränkt, die 
Silmast den 1 5 ſanctionirt. Nur in ganz vereinzelten Fällen 
hatte der preußiſche Bürger gegen ungeſetzliche Uebergriffe der Behörden, 
gegen den Mißbrauch der Amtsgewalt, einen Schutz von den Gerichten 
zu erwarten. In der neuen Kreisordnung wird von unten auf der 
erſte Antrag einer Gerichtsbarkeit des öffentlichen Rechts, auf der Grund⸗ 


„lage communaler Selbftbermaltung gemacht. Es wird hier ein Klagerecht, 


ein proceſſualiſches Verfahren, eine rechtliche Inſtanz geſchaffen, womit der 
Verletzte auch der verletzten Behörde gegenüber fein Recht finden kann, aber 
dieſe richterliche Inſtanz iſt nicht die gewöhnliche der Kreis⸗ und Appellations⸗ 
Gerichte, ſondern die einer neugeſchaffenen Verwaltungsjuſtiz, welche in dem 
unbeſchränkten Klagerecht des Einzelnen, in der öffentlichen contra⸗dictoriſchen 
Verhandlung die volle Garantie eines rechtlichen Verfahrens bietet. Die neue 
Kreisordnung bezeichnet hier unſer ganzes Staatsleben als den kräftigſten 
Fan von der Bureaukratie zum Syſtem der Selbstverwaltung, vom 
ranzöſiſchen Polizeiſtaat zum deutſchen Rechtsſtaat. Ebenſo echt conſervativ, 
wie wahrhaft liberal wird dieſes Gefetz dereinſt als der erſte grundlegende 
enano unſeres verjüngten Staatsbaues, als die negra charta unferer 
Se e gelten. : 4 

Der nächſte Schritt im weiteren Aufbau unſerer Verfaſſung wird cine 
neue Provinzial⸗Ordnung ſein. Der Entwurf, welchen das Minifterium 
bereits in der vorigen Sitzung dem Abgeordnetenhauſe vorlegte, enthält 
viel Gutes, beſonders iſt das Aufgeben des ſtändiſchen Princips und 
die Wahl der Provinzial⸗Vertreter durch die Kreistage durchaus correct. 
Die Kreistage und die ſtädtiſchen Gemeinde» Behörden find die einzig 
richtigen Wahlkörper für die Vertretung der Provinz, welche fih als der 
höhere Verband den einzelnen Kreisverbänden darſtellen ſoll. Daran wird 
man unbedingt feſthalten müſſen. Dagegen iſt der Umfang der Befugniſſe 
der Provinzial Landtage erſtaulich mager, die Competenz richtet ſich faft 
nur auf communale Vermögens⸗ Verwaltung, alles andere ift nur 
eine Verheißung für die Zukunft geblieben. Wir erwarten beſtimmt, 
daß die in der nächſten Landtags ⸗Seſſion zu erwartende Vorlage 
hier freiſinnigeren Grundſätzen huldigen und den Provinzen auf dem 
Gebiet der geiſtigen und materiellen Intereſſen eine weiter gehende 
Competenz einräumen wird. Ohne entſprechenden Subalt bleibt das ſchönſte 
Gefäß ein bloßes Schau: und Decorationsſtück. Ein Miniſterium, welches 
die Kreisordnung mit ſolcher Umſicht entworfen, und mit ſolcher Energie 
durchgeſetzt bat, wird dieſelben Conſequenzen auch jr die Probinzialoronung 
durchzufübren wiſſen. Auch bier wird man bie 8 mit den 
ſtaatlichen Verwaltungsbehörden in eine näbere organiſche Verbindung hrin⸗ 
gen, auch hier wird man den Dualismus zwiſchen Staatsbehörden und Ver⸗ 
tretungskörpern möglichſt überwinden müſſen. i 

Unſerer Anſicht nach tann cine neue Provinzial⸗Ordnung nur mit der 
dringend gebotenen Reform der ſtaatlichen Provinzialbehörden Hand in Hand 
gehen. Dieſe beiden Aufgaben lönnen nur durch Ein Geſetz gelöſt werden, 
welches Propinzial⸗Vertretung und Provinzial⸗Verwaltung, wie einſt auch 
Stein wollte, zu einem harmoniſchen Organismus peningi. Daß bei der 
jetzigen Bedeutung des Kreiſes die Regierungsbezirke als Mittelglieder zwi⸗ 
ſchen Kreis und Provinz nicht fortbeſtehen können, daß die jetzt beſtehenden 
Regierungen mit ihren überlebten Formen einer Schein ⸗Collegialität nicht 
8 können, iſt in maßgebenden Kreiſen eine ausgemachte Sache. 

ur in den geſchichtlich begründeten, y leich aber volksthümlich neu belebten 
Verbänden von Kreis und Provinz Abt ſich die ſtaatliche Verwaltung zur 
Selbſtverwaltung in ein geſundes Verhältniß ſetzen. Von der Gemeinde 
zum Kreiſe, von dem Kreiſe zur Provinz, von der Provinz zum Staate, 
endlich vom Staate zum Reiche wird ſich dann in organiſcher Gliederung 
unfer Staatsleben aufbauen, und ein ſchönes Bild deutſcher Einheit dar: 
ſtellen, welches nicht Einerleiheit, ſondern Einheit in der Mannigfaltigkeit, 
nicht Mechanismus, ſondern Organismus des geſammten Staatslebens for⸗ 
dert. Was wir aber in Preußen auf dieſem Gebiete zu Stande bringen 
werden, wird dem ganzen deutſchen Volle zu Gute kommen. 

Ja, wir leben in einer Zeit, wo es eine Luſt iſt, Deutſcher mit Deutſchen 
zu ſein, wo wir aber auch ſtolz darauf ſein können, einer Stadt anzugehören, 
die in vaterländiſcher Geſinnung und communaler Selbſtverwaltung ſich 
ginen Geiſt groß gezogen hat, wie kaum eine zweite im weiten deutſchen 

eiche. 

Als in dieſem Sommer unſer allverehrter Kronprinz in unſeren Mauern 
verweilte, bot unſere Stadt manch prächtiges Schauſpiel. Wir jepen glän⸗ 
zende Fadelzüge, wehende Helmbüſche, ſchimmernde Uniformen, aber ein Bild 
hinterließ wenigſtens bei mir einen höheren Eindruck, als alles andere. In 
dem feſtlich geſchmückten Garten des Schießwerders ſtanden in langen Reihen 
im ſchlichten ſchwarzen Feſtkleide hunderte von Männern, welche in unbe⸗ 
ſoldetem Ehrenamte freudig ihre beſten Kräfte dieſer Stadt widmeten, zum 
Empfange des theuern Koͤnigsſohnes bereit. Es war eine Revue der 
Selbitverwaltung, auf welche unſere Stadt wahrlich ſtolz fein konnte. 
Als der erſte Präſident des deutſchen Neichstages, den Breslau die Ehre 

at, jetzt an der Spitze ſeiner ſtädtiſchen Verwaltung zu ſehen, den künftigen 

aiſer Deutſchlands an dieſer langen Reihe unabhängiger Ehrenmänner 
vorüberführte, fagte id) mir im Stillen: Wenn unferem Raifer dereinſt im 
ganzen deutſchen Reiche derſelbe Geiſt freudiger Hingebung für das Gemein⸗ 
wohl, derſelbe Bürgerſinn, die gleiche patriotiſche Geſinnung zur Seite ſtehen 
wird, wie in unſerem Breslau, ſo wird das deutſche Reich unter der glor⸗ 
reichen Dynaſtie ſeiner 3 Zollern nicht nur wie einſt das mächtigſte, 
ſondern auch das freieſte Land der Erde ſein.“ 

. Lebdafter, langandauernder Beifall folgte dieſem Vortrage. Derſelbe 
wiederholte fih, als der Vorſitzende unter dr bi Zustimmung der Ver: 
ſammlung dem Redner den Dank derſelben ausſprach. 

Die Tagesordnung war hiermit erſchöpft und der Vorſitzende ſchloß die 
Verſammlung. 


Breslau, 8. December. [Tagesbericht.] 


„l Verſammlung ſämmtlicher Gemeinde⸗Kirchenräthe 
Breslau's.] Das Stadiconfiftorium hatte, auf Anregung des Magi- 
ſtrats, den Kircheninſpector Hrn. Paftor Dr. Girth beauftragt: die Geiſt⸗ 
lichkeit und demnächſt die ſämmtlichen Gemeinde⸗Kirchenräthe Bres⸗ 
lau's über folgende 3 Punkte zu befragen: 1) Sollen die Lectorate 
in ihrer bisherigen Beſtimmung fortbeſtehen? 2) Welche Aenderungen 
ſind eventuell zu treffen? 3) Sollen die Lectorate in Diaconate um⸗ 
gewandelt werden?“ — Der Herr Kirchen⸗Inſpector hatte nun in 
einer am 12. November abgehaltenen Verſammlung die Geiſtlichkeit 
befragt. Leider war nur eine Minorität erſchienen und dieſe ſprach 
fih zu Gunſten der Beibehaltung der Lectorate aus. Auf heut Nach⸗ 
mittag 4 Uhr war nun die Verſammlung der Gemeinde ⸗Kirchenräthe 
angeſetzt. Dieſe fand auch im Prüfungsſaal des Eliſabet⸗Gymnaſiums 
ſtatt. Nachdem der Vorſitzende, Hr. Paſtor Dr. Girth die nöthigen 
Mittheilungen gemacht, wurde conſtatirt, daß auf Grund des Irr⸗ 
thums, daß nur die Laien⸗Mitglieder der Gemeinde⸗Kirchen räthe 
zur heutigen Verſammlung einzuladen ſeien — die Geiſtlichen einer 
Kirche wirklich nicht eingeladen worden ſind. Nach einiger Debatte 
daß ſie ſich in dieſem 


ät- geben. 


Falle für incompetent halte, ſelbſt auch nur ein Gutachten abzu⸗ 
Hierauf ward die Verſammlung geſchloſſen. 

# [Auszeichnung.] Dem dirigirenden Arzt des ſtädtiſchen 
Krankenhoſpitals zu Allerheiligen hierſelbſt, Königl. Geheimen Sanitäts⸗ 
rath Dr. Julius von Paſtau, iſt aus Anlaß ſeines bevorſtehenden 
Ausſcheidens aus feinem Amte in Folge Penſtonirung, der Rothe 
Adler⸗Orden 3. Klaſſe Allerhöchſt verliehen worden. 

—d. [Preisaufgaben.] In Gemäßheit des unter dem 8. Sept. d. J. 
von Sr. Majeſtät dem Kaiſer beſtätigten Statuts der Charlottenſtiftung für 
Philologie, hat die tónigl. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin in ihrer 
Sitzung vom 15. October die Stellung der folgenden erſten Preisaufgabe 
beſchloſſen: „Es ſoll dargeſtellt werden das Verhältniß der Sprache des rö⸗ 
miſchen Rechtsbuches für Currätien (Lex Romana Utinensis) zur ſchulge⸗ 
rechten Latinität und zwar nur hinſichtlich der Normalflexion und der Ver⸗ 
wendung der Caſusformen.“ — Die Arbeiten der Bewerber um das Sti⸗ 
pendium ſind bis zum 1. März 1875 an die Akademie einzuſenden. Sie ſind 
mit einem Denkſpruch zu verſehen. In einem verſiegelten, mit demſelben 
Spruche bezeichneten Umſchlage iſt der Name des Bewerbers anzugeben und 
der Nachweis zu liefern, daß die im $ 3 des Statuts beſtimmten Voraus⸗ 
a n zutreffen. Die Verkündigung des Ergebniſſes dieſer Bewerbung 
erfolgt am Leibniztage 1875 und hat in Folge deſſen der Stipendiat das 
Anrecht auf ein 4jähriges Stipendium von jährlich 450 Thlr., von welchen 
der erſte Jahresbetrag am Tage der Verkündigung, die 3 folgenden am 
L. Juli reſp. 1876, 1877, 1878 zur Zahlung gelangen. — Es ift ferner von 
derſelben Stifterin ein einmaliges Stipendium von 2000 Thlr. ausgeſetzt 
worden zum Zweck der Reiſe eines geeigneten Philologen nach Italien und 
deſſen dort dem Studium der Alterthümer dieſes Landes zu widmenden Auf⸗ 
enthalt. In Gemäßheit der weiteren Beſtimmungen der Stifterin wird Bez 
werbern um dieſes Stipendium von der königl. Akademie die folgende Preis⸗ 
aufgabe geſtellt: „Die bekannten oder durch Vergleichung anderer Hand⸗ 
ſchriften mit Wahrſcheinlichkeit ſich ergebenden Lesarten des verlorenen Codex 
Spirensis der dritten Dekade des Livius ſollen zuſammengeſtellt und geprüft 
werden zur Feſtſtellung des Verhältniſſes dieſer Handſchriſt zu dem Puteanus 
und zur Sicherung der Grundlagen der Kritik dieſes Textes.“ — Für die 
Bewerbung um dieſes Stipendium ſind dieſelben Bedingungen maßgebend, 
welche $ 3 der Charlottenſtiftung vorſchreibt. Die Arbeiten der Bewerber 
um dieſes Stipendium find gleichfalls bis zum 1. März 1875 an die königl. 
Akademie der Wiſſenſchaften einzuſenden unter denſelben Modalitäten, wie 
ſie bei der erſteren Preisfrage bezeichnet worden ſind. Die Verkündigung 
des Ergebniſſes der Bewerbung erfolgt am Leibniztage 1875 und iſt der Ge⸗ 
ſammtbetrag des Stipendiums alsdann ſofort zu erheben. — § 3 des Sta⸗ 
tuts lautet: Die Stiftung iſt zur Förderung junger, dem deutſchen Reiche 
angehöriger Philologen beſtimmt, welche die Univerſitätsſtudien vollendet 
und den philoſophiſchen Doctorgrad erlangt oder die Prüfung für das 
höhere Schulamt beſtanden haben, aber zur Zeit ihrer Bewerbung noch 
ohne feſte amtliche Anſtellung ſind. Privatdocenten an Univerſitäten ſind 
von der Bewerbung nicht ausgeſchloſſen. 

** [Soiree] Das für den „Vaterländiſchen Frauenverein“ und den 
„Verein des Aſyls für Obdachloſe“ am 2. d. von Herrn J. Hirſchberg 
veranſtaltete Wohlthätigkeits⸗Concert hat einen Reinertrag von 45 Thlr. erz 
geben, fo daß jeder der beiden Vereine 22 Thlr. 15 Sgr. erhalten hat, 

* [Falſches Papiergeld] Sn einem hieſigen Bankinſtitute wurde 
geſtern wieder ein falſcher Großherzoglich Oldenburgiſcher 10 Thalerſchein 
angehalten. Derſelbe trug die Nr. 138165 Litt. B. und war die Unächtheit 
für einen Laien ſchwer erkennbar, da die Zeichnung ziemlich gut ausgeführt 
erſchien. Damit die Mängel derſelben aber auch den geübterem Auge weniger 


auffallen ſollten, war das Papier nachträglich mit Oel getränkt worden und 


hatte dadurch eine dunkle Färbung angenommen. Die Merkmale woran 
man dergleichen falſche Kaſſenſcheine erkennt, waren erſtens dickeres Papier, 
unſaubere Zeichnung namentlich der beiden Seiten Figuren auf der Vorder⸗ 
ſeite und dann lautet die untere Zeile auf dem Avers der ächten Noten: 
GROSSHERZOGL. OLDENB. PAPIERGELD. während auf dem falſchen 
das mittelſte Wort OLD ENB. lautet, alfo ſtatt des B ein R gedruckt ift. Es 
iſt 1 0 bei Annahme fremder Noten größtmöglichſte Aufmerkſamkeit 
anzurathen, da jetzt ſehr häufig Falſifikate im Verkehr vorkommen. 

* [Denkt an die Voͤgell] So rufen wir auch in dieſem Jahre, nad: 
dem der Winter eingetreten ift, wieder unſern Leſern zu. Die gefiederten 
Malo: und Feldbewohner haben ihre bisherigen Aufenthaltsorte, da fie kein 
Futter mehr finden können, verlaſſen müſſen und ſchäarenweis bewohnte Ge- 
geo auigefudt, um ihren Hunger zu ſtillen. Vegetabiliſche Speifereite, 

rot und Semmelſtückchen, welche in jeder Haushaltung abfallen, find ein 
köſtliches Labſal der hungernden Vögel. Man lege derartige Abgänge dor 
die Fenſter, oder werfe ſte auf die niedrigen Dächer der Nebengebäude, und 
man wird dann täglich das Vergnügen haben, eine große Zahl kleiner Gäſte 
zu empfangen, welche ſich ſchon in aller Frühe einſtellen und ihr Mal be⸗ 
gierig erwarten. Der Nutzen, der uns durch die Erhallung der Vögel er⸗ 
wächſt, iſt oft genug beſprochen. 

[Unglücksfall] Auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe verunglückte 
geftern beim Rangiren don Wagen der Wagenſchieber Weber, indem derz 
ſelbe mit der rechten Hand zwiſchen die Puffer gerieth; in Folge deſſen ihm 
der Mittelfinger vollſtändig zermalmt wurde. 

u [Feuersgefahr.] In einem Schuhbrücke Nr. 34 belegenen Lager: 
keller geriethen heute in der erſten Morgenſtunde die dort dicht am Schorn⸗ 
ſtein aufgeſtapelten leeren Bierfäſſer in Folge der ſchlechten Reinigungsthüren 
in Brand, ſo daß das Einſchreiten der Feuerwehr erforderlich wurde, um 
größere Gefahr zu verhüten. i 

+ [Bereitelter Einbruch und Ergreifung der Verbrecher.] 
In der vergangenen Nacht um 2 Uhr bemerkte der Nachtwachtmann von der 
Schmiedebrücke und Meſſergaſſe, daß ſich in ſeinem Reviere 3 als gefährliche 
Diebe und Einbrecher bekannte eri umhertrieben, welche ſofort von 
ihm aus ſeinem Bereiche verwieſen wurden. Trotz dieſer Maßnahmen fand 
ſich dieſer gewiſſenhafte Beamte veranlaßt, den Oberwachtmann und die aus 
den angrenzenden Bezirken angeſtellten Nachtwachtmänner auf die Anweſen⸗ 
heit dieſer Diebe aufmerkſam zu machen, eine Vorſicht, die ſich als höchſt 
zweckmäßig herausſtellte. Eine halbe Stunde fpáter kehrte nämlich ein Bes 
wohner des Hauſes Meſſergaſſe Nr. 6 in ſeine Behauſung zurück, woſelbſt er 
ſich durch ben betreffenden Revierwachtmann aufſchließen laſſen mußte. Bei 
dieſer Gelegenheit nahm der erwähnte Beamte wahr, daß bon innen ein 
fremder Gegenſtand im Hausthürſchloſſe ſteckte, welcher jedoch zu Boden fiel. 
Nachdem die Thür geöffnet, ſuchte der Wächter den herausgefallenen Gegen⸗ 
ſtand und fand zu ſeinem Erſtaunen einen Nachſchlüſſel. In demſelben 
Augenblicke drängte ſich eine Geſtalt an die geöffnete Hausthür, welche das 
Freie gewinnen wollte, die aber ſofort feſtgehalten und nach dem Polizeige⸗ 
fängniß abgeführt wurde. Der Verhaftete entpuppte fih hier als der bereits 
vielfach beſtrafte 34 Jahr alte Arbeiter Carl Scholtz, der das Geſtändniß 
ablegte, daß feine beiden obenbezeichneten Complicen noch in jenem Haufe im 
Keller verborgen wären. Bei einer hierauf vorgenommenen Nachſuchun 
wurden auch richtig die beiden d c der 50 jährige August 
Wiesner und der 30 Jahr alte Reinhold Schwenke in beſter Diebesarbeit 
betroffen, da Beide leine Ahnung von dem bereits Vorgefallenen hatten, und 
dieſelben im guten Glauben waren, daß ihr Genoſſe ſich noch auf Poſten be⸗ 
finde. Die Diebe waren in das dortige Gin- und Rückkaufsgeſchäft von 
Menzel eingebrochen, hatten eine große Menge Gegenſtände wie Uhren, 
Kleidungsſtücke, Wäſche ꝛc. ꝛc. in Packete zuſammen gewickelt, um ſich damit 
ju entfernen, als fie ergriffen und nach Nummer Sicher gebracht wurden. 
Bei den Verbrechern wurden eine Anzahl Dietriche, Stemmeiſen, 2 ſcharfe 
Meſſer und andres Diebeshandwerkzeug vorgefunden. 

+ [Polizeiliches] Der Polizei⸗Behörde ift es vorgeſtern gelungen, 
den längit geſuchten Schneidergeſellen Albert Beil zu verhaften, welcher ſeit 
Monat Gegen von einer 6jährigen Zuchthausſtrafe entlaſſen, hier wieder 
ſein Unweſen trieb. In einem Hauſe der Langegaſſe hatte ſich dieſer freche 
Menſch bei einer Wittwe auf den Namen Reichel auf Schlafſtelle einge⸗ 
miethet, woſelſt er beſchuldigt wurde, ſeiner Wirthin 4 Thlr. aus der Com⸗ 
mode geſtohlen zu haben, ein Umſtand, der ſeine Verhaftung herbeiführte. 
Trotzdem ſich der freche Patron als vollſtändig unbeſcholten gerirte, ſo wurde 
er doch bald genug als der Richtige erkannt. Während der 24 Stunden 
ſeiner Verhaftung ſind bereits mehrere ſeiner verübten Diebſtähle ans Tages⸗ 
licht gezogen worden, obgleich ſich dieſer überaus verſchmitzte Verbrecher hart⸗ 
näckig aufs Leugnen legt. So wurde unter Anderem bei einem Mühlen⸗ 
pächter eine große Anzahl Wäſche vorgefunden, die Erſterer in voriger Woche 
einer Lohnwäſcherin auf der Taſchenſtraße geſtohlen potes Auch fand ſich 
daſelbſt der zugeſchnittene Stoff zu einem Winter⸗Ueberzieher vor, welchen 
der Dieb von einem Schneidermeiſter auf der Hummerei zur Anfertigung er⸗ 

alten. Gegen den Hehler wird ebenfalls die Unterſuchung eingeleitet. — 
inem in der Reſtauration Schweidnitzerſtraße Nr. 53 dienenden Mädchen 
fino aus verſchloſſenem Koffer 20 Thlr. geſtohlen worden. — Auf dem Frei⸗ 
urger Gifenbabnbofe ift geftern Abend einem Hürdlerkutſcher ein „K. € U 
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angeordnet. 


Gr. Grünberg, 6. December. [Vortrag des Profeſſor von Schlag— 
eater. — Höhere Töchterſchule. — Confiscation.] 
Der Profeſſor von Schlagintweit begann geſtern feine Wandervorträge in Schleſien, 
bei uns mit einem Vortrage über die Pacifiebahn, die er ſelbſt am 2. Tage nach ihrer 
Obwohl der Vortrag für gewiſſe Kreiſe immerhin 
reich an intereſſanten Bemerkungen über amerikaniſche Zuſtände und Einrich⸗ 
ag 5 war, und ſo gewiß anregend wirkte, ſo konnte andererſeits bei dem 
5 ekannten Thema, das alle Zeitungen und Journale ſeiner Zeit ausführ⸗ 
ich beſprochen haben, wenig neues geboten werden, zumal auch die perſön⸗ 
lichen Erfahrungen faſt ganz der ſachlichen Eröterungen gegenüber zurück⸗ 
treten. — Da die betreffenden Vereine im Intereſſe der öffentlichen Beleh⸗ 
rung ziemlich bedeutende Opfer zu bringen. das Honorar beträgt hier 35 Thlr, 
für die Vorleſung, dürfte vielleicht Herr Profeſſor von Schlaginweit aus 
ſeinem ſo reichen Wanderleben ein anderes Thema für uns in Schleſien iu ſeine 
Vorträge aufnehmen. — Wir bätten auch noch den Wunſch, daß die inter⸗ 
eſſante Fülle der ſterocopiſchen Abbildungen dem Publicum beſſer zugäng⸗ 
lich gemacht würde, denn bei der ſicherlich immer bedeutenden Zahl von 
Zubörern wind es dem Einzelnen ſehr ſchwer, fih zu den auf dem Tiſch 
Die Vorleſungen (auch die 
2. über das Himalaya⸗Gebirge) fanden hier zahlreichen Beſuch, ebenſo in 
Pre ramm für den Winter iſt 


intweit. — T 


Eröffnung befahren hat. 


durcheinanderliegenden Bilder vorzudrängen. — 


Guben und Neuſalz. — Unſer Vergnügungs⸗ 
auch ferner Jreih an Abwechslungen, im Januar 


dann im ge 1 $ 
augenblicklich in Hirſchberg, abgelöſt zu werden, die — eine angenehme 
für uns wegen des Künzelſchen 


übergegangen. 


mer unſeres Wochenblatt ift wegen Ankündigung nichtpreußiſcher 


Einnahme aus der betreffenden Annonce ziemlich bedeutenden Geldſtrafe. 


e Hirſchberg, 7. December. 
ae 
hierſelb i e 1 je vor 
ordneten des Hirſchberg⸗Schönauer Wahlkreiſes, Kreisgerichts⸗Director 


zu erſtatten. Herr Kreisgerichts⸗Director Ottow ſprach hierbei zunächſt über 
die geſetzgeberiſche Thätigkeit des Abgeordnetenbauſes und die dabei ſeitens 
der großen liberalen Partei, zu welcher beide Herren zählen, maßgebend ge⸗ 
weſenen Grundſätze. : 


und 
welcher die Verfaſſung des preußiſchen Staates beſteht. Es ift das erſte 
Mal gelungen, in ſolchem Umfange eine große Menge von Einrichtungen 


auf geſetzlichem Wege ins Leben zu rufen, deren Fertigſtellung früher un⸗ 


möglich war. Um die Größe dieſer Aufgabe zu kennzeichnen, laſſen Sie 
uns daran erinnern, welche Schwierigkeiten und entgegenarbeitenden Kräfte 
zu bekämpfen waren, um zu dieſem Sic zu gelangen. Vor Allem vergeſſen 
wir nicht, während wir jetzt die großen, für die Zukunft des Vaterlandes 
bedeutungsvollen Arbeiten des er verfolgen, daß im Abgeordneten- 
hauſe die Verhältniſſe vollſtändig anders liegen. Wir haben dort vor Allem 
mit dem Herrenhauſe zu rechnen, mit einer verfaſſungsmäßigen Einrichtung, 
welche ſich nach ihrer Entwickelung, wie ſie ſich geſchichtlich gemacht hat, nur 
ſchwer bewegen läßt, den Fortſchritten, welchen der Verkehr im Großen in 
unſerm Vaterlande verlangt, Rechnung zu tragen. Außer dieſem ſchwer wie⸗ 

enden Hinderniſſe haben wir, was ja auch im Reichstage empfunden wird, 
Mit der ultramontanen Partei zu kämpfen, welche ihren Stützpunkt außer: 
halb des Vaterlandes finden zu müſſen glaubt, ſowie mit der Partei der 
Socialdemokraten, welche auf ſchön klingende Theorie ſich ſtützt, deren Ver⸗ 
wirklichung nur in dem Kopfe eines unpractiſchen Idealiſten Anklang finden 
kann, und mit der Partei derjenigen, welche in den in Folge glorreicher 
Kriege mit unſerm Vaterlande vereinigten Provinzen ſich nur ſchwer in die 
neuen Verhältniſſe gefügt haben, endlich aber auch mit derjenigen Partei, 
die noch vor wenig Jahren über bedeutende Mittel zu verfügen hatte und 
die ihr Heil in der Erhaltung veralteter und verrotteter Zuſtände aus vori⸗ 
en Jahrhunderten zu finden glaubte.“ Wie es für die heutige Entwicke⸗ 
ung unmöglich ſei, ſich noch an veraltete Zuſtände anzuklammern, wies 
Redner an einzelnen Beiſpielen nach. Die Staatsregierung ſelbſt babe ſich 
in den letzten Jahren, etwa ſei 1866, der Erkenntniß nicht verſchloſſen, daß 
auf den alten Bahnen nicht mehr vorwärts zu kommen fet, und diefe Er: 
keyntniß babe bei Männen Platz gewonnen, die von Haufe aus ſämmtlich 
der conſervativen Partei angehörten, obenan bei Fürſt Bismarck, der keines⸗ 
weges aus Neigung für andere Anſchauungen, ſondern aus überzeugungs⸗ 
voller Erkenntniß der Verhältniſſe mit feinen conſervativen Freunden ge: 
rohen, um auf die Bahnen einzulenken, auf denen er fih gegenwärtig bes 
findet. Auf dem Boden dieſer Erkenntniß ſtehe auch die liberale Partei, die 
aber dadurch, daß ſie jetzt mit der Regierung Hand in Hand geht, keines⸗ 
weges in die Lage gekommen fei, nur Ja⸗Minner aufzuſtellen; vielmehr be: 
wabre dieſelbe ibre prüfende volle Selbſtſtändigkeit. Von dieſem Stand⸗ 


Ben aus beleuchtete Redner auch die maßgebenden Geſichtspunkte der 
i 


beralen Majoritát des Abgeordnetenhauſes in Beziehung auf einzelne Gez 


ältniſſe des Abgeordnetenhauſes fih ausſprach. Die Verſammlung gab 
eiden Herren gegenüber ihren Gefühlen der Uebereinſtimmung, der Dant- 
barkeit und des ferneren Vertrauens geeigneten Ausdruck. 


Schweidnitz, 7. Decor. [OGewerbe verein. — Bierpreiſe. — 
Erhöhung des Zinsfußes bei der Vorſchußvereins⸗ und der 
ſtädtiſchen Lombardkaſſe. — Controllhäuſer.] In der letzten 
Sitzung des hieſigen wewerbebereind hielt der Maurer⸗ und Zimmermeiſter 
Olbricht einen Vortrag über Baugrund und die verſchiedenen Gründungs⸗ 
arten der Gebäude. — Sowohl die bieſige Brau⸗Commune als auch der 

efiger der Kroiſchwitzer Brauerei, Herr E. Januſcheck, verkaufen vom 1. 
d. Mts ab den Hectoliter Lagerbier für 6 Thlr. 10 Sgr. — Der Vorſtand 
des Vorſchußvereins macht bekannt, daß die gegenwärtige Lage des Geld: 
marktes ihn nótbige, den Zinsfuß bis auf Weiteres von 6 auf 7 Procent 
zu erböhen, während gleichzeitig von jetzt ab anſtatt 4 Procent 5 Procent 
Hufen für die Einlagen gezahlt werden follen. Schon früher hat der Ma: 
a publicirt, daß nach dem Vorgange der königlichen Bank, welche den 

ank⸗Disconto weiter um ein Procent erhöht habe, der Zinsfuß für die aus 
der Lombardlaſſe entnommenen Lombard⸗Darlehne von ſetzt ab 7% Procent 
betrage. — Nach dem 1. Januar k. J., mit welchem Termine die Mahl: und 
Schlachtſteuer aufhört, werden die Thorcontroll⸗ reſp. Thorwärterhäuſer nebſt 
deren Zubehör abgebrochen werden. Nachdem das Controllhaus am früheren 
Boͤgenthore, deſſen Terrain mit in das Bereich des neuen Gebäudes, das 
für die Unterbringung der Poſt beſtimmt iſt, gezogen werden ſoll, bereits 
vor einigen Wochen verkauft worden ift, werden nun zunächſt die vier Con: 
trollhäuſer, die auf ſtädtiſchem Grund und Boden gelegen find, nämlich am 


dal worauf der Abgeordnete Großmann fpeciell über die ſtatiſtiſchen Ver⸗ 


Striegauer⸗, Peters⸗, Köppen⸗ und Kroiſchthore zum Verkauf geſtellt werden. 


—r. Namslau, 7. December. [Berathungen und Beſchlüſſe der 


Kirchen⸗Gemeinde⸗Aelteſten und der Gemeinde⸗Vertreter.] 4 


Der hieſige Gemeinde⸗Kirchen⸗Rath hat in der letzteren Zeit in verſchiedenen 
Sitzungen und in feinen Commiſſionen eine außerordentliche Thätigkeit ent- 
wickelt. Zuvörderſt hat derſelbe für feine Verhandlungen eine Geſchäftsord⸗ 
nung berathen laſſen, die am 5. v. Mis. die Genehmigung erhalten hat und 
jedem Mitgliede gedruckt ausgehändigt wird. Ferner haben den Gemeinde⸗ 
Kirchen⸗Rath wiederholt die veränderten und abzuändernden Kirch⸗Kaſſen⸗ 
Verhältniſſe mit ſehr eingehenden Prüfungen und Berathungen beſchäftigt, 
und endlich iſt durch ihn dem am 3. d. Mis. zuſammengetretenen Collegium 
der vereinigten Gemeinde⸗Aelteſten und Gemeinde⸗Vertreter der Entwurf 
einer Geſchäftsordnung für das Geſammt⸗Collegium vorgelegt worden, welche 
ebenfalls genehmigt worden iſt, Dem Collegium lag zugleich zur Jufor⸗ 


lleno Waſchſchwämme, 
i z eſtern Abend beluftigte 
ſich der Haushälter im Tanzlokale „zum preußiſchen Adler“ auf der Bohrauer⸗ 
y bis 10 Uhr mit Tanzen in dem dorti⸗ 
Als derſelbe jedoch nach ſeiner im erſten Stockwerk belegenen 
E inzwischen 
büre erbrochen, und ihm feine aus 80 Thalern beſtehende Baar: 


Die Lungenſeuche] ift unter dem Rindvieh des Dominiums 
$, Kr. Liegnitz, ausgebrochen. Die nöthigen Sperrmaßregeln fino 


eginnt der 2. Cyclus der 
Müllerſchen Concerte, deren letztes v. W. von 500 Perſonen beſucht war, um 
bruar von den Theatervorſtellungen der Axt'ſchen Geſellſchaft, 
unde 
ocales ſchon beſtimmte Verabredung mit 
dem Beſitzer getroffen haben. — Die durch den Schluß der Thomasſchen 
Töchterſchule obdachlosgewordenen Schülerinnen find zum größeren Theile 
c. 50, zur Bürgerſchule, zum kleineren e. 40 Lipsſchen höheren Töchterlchule 
Die dadurch entſtandene Ueberfüllung der Bürgerſchule, die 
in faſt allen Klaſſen faſt an 80 Schülerinnen zählt, dürfte wohl in Bälde 
die Abzweigung einer Miitelſchule für Mädchen für nothwendig machen. 
— Dieſe mit einer gründlichen Elementarbildung jund mit Ausbildung in 
einer Sprache entſpricht den bieſigen Verhältniſſen um ſo eher, da die ſchon 
vorhandene Töchterſchule alle Anforderungen erfüllt, und immer ſchon in ihrem 
bisberigen engeren Kreiſe als tüchtig gegolten hat. — Die 5 

otterieen 
(Hamburg) der Confiscation verfallen und fo auch einer im Verhältniß zur 


€ Berichterſtattung der Abgeord⸗ 
Geſtern Nachmittag fand im Saale des Gaſthofes „zum Kynaſt“ 
eine öffentliche Verſammlung ſtatt, welche von den Landtagsabge⸗ 
tto w 
und Apotheker Großmann bon hier, dazu beſtimmt war, ihren Wählern 
ebenſo, wie dies bereits Mitte October in Schönau geſchehen, Bericht 


a 8 2 Bun 1 pant in der — „in 
er vorjäbrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes im vergangenen inter] NO b - > 
Frühjahr mehr Arbeiten fertig geworden, als jemals in 5 Zeit, feit | dieſem Zwecke hergegebenen evangeliſchen Kirche der erſte altkatholiſche Gottes⸗ 


pl 
$1 


malion ein gedruckter Bericht der Kaſſen⸗Commiſſton des Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
Rathes über den gegenwärtigen Stand der Kirchen⸗ und der Gehaltskaſſe 
vor, an welchen ſich Anträge von ſehr 1 Bedeutung anſchloſſen. 
Nach dem Berichte betrug im Jahre 1873 die Einnahme der Kirchkaſſe 
2268 Thlr. 15 Sgr., darunter Kirchſtellengelder der deutſchen Gemeinde 172 
Thlr. 14 Sgr. 6 Pf., der polniſchen Gemeinde nur 31 Thlr. 23 Sgr. 6 Pf.; 
Ertrag des Klingelbeutels und der Gottesläſten 244 Thlr. 3 Sgr. 5 Pf. 
Die Ausgabe betrug 2008 Thlr. 18 Sgr. 2 Pf., darunter für Beſoldung der 
Geiſtlichen und kirchlichen Beamten 685 Thlr. 18 Sgr., fo daß einſchließlich 
der Einnabmereſte am Schluſſe des Jahres 1873 der Kirchkaſſe ein Beſtand 
von 354 Thlr. 13 Sgr. 4 Pf. verblieb. An ausgeliehenen Kapitalien beſitzt 
die Kirche 2725 Thlr. Die Gehaltsfixa der Geiſtlichen und kirchlichen Be⸗ 
amten bilden etwa , bei einzelnen höchſtens % ihres geſammten kirch⸗ 
lichen Einkommens, was ſich aus den Stolgebübren und anderweitigen 
Hebungen zuſammenſetzt. Die Einnahme der ſeit dem 1. October 1873 ge: 
bildeten Gehaltskaſſe betrug bis zum 30. September d. J. einſchließlich der 
Reſte 1203 Thlr. 21 Sgr. 2 Pf. Bei derſelben zeigte ſich in einzelnen Ge⸗ 
bührenklaſſen eine ſehr in die Augen ſpringende Ungleichheit, denn während 
z. B. in der erſten und zweiten Gebührenklaſſe die Einnahmen für Trauungen 
nur 15 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. und für Begräbniſſe ıc, nur 6 Tblr. 25 Gar. 
betrugen, erreichten dieſelben in der 8., alſo in der letzten Gebührenklaſſe, 
alſo von Perſonen, die wegen ihrer Armuth dem Staate gar 
keine Steuern zahlen, 56 Thlr. 28 Sgr. und 125 Thlr. 5 Sgr. 
B Pf. Die Ausgaben der Gehaltskaſſe betrugen 1063 Thlr. 7 Sgr. Der 
Kirchkaſſe konnten auf ihre fixirte Forderung don 26) Thlr. aus dem Bes 


ſtande der Gehaltskaſſe einſchließlich der verbleibenden Reſte daher nur 140 W 


Thlr. 14 Sgr. 7 Pf. gezahlt werden, ſo daß dieſelbe einen Ausfall von 119 
Thlr. 15 Sgr. 5 Pf. erleidet. Nach dem Gutachten der Kaſſen⸗Commiſſion 
ſoll 1) mit der Aufhebung der Stolgebühren und aller Hebungen um fo 
ſchleuniger vorgegangen werden, als nach Emanation der neuen Civilſtands⸗ 
Geſetze jedem Unbemittelten der Einwand genommen werden muß, daß er 
nur wegen des Koſtenpunkts die kirchlichen Einrichtungen vernachläßige. 2) 
Die Geiſtlichen und kirchlichen Beamten haben gegen ein feſtes Gehalt alle 
Amtshandlungen ohne irgend welche weitere Entſchädigung zu verrichten. 
3) Der Modus der unentgeltlich zu verrichtenden Amtshandlungen iſt von 
einer Cultus⸗Commiſſion feſtzuſetzen. 4) Alle darüber hinaus von der Kirche 
verlangten Handlungen werden nach der Stol⸗G.⸗O. von 1870 zur Kirchkaſſe 
bezahlt. Der Schlußantrag ging dahin, das durch eine ſolche neue Einrich⸗ 
tung zur Kirchkaſſe Feblende durch eine directe Steuer zu erheben. Der 
Gemeinde⸗Kirchenrath ſprach ſich einſtimmig dahin aus, daß die baldige 
Abſchaffung der Stolgebühren und der fonftigen Hebungen zc., ſowie die 
vollſtändige Fixirung des Einkommens der Geiſtlichen und kirchlichen Be⸗ 
amten dringend wünſchenswerth ſei, welchem Ausſpruche die Ge⸗ 
meinde⸗Vertreter auf Vorſchlag des Gemeinde⸗Kirchen⸗Rathes zuſtimmten, 
und ſoll die Neuerung am 1. ya 1875 beginnen. Nachdem für die Zwi⸗ 
ſchenzeit noch der Etat der Kirche und Gehaltskaſſe prolongirt worden war, 
wurde eine Finanz⸗Commiſſion, beſtehend aus den Herren Bürgermeiſter 
Berger, Mittagsprediger Dobſchall, Brauerei⸗Beſitzer Haſelbach, 
Kaufmann Emil Spiller, Gemeinde⸗Einnehmer Richter, Partikulier 
Neugebauer, Wattenfabrikant Land⸗Namslau und Erbſcholz Lipinski⸗ 
Strebliz gewählt, welche das von der Kaſſen⸗Commiſſion beigebrachte Material 
prüfen, auf Grund der projectirten Ordnung einen neuen Etat aufſtellen 
und ſich gutachtlich über den Modus der Repartition und der Einziehung 
einer etwa zu erhebenden Kirchenſteuer äußern ſoll. 


Königshütte, 7. December. [Grubenunfall. — Altkatholiſcher 
Gottesdienſt] „Brandige Wetter“ — ſchlagende Wetter ſoll es in ober⸗ 
ſchleſiſchen Gruben nicht geben — verletzten am 3. d. M. nicht unbedeutend 


einen biefigen Steiger; ein anderer Grubenbeamter kam mit dem bloßen] 


Schreck und — verſengtem Barte davon. — Die Altkatholiken, deren Zahl 
hier nicht ſo gering iſt, wie man von gegneriſcher Seite oft behauptet, freut 
ſich auf den morgigen Feſttag, an welchem hierſelbſt in der bereitwilligſt zu 


dienſt abgehalten werden wird. Die polniſche Predigt hat Herr Pfarrer Ka⸗ 
minsky, der bereit vor 8 Tagen einen polniſchen Vortrag über Zweck und Ziele 
des Altkatholicismus hier gehalten, übernommen, während Herr Canonicus bon 


Richthofen das Hochamt halten und deutſch predigen wird. Nach dem Gottes dienſte 
findet ein Diner in Wandels Hotel ſtatt, 
K und Förderer der altkatholiſchen 
ſind. 
Fra nimmt, den Heißſporne ihn prognoſticirten, liegt zum Theil an der 


u welchem auch an evangeliſche 
er 0 n Bewegung Einladungen ergangen 
Daß der Altkatholicismus hier wie auch anderwärts freilich nicht den 


trafjen Parteidisciplin der ultramontanen Geiſtlichkeit, zum großen Theil 
aber auch darin, daß den meiſten Nichtinfallibiliſten die altkatholiſche Bewe⸗ 
gung viel zu wenig weitgehend erſcheint. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 8. December. [Von der Bórfe.] Die Börſe war 
ziemlich feft geſtimmt, doch febr geſchäftslos. Wiener Courſe fehlten wegen 
des dortigen Feiertages. Speculationspapiere verkehrten zu geſtrigen Courſen, 
Lombarden ſetzten anfangs höher ein, wichen aber, nachdem die erhebliche 
Mindereinnahme bekannt wurde. Einheimiſche Banken feft, aber febr ftill. — 
Creditactien 140% —41be3., Lombarden 79½ —79 bez., Franzoſen 187% bez. 
u. Br., Rumänen 35½ — 4 bez. 
Discontobank 89% —90 4 bez. Laurahütte 136% — bez. u. Gd 


Breslau, 8. Decbr.. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe feft, ordinäre 114 —12½ Thlr., mittle 13—14 Thlr., feine 
144—15 Thlr., bochfeine 15%—16 Thlr. pr. 50 Kilogr. Kleeſaat, 
weiße nominell, ordinäre 13—15 Thlr., mittle 16—18 Thlr., feine 19—20 
Thlr., bochfeine 21—22 Thlr. pr. 50 Kilogr. i 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ruhiger, get. — Ctr., pr. December 52% bis 
52 Thlr. bejablt und Br., December⸗Januar 51% Thlr. Br., 51 Thir. Gd., 
April⸗Mai 150 Mark bezahlt und Gd. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Cir, pr. December 63 Thlr. Br., 
April⸗Mai 185 Mark Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 58 Thlr. Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., pr. December 56% —% Thlr. 
aal December⸗Januar — —, Januar⸗Febraur —, April⸗Mai 170 Mark 
ezahlt. 

Raps (pr. 1000 15 pr. December 84 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, gel. — Ctr., loco 17% Thlr. Br., 
pr. December 17% Thlr. Br. 


December⸗Januar 53 Mark Br., Januar 
Februar 54 Mark Br., April-Mai 56 Mark Br., Mai-Juni 57 Mark Br. 
Spiritus (pr. 100 Liter à 100 &) wenig verändert, get. 20,000 Liter, 
loco 18 Thlr. Br., 17% Thlr. Gd., pr. December 18% Thlr. bezahlt, 
December⸗Januar 18% Thlr. bezahlt, Januar-Februar —, Februar⸗März —, 
April⸗Mai 56,5 Mark Gd., 57 Mark Br. 
ES re oo gr Fir Quart bei 80 %) 16 Thlr. 14 Sgr. 8 Pf. Br., 
r. r. . ©. 
ue ſeſt. Die Börſen⸗Commiſſion. 
Breslau, 8. December. [Handelskammer.] Die nächſte öffent: 
liche Plenarſitzung findet am 12. December ſtatt. 
Poſen, 5. December. 


Wochenbericht.] In der erſten Hälfte der 
Woche war das Wetter meiſt feucht; in der zweiten ſtellte ſich leichter Froſt 
ein. Die Saaten find wiederum ohne Schneedecke und wäre baldiger Schnee⸗ 
fall erwünſcht, da dieſelben bei ſtärker eintretendem Froſt ſehr gefährdet ſind. 
Die auswärtigen tonangebenden Getreidemärkte waren in dieſer Woche durch⸗ 
weg feft und Preiſe im Allgemeinen etwas höher. Wir e in dieſer 
Woche, wie es gewöhulich vor den Feiertagen zu erwarten iſt, eine ziemlich 
ſtarke Getreidezufuhr; namentlich waren Offerten mit den Bahnen belang⸗ 
reich; ebenſo kamen ſtärkere Transporte von Producenten heran. Im dies⸗ 
wöchentlichen Geſchäftsverkehr machte ſich in den erſten Tagen eine flaue 
Stimmung bemerkbar, ſo daß Verkäufer genöthigt waren, niedrige Gebote zu 
acceptiren. Im weiteren Verlauf zeigte ſich etwas beſſere Kaufluſt. Abzug 
beſteht nur in ſehr geringem Maße und beſchränkt ſich nur auf die beſſeren 
Qualitäten. Der Conſum war unthätig im Einkauf und war auch 
febr wäbleriſch. Mit den 2 wurden vom 28. November bis 
December verladen: 195 iſpel Weizen, 320 Wiſpel Roggen, 
12 Wiſpel Hafer, 5 Wiſpel Erbſen und 27 Wiſpel Oelſaaten. — 
Weizen wurde ſtärker offerirt und begegnete nur einer ſehr geringen 
Nachfrage, beſonders mußten geringe Qualitäten billiger verkauft werden. 
Zum Export nach der Mark und Sachſen beſtand eine ſehr geringe Nach⸗ 
frage. Die Notiz dafür ift 60 —70 Thlr. pr. 1000 Kilo. Roggen mußte bei 
fehlender Kaufluſt im Preiſe nachgeben, da Exporteure unthätig im Einkauf 
waren. Das Proviant⸗Amt nahm größere Partien sel in mtitlerer Waare 
aus dem Markte. Gegen Schluß der Woche war die Tendenz etwas feſter. 
Man zahlte von 517 —56 Thlr. pr. 1000 Kilo. Gerſte war aus Schleſien 
ſtark angeboten, jedoch fehlte es gänzlich an Kaufluſt, fo daß Preiſe nach⸗ 
geben mußten. Zu notiven dit lleine und große von 51—55 Thlr. pr. 925 
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Kilo. Hafer blieb leichter zu placiren. Offerten waren der Nachfrage nan 
gemadfen. Man zahlte von 367 — 89 Thlr., feinfter bis 39% Thlr. pr. 

y lo. ss WM 
- Börfe. Roggen. Bei äuferft ſtillem Geſchäft kann die Tendenz in 
dieſer Woche als feft bezeichnet werden, da im Ganzen wenig Abgeher vor“ 
banden waren. Umſaätze beſchränkten ſich nur meiſt auf den ſpäteren Zen 
minen, wefür vereinzelte auswärtige Kaufordres vorlagen, ſonſt blieb DEF 
Verkehr faſt Null. Preiſe beſſerten fic) im Verlauf der Woche 7 — 4 This | 
und blieb auch die Stimmung bis zum Schluß der Woche feſt. Ankündi 
gungen kamen nur in kleinen Poſten vor und dürften dieſelben als beendet 
= betrachten fein, da das 1 für den laufenden Termin faſt voll 
tändig realiſirt ift. Man zahlte per Dec. und Decbr.⸗Jan. 51—51, Thlr., 
Januar Februar 150—151%, Frühjahr und April⸗Mai 149—150, $ tai- Juni 

151—152 Reichsmark per 1000 Kilo. 

Spiritus. Ohne jegliche Anregung von den auswärtigen Märkten war 
die Stimmung gleich beim Beginn der Woche ſehr matt. Abgeber, die 
in ſtarker Anzahl vertreten waren und denen gegenüber nur eine 
geringe Kaufluſt vorhanden war, übten einen Druck auf die Preiſe 
aus. Für Breslauer Rechnung lagen anſehnliche Verkaufs⸗Ordres per 
Frühjahr vor, jedoch beſtand für deſſen Termin viel Deckungsnachfrage. Bei 
den gewichenen Preiſen wurde der Verkehr in allen Sichten recht lebhaft. 
Waare wird jetzt durch die ſtarke Production reichlich zugeführt, jedoch 
findet dieſelbe jetzt ſchwerfälliges Unterkommen, da Abzug fait gänzlich 
fehlt und Spritfabrikanten vollauf mit roher Waare verſehen find. u 
conſtatiren iſt, daß das Lager ſich allmälig vergrößert und wurden in dieſer 
oche ſtarke Poſten von December auf biabr mit % Thlr. reportirt. 
Der Markt ſchließt flau bei überwiegenden Abgebern. Man zahlte per Der | 
cember 18% —17 1, Januar 18% —17%,, Februar 18 —18 ,, April⸗Mal 
Balles. Mai 18½—18 , Juni 194—19 Thlr. per 10,000 Procent | 

ralles. ) 


Poſen, 7. Decbr. [Börſenbericht von vewin Berwin Söhne. 
Wetter: Veränderlich. — Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ſtill. Gekündet 500 Str f 
Kündigungspreis 51 Thlr. December 51 G. December⸗Januar 50% G. 
Januar⸗Februar 151 B. u. G. Februar⸗März 151 B. u. G. März⸗April 
151 bez. u. G. Frühjahr 150 bez. u. G. April⸗Mai 150 bez. u. G. Mai-Juni 
152 Mt. G. — Spiritus (pr. 10,000 Liter %) ermattend. Gekündet 20,000 

Kündigungspreis 18 Thlr. December 17%, 18 bez. u. B. Januar 
„60 Mk. Februar 54, 75 Mk. März 55, 25 Mt. April 55, 75 Mé 
April⸗Mai 56, 25 — 56, 50 Mk. Mai 56, 60 Mk. Juni — Juni⸗Juli 
—. — Loco Spiritus obne Faß 17% G. 


1 7. December. [Wochenbericht von Crohn und Bi!“ 
ſchoff.] Im Anſchluß zur Vorwoche war der Witterungsverlauf der jetzl 
verfloſſenen von wechſelndem Charakter. 

Nachdem die Windroſe aus allen Richtungen mildere Temperatur und 
regniſches Wetter gemeldet hatte, trat nach Ablauf der letzten Wochenhälfte 
in Mittel: und Nord⸗Europa Froſt ein ebenſo wurde auch aus den Ber 
einigten Staaten Nordamerikas zunehmende Kälte gemeldet. } 

unſerer Provinz hatten wir anfangs milde Temperatur, die die Schnee? | 
decke von den Feldern ganz verſchwinden ließ, dann trat feit vorgeſtern Front 
ein, der unſere Waſſerläufe bereits geſchloſſen hat und es können nur noch 
mit großer Mühe Dampfer die See erreichen. Der am vorgeſtrigen Abend 
. ai Schneefall konnte das Eindringen des Froſtes im Boden nicht 
verhindern. i 

Das Barometer zeigte zwiſchen 27,5 und 28“, das Thermometer 2 Grad 
Kälte. 3 Gr. Wärme am Tage, Nachts 0—5 Gr. Kälte. Der Wind wehte 
aus SO, S., W. S. W. 

Im Getreidegeſchäft war die Stimmung ſchwankend, während eine feſtere 
Grundtendenz nicht zu verkennen war, In Deutſchland war die Frage kei 
neswegs lebhaft und vermißt man namentlich an der Berliner Boͤrſe groß 
Kaufluſt, wahrend von den ruſſiſchen Oſtſeehafen noch Vieles via Stefi 
dorthin gelangt In Rußland ſind die Bahnverladungen im Abnehmen be 
griffen und hofft man erſt zum neuen Jahr belangreiche Abladungen zu em 


pfangen. 

Vom 28. November bis 4. December paſſirten aus Rußland Eydtk f 
58301 Cir. Getreide, 8799 Ctr. Leinſaat 7593 Gtr., Flachs 2739 Cir., 
Hanf 2203 Ctr., Heide 1058 Ctr., Hanfgarn 492 Cir, Knochenmeh! 
1680 Ctr., Lumpen 391 Ctr., Borſten 22570 Ctr., Bau: und Brenn‘ 
holz, nach Rußland gingen 2879 Ctr. Thee, 551 Ctr. Colonialwaaren, 
201 Gtr. Indigo, 210 Ctr. Soda, 106 Ctr. Alaun, 236 Gtr. Chlor 
kalt, 124 Gir. Bier, 9 Cir. Heringe, 3076 Gir. Petroleum, 190 
Cir. Schaftbölzer, 110 Ctr. Gewehrläufe, 121 Ctr. Weisblech, 2878 
Cir. Maſchinentheile, 3050 Ctr. Eiſen. 

An unſerem Platze war das Geſchäft flan und ließen einige Börſentage 
die dem Weihnachtsmonat eigene Stille erkennen. 

1 vom Inland und Rußland waren geringer als man ets 
wartet hatte. 

Weizen war am Anfang behauptend, verflaute jedoch dann gegen Mitte 
der Woche und es gaben die Preiſe gegen 1—3 Sgr. nach. Bez. hochfein 
80-83 Sgr., ruff. 82½—84 Sgr., bunt 76—77 Sgr., ruff. 75—78 
Koo roth 70 bis 76 Sgr., ruſſiſcher 73 bis 75 Sgr. Alles per 42% 

ilo. 

Roggen vom Inland etwas reichlicher offerirt, während von Rußland 
belanglos, die Preiſe ſtellten ſich mit jedem Börſentage niedriger. Bez. wurd“ 
inländiſcher 59 bis 61% Sgr., fremder 541 —56 Sgr. Alles per 40 | 


F 


Liter. 
54, 60 


A 


A 
1 


ilo. 

Gerfte fand gute Beachtung namentlich zu Exportzwecken und konnten 
daher Eigner auch für geringere Waare beſſere Preiſe machen. Bez. wurde 
groß e mit 50% —52% Sgr., feiner 56 Sgr., kleine 47—51 Sgr., feinſté 
54 Sgr. Alles p. 35 Kilo. 

Hafer batte ruhige Haltung, feine Waare war gut beachtet, aber anbal 
tend knapp und war daher gut unterzubringen, ſowohl in inländ. als auch 
ruff. Maare. Bez. loco inländ. 37—40 Sgr., feinſte darüber, ruſſiſch 
a Posi Sgr., ſchwarz 374—384. Frühjahr 41 Sgr. und Brief per 

tuo. 

bare de bei etwas niedrigerem Preiſe ſtilles Geſchäft, es wurde 
nur feine Waare gut beachtet und leicht placirbar. Bez. wurde 72—82. Sgh 
feinſte 86 Sgr. graue 72—78 Sgr., grüne 72—79 Sgr. 

Bohnen ruhig, aber ſtetig. Bez. nach Qual. 76—78% Sgr. 
5 zu unveränderten Preiſen gehandelt, 69 bis 72 Sgr. per 

uo. 

Buchweizen blieb zurück und bedang 11 Sgr. p. 35 Kilo. 

Von Grütze wurden einige Poſten zu 110—112 Sgr. abgegeben. Y 

pii e kam nur in geringer Waare zu Markt, die mit 80—85 Sgr. pet 
50 Kilo bezahlt wurde. $ j 

Delfaaten. Leinfaat konnte vollen letzten Preis behaupten. Rübſen 
cent in einzelnen Partien vor, die nach Qual. 74—79 Sgr. p. 36 Kilo be: 

angen. 4 
piritus mußte in Folge reichlicher Ankünfte im Werthe etwas einbh 
ßen. Bez. loco und December 18% Thlr. Pe 
Wintermonate 19 Thlr. Frühjahr 59% Mark per 10060 Lite H 


ohne Faß. REEL A x 
Berlin, 7. December. [Berliner Viehmarkt.] Es ftanden zum 
Verkauf: 1894 Rinder, 7408 Schweine, 1126 Kälber, 3199 Hammel. 1 
Heute verlief der Markt noch bedeutend matter und lebloſer, als vor 4 
Tagen, da der Auftrieb von allen Viehgattungen bedeutend ſtärker war, l“ 
damals und der Begehr ſich durchaus nicht vermehrt hatte. al. 
Von Hornvieh verblieb ein bedeutender Ueberſtand und konnte erſte Wa 
nur in wenigen Fällen 20, im Durchſchnitt aber nur 19 Thlr. erzielen; 4 
reis für zweite Waare ſtellte ſich auf ca. 15—16, für dritte auf 137 
blr. pr. 100 Pfund Schlachtgewicht. ; f ; pet 
Noch trauriger verlief das Geſchäft bei den Schweinen; hier tritt zu f 
ſtarken Auftrieb noch der Umſtand hinzu, daß in dieſem Jahre der 
für Rauh- und Pöckelfleiſch verzögert wird, da mit Schluß dieſes Jahre nen; 
Schlachtſteuer fortfällt, fo daß dann billigere Preiſe vorausgesehen mat zu 
es waren im Durchſchnitt nur ca. 18 Thlr. per 100 Pfd. Schlachtgewis i 
erreichen. f 7 Preis 
Auch von Kälbern waren zu viele am Markt, und hielt ſich der N 
eben nur auf mittlerer Höhe. pete 
Für Hammel gingen die Preiſe gleichfalls ein wenig zurück; Hi t. 
Waare wurden kaum 74, für mittlere 5—6 Thlr. per 45 Pfd. bewi ig 


; e 
Wien, 7. December. [Schlachtviehmarkt.] Auf dem heutigen ei 


45 


4 


Ma 


wurden 2262 Stück Ochſen aufgetrieben; davon waren 1102 Stüd ang 
50 Stück ſerbiſche, 50 Stück Büffel, 538 Stück galiziſche und 522 Gi x 
Ochſen. Verkauft wurden ungariſche Maſtochſen um fl. 28% fl 
Weide⸗Ochſen um fl. 26, ſerbiſche Ochſen um fl. 27%, Büffel me 5 
iſche um fl. 281% bis fl. 31 und deutſche Ochſen um fl. 29 Dieb u 
er ie Stimmung war etwas lebhafter, da der Neißßreis ei 

Stück Ochſen kleiner war als vorige Woche, doch betragt np 5 805 über 
nicht mehr als 1 fl. per Centner. Die Fleiſchhauer Hagen Preiſen herun⸗ 
ſchlechten Conſum, trotzdem ſie in der vorigen Woche mit de rÀ 
ter gegangen find. 


TREE A FFP z al 


o u, 


Pepe vom 14. 


N T 
u  ,[Schlefifche Wollwaarenfabrik.] Am 23. d. M. findet in Liegnitz eine] zwar 
außerordentliche Generalverſammlung der Actionáre der Schleſiſchen Wollen⸗ à 
waarenfabrik ftatt; auf der Tagesordnung ſteht der Bericht der zur Vorbe⸗ 
reitung der Liquidation in der letzten Generalverſammlung — Com⸗ 
miſſion und des Aufſichtsrathes und im Anſchluß hieran Beſchlußfaſſung über 
Reduction des Actiencapitals durch Zuſammenlegung von 3 Actien in eine. 


[Niederſchleſiſche Maſchinenbauanſtalt zu 4 Die von der ſſich h 
etzten außerordentlichen Generalverſammlung der Niederſchleſiſchen Maſchinen⸗ 

bauanſtalt zu Görlitz beſchloſſene Actiencapitals⸗Reduction iſt nunmehr auf 
Grund eines Abkommens mit der Förſterſchen Familie in Grünberg in der 
Weiſe erfolgt, daß 250,000 Thlr. Actien gegen 140,000 Thlr. 5 proc. Prio⸗ 


gegen sp ii der durch das Allerbodite 


fe] Seil- 


ritäts⸗Obligationen eingetauſcht worden ſind. Dies für die Actiengeſellſchaft 
anſcheinend günſtige Abkommen iſt erſt dann getroffen, als alle Verſuche, die 
ganze Zahl von Actien zu einem de la entſprechenden Courſe zu pla: 
ciren, vergeblich geweſen waren. Die bei der Operation gewonnenen 110,000 
Thaler find dem Reſervefond zugeſchrieben, der dadurch auf 122,215 Thlr. 
bei 250,000 Thlr. Actiencapital gebracht wird. 100,000 Thlr. der Prioritäts⸗ 
Obligationen ſind beſtimmt, die Hypothekenſchuld von 262,000 Thlr. auf 
162,000 Thlr. zu reduciren. Der Reſt ſoll zur Verſtärkung des Betriebs⸗ 
Capitals dienen. 


È ch, Im Laufe der Monatr October und November c. wurden 
in Deutſchland folgende neue Babnitreden und Stationen dem Verkehr über⸗ 
geben: L von der königl. General⸗Direction der Sächſiſchen Staats⸗Eiſen⸗ 
bahnen: a) die neuangelegten Güterſtationen Hainsberg zwiſchen Dresden 
und Tharandt und Neu⸗Kunersdorf zwiſchen Löbau und Herrnhut vom 
1. October cr.; b) die neuern Bahnlinien Ebersbach⸗Seifhennersdorf, 15 
Kilometer, und die Linien Plauen⸗Oelsnitz, 20 Kilometer, für Perſonen⸗ und 
Güter⸗Verkehr vom 1. November c. ab II. Vom Directorium der Berlin⸗ 


Literatur. \ 

2 Amerikaniſche Buchführung, Darſtellung des Syſtems derſelben 
für Kaufleute von A. Schumacher, Mainz, ki von Victor v. Zabern 
1874. Eine erſchöpfende Darſtellung des bereits in mehreren großen Handlungs⸗ 
häuſern mit Erfolg eingeführten Syſtems der amerikaniſchen Buchführung ift 

Runſers Willens noch nicht veröffentlicht worden, und ift daher die vorlie⸗ 
gende Arbeit eine im hohen Grade zeitgemäße. Das Weſen der Buchhal⸗ 
tung im Allgemeinen und des amerikaniſchen Syſtems insbeſondere wird in 
vollkommen Aar und allgemein verſtändlicher Weiſe 1 85 

Die doppelte Buchführung von Adolf Chrift, Elberfeld, Druck und 
Verlag von Sam. Lucas. Der Verfaſſer iſt durch ſein treffliches Lehrbuch 
über die „Einfache Buchhaltung“, welches kürzlich in 4. Auflage erſchienen 
iſt, in kaufmäuniſchen Kreiſen vortheilhaft bekannt. Auch das vorliegende 

uch zeichnet fih durch Klarheit und Verſtändlichkeit aus. Einem theoreti- 
ſchen Theile dienen die auf das Sorgfältigſte ausgearbeiteten Bücher⸗For⸗ 
mulare zur Erläuterung. Namentlich verdienen die Central⸗Einrichtungen 
hervorgehoben zu werden. 

Tabellen zur Berechnung von Waarenpreiſen ze. nach der deutſchen 
Reichsmark⸗Währung von Heinrich Ruſch. Breslau 1874, J. U. Kern's 
Verlag (Max Müller). — Es wird Vielen wünſchenswerth ſein, bei Ein⸗ 
führung der neuen Währung Tabellen zu finden, welche die Berechnung er⸗ 
leichtern. Der e hat derartige Tabellen in zweierlei Aus aben ver⸗ 
faßt, eine größere, bis 10 Mark und eine kleinere bis 2 Mark reichende. Der 
Gebrauch derſelben iſt ein höchſt einfacher. E 

Der Deutſche Volksrechner von Moritz Heinrichſen, Hamburg, Otto 
Meißner, 1874, Dieſes Büchlein bietet gleichfalls ein bequemes Hilfs 
mittel beim Ein⸗ und Verkauf von Waaren in deutſcher Reichsmünze 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aas Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 8. December. Der Geheime Regierungsrath Eſſe, Direc: 
tor der Berlin⸗Anhalter Bahn, iſt heute früh geſtorben. 

Kaſſel, 8. December. Einem Telegramm der „Morgenzeitung“ 
zufolge verurthetlte das Kreisgericht zu Rotenburg den Pfarrer Hen: 
kel zu Melſungen wegen des bekannten Artikels über das Kullmann⸗ 
Attentat in den „Heſſiſchen Blättern“ zu dreimonatlichem Gefängniß. 

Paris, 8. December. Heute Abend findet der erſte officielle 
Empfang beim Fürſten Hohenlohe ſtatt; wozu alle Mitglieder des 
diplomtiſchen Corps eingeladen ſind. Im Oberhandelsrathe brachte 
Grivart den Entwurf der Neuregulirung der Zuderzölle ein, erklärte, 
vor der Unterbreitung des Entwurfs an die Nationalverſammlung 
feien neue Unterhandlungen mit den auswärtigen Mächten, welche 
die Convention von 1864 unterzeichneten, erforderlich. — Der 
„Gaulois“ erfaͤhrt, die Eröffnung der neuen Oper iſt auf den 
25. December feſtgeſetzt. \ 


sweiſe. Belgrad, 8. December. Skupſchtina. Nach Vorſtellung des neuen 
Im Monat Nobembei d ane b Kalle nr Extra- Summa Cabinets zeigte der Minifterpráfident an: Die Regierung werde im Laufe 
F erlehr. Verkehr. ordinär. Tblr. dieſer Seſſion Geſetzentwürfe über Prepfreiheit, perſoͤnliche Sicherheit 


und Gemeindeautonomie vorlegen. Nach der bebattelofen Annahme 
der Begrüßungsadreſſe an den Fürften vertagt der Minifterpräfident 
die Skupſchtina auf ſechs Wochen. 

Petersburg, 8. December. Ein heftiger Norbwefifturm trieb 
des Nachts das Waſſer 9 Fuß über das normale Niveau. Die 
niedrigen Stadtheile wurden theilweiſe überfluthet. Kein Menſchen⸗ 
leben ging verloren. Mit Hilfe der Polizei wurden über Tauſend 
obdachloſe Menſchen anderweitig untergebracht. Hilfsküchen wurden 
auf Anordnung des Stadtverweſers errichtet. Das Waſſer iſt raſch 
gefallen, und die Beſorgniß vorüber. 


nen: 
ee 
einſchließlich der Wilhelms- und 


70,000 1,007,006 
810,000 10,511,087 
68,898 935,968 


x 126,079 740,991 7 
geititelung , 827,480 9,755,287 


tovember 1,500,301 7,427,506 


1874 5 dy a AN 1385 1 50 100855 tow giebt die Einnahmen des Finamjahres 1873 auf 322 Millionen, 
1873 nach vefinitiber Feststellung — 16,801 672 17,473 die Ausgaben auf 302 Millionen Dollars an. Pro 1874 betragen 
im Januar bis November — 158,667 6,940 165,607] die Einnahmen 293, die Ausgaben 273 Millionen excl. 32 Millionen 
3) Bei der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer zur Schuldentilgung. 
1874 nach Donato N Abſchluß 32,404 165792 14,500 212,696 keit, neue Schatſcheine auszugeben, aufbdrte. Der Amortiſtrungszeit⸗ 
im Januar bis November 462,671 1,594,588 160,030 2,217,289 


1873 nach befinitiver Feſtſtellung 36,064 163,968 14,230 214,262 


im Januar bis November 459,367 1,492,984 161,046 2,113,397 | Dieſer Zeitpunkt werde in drei Jahren, oder früher eintreten. 
4) Bei nta „ nd Bericht knüpft Vorſchläge daran zur Erleichterung der Durchfüh⸗ 
1874 nach vorläu gem Abſchluß 19,255 91,360 13,0 123,815 rung des Projectes und der Fernhaltung der Kriſis und erwartet eine (Orig.⸗Dep. der Bresl. 
im Januar bis November 247,045 811,046 140,958 1,199,049 
1873 nach definitiver 18,575 86,473 13,166 118,214 | genommen worden. Es würde das Syſtem der freien Banken ein- 


Feſtſtellung 
um Januar bis November 240,437 867,305 
B. Bei den im Bau begriffenen und 

theilweiſe dem Betrieb eröffneten 


ahnen: 
1) Bei der Breslau⸗Mittelwalder 
„Eiſenbahn. 
etriebsſtrecke Breslau ⸗ Glatz, 


menz⸗Frankenſtein und Leob⸗ 
Jágerndorf): 


141,436 1,249,178 geführt und bei etwaigem Mangel an Baargeld die Circulation durch 


die in Gold zahlbaren Banknoten unterſtützt werden können. Die 
gegenwärtige ungünſtige Lage der Börſe und des Handels ſei die Folge 
der Ueberſpeculation. Wenn an Stelle des gegenwärtigen Syſtems 
ein Solches trete, das das uneinlösbare Papiergeld durch gutes Geld er: 
ſetzen, werde in die Induſtriekreiſe das Vertrauen zurückkehren. Der 
Bericht empfiehlt die Aufhebung der Taxen auf die Banktratten, auf 


1874 nach borläufigem Abſchluß 14,740 25,048 7,200 46,988 Schwefelhoͤlzer, Parfumes, Cosmetiques und Droguen und ſchlägt einen 
im Januar bis November 174,118 193,396 68,900 436,414 zehnprocentigen Zuíblag auf Spirituoſen vor. Die Theerzölle und 
a in ane E — 7 8 10202 ns en Kaffeezölle, deren Ertrag ohne Vortheil für die Confumenten we: 
e 1098 d > fſſentlich verringert fei, follen ganz aufgehoben werden. Die Gin- 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Im Monat November 1874 > halo Sa Lahnſtelen Breslau⸗Wal⸗ 
denburg und Frankenſtein⸗Rothenburg 154,442 Perſonen befördert. Die 


e bat betragen: e Verlebr nes 1 
aus dem Perſonen⸗ ꝛc. ... „ t. r. — Pf. 
2 + i 151,351 s 29 2 2 

3) aus den Extraordinariiens 0 17 de 


aus dem Güter⸗Verlehr 
— T RE AA 
in Summa 211,474 Thlr. 27 Sgr. 9 Pf. 


aus den Extraordinarien 
Im November 1873 betrug die Einnahme 
nach berichtigter Feſtſtellungg ++ + 190,788 Thlr. 18 Sgr. 3 Pf. 
Daher 1874 mehr 20,686 Thlr. 9 Sgr. 6 Pf. 
Die Mehr⸗Einnabme bis ult. October 1874 
nach berichtigter Feſiſtellung beträgt .. 61,443 18 = 9 : 


Ergiebt als Mehr⸗Einnabme ult. Novbr. 82,129 Thlr. 28 Sgr. 3 Pf. 
uf den für Rechnung des Baufonds verwalteten Bahnſtrecken wurden 


im Monat November eingenommen: 


fegung einer Commiſſion zur Neuprüfung der Tariffrage wird als 
äußerſt wünſchenswerth bezeichnet. , 


Telegraphiſche Privat- Depefhen der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 8. December. Die Weihnachtsferien des Reichstages be⸗ 
ginnen am 19. oder 21. December, der Wiederzuſammentritt am 
5. Januar. Während der Ferienzeit arbeitet die Bankgeſetzeommiſſion. 
.  (Biederbolt.) 


cono... 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen. 
Berlin, 8. Decbr., Abends. Der Kaiſer ernannte den Grafen 
Adolph von Arnim⸗Boytzenburg, den bisherigen Bezirks⸗Präſtdenten von 
Lothringen, zum Ober⸗Präſidenten der Provinz Schleſien. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
e Ber O id 


a. Nothenburg⸗Neppen. j er 2 
Bei Beförderung bon 5274 e Berlin, 8. Dec. AH Be be kill. 
anig 725 Gier ech ER, un Thlr. es Sgr. = Pf. Cours bom 8. 7. rns 4 7. 
E OR f ° Leger. GreditMctien. 140% ° 140% |[BreslMallerBB.. .. 874, 87? 
Ertraordinarien .. —— S ONE Seher Staatsbahn 187”. 186% [Laurah tte 36% | 1367 
Ñ Summa 9,485 Thlr. 15 Sgr. 3 Pf. Lombarden -...-..... 79 78% Ob.⸗S. Eiſenbahnbed. 67% 68“ 
b. Breslau-⸗Naudten. Schleſ. Bankverein 110 110 Wien RE 91%) 91,11 
Bei Beförderung von 17,802 Perfonen, Bresl. Discentobank 89% 89% Wien 2 Monat 91 | 91,01 
aus bem I ge Ai 105 Thlr. x Sgr. — Pf. id ee . 790 25% lan MA Tage 116 9170 
aus dem Güter⸗Verkechrr r e 4 „28 „ resi. Wechsler .. eſterr. ene e E 
Extraordinarien . 104 = 18 = — = | do. Prop.⸗Wechslerb. 69% 7575 Ruf. Noten 94%] 94, 07 
Summa 19,158 Thir. 24 Ggr. — Bj. | * ban , a 70 ié 1; Uhr 10 Min 
, f 8 4 weite e in. 
2 Wien, 7. Dec. eee Die Wochen⸗Einnahmen vom ag proc. preuß. L Geh bla Mindener en 128% : 128% 
. November bis 2. December betragen 550,846 fl. Minus gegen die gleiche] 8%proc. Staatsſchund 91%! 91% Galizjenr 109% | 109% 
Woche des Vorjahres 110,265 fl. nea Wert a 4 Oftvcutid Bant de £ de H 5 
Auszahlungen. Denen Jaden 169% 637% 1 Dißconin-Bommanbi 87 486 
y [Xetien-Gefelfcaft für elias Seinen-Jnduftie (vormals €. L 57 Lene 4% 8 Dorma Ui, 2 3875 
Di SKramita & no: Die Auszahlung der auf 734 Procent feſtgeſetzten] Italteniſche Anleihe 87° ı 67 Kramſta ++: 90 90 
Hi für das Geſchäftsjahr 1873/74 beginnt am 15. December. (Siehe] Poln. Liquid.⸗Pfandbr. 69 A 69% London lang. 6,22% — 
PP Amón ge 394 337 faris han 998 — 
| oril, Lite .. | 164% | Morigpütte -  . -. i 
Eiſenbahnen und Telegraphen. Breslau⸗Freiburg. 103 103% Waggonfabhrik Sinte... 50 50 
; N.⸗Od.⸗Ujer⸗St.⸗Actien 116% | 116% elner Cement 37 37 
den! Dale. Sorau- Gubener Eiſenbahn.] Auf den 8. Januar k. J. wer⸗ St -CosUler» St.⸗Prior. 115%) 115% Lr. Br. Oelfabrüen 62% 62% 
| Eule Actionare zu einer außerordentlichen Generalverſammlung einber | Berlin-Görliger 78 78. Schleſ. Gentralbant. . 64½ 64% 
Dag A um über den nachfolgenden Antrag der Verwaltung Beſchluß zu faſſen:] Beraſch⸗Markiſcte 84, 84 
A and de fle l. ene gt. ehe 1864, Bumtenen 70% 
% 0% Thlr. 183 etr n 1,623, r. erhöht und | Dortm. Union 354. Laura AR 


Wafhington, 8. December. Der Bericht des Schatzſecretairs Bris- | 1 


Es wird hervorgehoben, daß die Nothwendig⸗ taner 98%. Italiener 66%. Lombarden 292, 50. Oeſterreichiſche Credit 4 


punkt fet gekommen; es fei wünſchenswerth, daß zu einem nahen feſt⸗ 323, —. Anglo⸗deutſche Bank 43%. Gamb. Commerz⸗ u. Disc. 80%. Rhein. 
beſtimmten Zeittermine der Zwangscours des Papiergeldes aufhoͤre. Aiſenb.⸗St. Actien 137, 50. Bergiſch⸗Märkiſche 84%. Köln⸗Mindener 128, 
Der 25. Laurabilite 135, —. 2 


Vermehrung des Geldzufluſſes, ſobald die Metallzahlungen wieder auf: franz. Staatsbahn 325, 50. Lombarden 187,150. Silberrente 68, 25. 1860er 


20 
e.] 
m. 


Stimmung feſt. 
Nachboͤrſe: Oeſterr. Credit 244. 
Stimmung: 8 
Hari, 8. December [Anfangs ⸗Courſe.] Speer. "emo 62, 60. 
Anleihe 1872 99, 20. bm 1871 3 x lau 67 75. S AN 
babu 698. 75. Lombarden 293, 75. Türken 44, 75. — Matt. a 
Xoubox, 8. December. ¡Mnfangs<Bourfe.] Comos 92, —. tas 
tiener 67%.  Lombarven 11%. Amerikaner 102%. Türken 444. — 
Metter! 1 December. Schluß 
Derlin, 8. December. [Schluß Bericht.] Weizen matt, December 
61%, April⸗Mai 188, 50, Mai⸗Juni 189, 50. Roggen matter, December 52%, i 
April⸗Mai 150, —, Mai-Juni 148, 50. — Habs ſtill, per December 
18%, April-Mai 57, 60, Mai-Juni 58,30. — Spiritus matt, Decbr. 18, 23, 
April; Mai 58, 30, Mai-Juni 59, 80. — Hafer December 62, AprilMat 
Köln, 8. December. Heute Feiertag. < 
Hamburg, 8. December. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
1 matt, December 185, April⸗Mai 191. Roggen (Termin: 
endeng) matt, Decbr. 163, April⸗Mai 153. Rüböl geſchaftslos, loco 56, Mai 
57%. Spiritus ruhig, Decbr. 44, Febr.⸗März 44%, April⸗Mai 45%. 


Weiter: Schön. de 
(Schluß⸗Bericht.) Wahl 


Franzoſen 326. Lombarden 137, 50, E 
2 


Paris, 8. December. [Getreibe markt.] 


per December 73, 75, Januar 75, —, Sanuar-April 76, 25, Mai⸗Auguſt 
18. =; Ruhig. Medi pr. Decbr. 55, 50, pr. Januar⸗Februar 53, Er = 
Januar⸗April 53, Spiritus: Dechr. 


50, März⸗Juni 54, 50. Ruhig. 
53, 75, Mai⸗Auguſt 57, 50. Behauptet. Weizen: Bechr. 25,50, Januar 
3 25, 25. Januar⸗April 25, 25, März⸗Juni 25, 50. —. Ruhig. — 
etter: Bedeckt. Be 
Glasgow, 8. December, Nachmittags. [Roheiſen.] 84 D. 6 Sh. 
Newport, 7. Decbr, Abende è Uhr. (Schlußsourſe.) Goldagio 11%. 
Medie! auf London in Gold 4, 85%. Bonds de 185 “es 116%. 5% fund 
Anleihe 112%. Bonds de 187% 119%. Grie 27. Baumwolle in 
Newyork 14%. do. in New⸗Orleans 14%. Raff. Petroleum in NRem-Hort 
11%. Raff. Petroleum in Philadelphia 11. Mehl 5,15. Rother Frübj t: 
Weizen 1, 28. Kaffee Rio 17 95 Havanna⸗Zucker 8%. Getreidefracht - 
Mais old mired 98. Schmalz Marke Wilcox 14%. Speck ſhorte clear 11. 
Stettin, 8. Decbr. (Orig.⸗Dep. des reel P.⸗ Zl.) Weizen; matt, per 
December 62, per April⸗Mai 190, — Roggen flau, per December 50%, . 
er April-Mai 148, —, Mai£ uni 146, —. Rübol: per December 17%, y 
pril-Mai 55%. — Spiritus ftill, per loco 18%, Decbr. 18%, April:Dai 
58, = Mai⸗Juni 59, 5. Petroleum: December 3%, Rüben per Des 
ember —. De 
1 


439 


Hamburg, 8. December, Abends 9 Uhr 5 Minuten. [Abendbörſe 
(Original⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Oeſterreichiſche Silberrente 68%. Ameri 


Action 208, 25. Oeſterr. Staatsbahn 697, —. Oeſterr. Nordweſtbahn TER 


Dortm. Union 34%. Matt. Be 
Frankfurt a. M., 8, December, Abds. — Uhr — Min. [Abendbörſe | 
Ztg.) Credit⸗Actien 243,50. Oeſterreichiſch⸗ 


Looſe 109, 25. Galizier 254, 50. 
Provinzialdiscont —, Spanier —. Darmſtädter —. 
pierrente —. Bankactien —. Buſchtiebrader —. Nordweſt —, N 
Effectenbank —. Creditactien —. Raaberlooſe —. Meiningerloofe | 
Comptantcourſe —. Deuntſch⸗oͤſterr. Bank —. Frankfurter Wechslerb. —,— | 
— Speculationspapiere auf Paris gedrückt, feſter. RR. 
Paris, 8. December, Nachmitt. 2 Ups. [Schluß Tourſe.] (Orig - 
Dep. der Bresl. Ztg.) Inc. Rente 62, 45. Neueſte pct. Anleihe 1872 98, 95. 
dto. 1871 —, —. Ital. 5pct. Rente 67, 62. dio. Tabaks⸗Actten 
DOeſterr. Staats ⸗Giſenb.⸗Actien 695, —. Neue din. —, — . 
Nordweß bahn —,—. Lombardiſche Eiſendahn⸗Actien 201, 25. die. 
Prioritäten 251, —. Türken de 1865 44, 72. dito. de 1869 273, —. Tür | 
kenlooſe 122, 75. — Matt. > 
London, 8. December, Nachmitt. 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Big 
Conſols 92, —. Italien. 5pCt. Rente 67%. Lombarden 11%. 5pCt. 
Ruffen de 1871 99%. dto. de 1872 99%. Silber 57%. Türk. Anleihe de 


Glifabetbbabn —. Ungarlooſe - 


1865 44%. pCt. Türken de 1869 53%. 6pCt. Vereinigt. St. per 1882 
102%. Silberrente 68%. Papierrente 62%. Berlin 20,80. Hamburg 


3 Monat 20, 80. Frankfurt a. M. 20, 80. Wien 11, 35. Paris 25, 47 
Petersburg 32%. Platzdiscont —. Bankeinzahlung 4 1,000 Pfd. St. Ruhig, 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 8. December. 


Bar. Abweich.“ Wind⸗ x 5 
Therm. : Allgemeine $ 
8 e n Mile. Elite. | Himmels⸗Anſicht. 
Auswärtige Stationen: £ 70 by 
8 Haparandaf324,5|— 271 — [NW. mäßig. bedeckt. E 
8 5 328,7 0,2 — SW. lebhaft. ſehr bewölkt, Schnee. 
iga — Er = = — 4 
8 Moskau 327,7 — 12 — SW. ſchwach. bedeckt. 
8 Stockholm 331,1 — 3,9 WSW. ſchwach. wenig bewölkt. 
8 Eluvesnas 381% 10| WIR. lebhaft. bed. Hart. Windſtoße 
E Peer arki 15 F = E bewölkt. i 
elder j 5 — . ftar rx% 
8 Hernöſand 120, — 27| — |EW. schwach. beiter 
8 Chriſtianſd. 328.6 950 -= SW. lebbaft. bedeckt. 
8 Paris 339,11 2,5] — S. ſchwach. ſehr bewölkt. 
Doi: Preußiſche Stationen: 
6 Memel . 4331,7 2.8 3,1 W. ſchwach. trübe. 
3 la: ur an SW. f. ftart. pone 
anzi 32, i; 6 — e 
7 Cost 333,8 001 0,1 SW. hafi trilbe. 
6 Stettin 331.9 14 08 W. z. S. ſchw. bewölkt 
6 Puttbus 331/60 — 1,0 — 13 SW. mäßig heiter. 
6 Berlin 8390 158 0,9 W̃᷑ eat trübe. . 
6 Poſen 18 0,4 1,1 SW. mäßig. bedeckt, Schnee. 
6 Ratibor — 0,2 2,0 SW. lebhaft. beiter. 
6 Breslau 329,8 0,7 1,4 SW. ſchwach. trübe. 
6 Torgau BE 0,9 oe a A bedeckt. 
6 Münſter a34 į 121— 1, ſchwach. e. 
6 Köln 1335,8 16|— 11 OSO. mäßig. beiter. 
6 Trier 333.2 1,4 0,7 SW. mäßig. trübe. 
6 Flensburg 332. 22] — W. lebhaft. beiter. 
7 Wiesbaden 333,3 2,01 — W. lebhaft. heiter, 
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e XV. < (5 5 fer, Hide) Piensefigung | 


der Handelskammer. 

Sonnabend den 12. December 1874 Nachm. 4 Uhr. 
Tagesordnung: 

Betrifft die Aenderung der Börſen⸗Coursbücher und Schlußſcheine 

nach Maßgabe der Markrechnung. 

Wahl von drei Mitgliedern zur Einſchätzungs⸗Commiſſion. 

Betrifft die Verlegung des hieſigen Flachsmarktes und die neue 

Flachsmarkt⸗Ordnung. 

Betrifft den Bau eines Petroleum⸗Lagerſchuppens. 

Antrag, betreffend die Ermäßigung der Eiſenbahnfracht für Lumpen. 

Antrag des Herrn Eich born, betreffend die Herausgabe eines 

Verzeichniſſes der officiell abgeſtempelten ausländiſchen Loospapiere. 

Mittheilung der Handelskammer zu Köln, betreffend die Aende⸗ 

rung gewiſſer Tarifbeftimmungen des Poſt-Reglements. 

Zwei Requiſitionen von Gerichtsbehörden, betreffend die Begut- 

achtung von Uſancen. 

Antrag der Herren Grunwald u. Comp., die Errichtung von 

Filial⸗Telegraphenſtationen in Breslau betreffend. 

Mittheilung der Handelskammer zu Barmen, betreffend Abände⸗ 

rung des Geſetzes über die Wechſelſtempelſteuer. 

Antrag der Herren Sackur, Kopiſch und Beyersdorf auf 

Prüfung, reſp. Regulirung eines im hieſigen Fonds: und Effecten- 

geſchäft üblichen Handelsgebrauchs. 

Die auf Mittwoch den 9. d. M. beſtimmte Plenarſitzung 
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i Berlin w. den 5. Punto RR 
Bekanntmachung. 
Die Weihnachts ſſendungen betreffend. 

Mit Nüdfist a die bekannten Verbálinifje richtet dos General⸗Poſtamt 
auch in dieſem Wert an das Publikum in deſſen eigenem Intereſſe das Er⸗ 
ſuchen, mit den Weihnachtsverſendungen bald zu beginnen, damit ſich die 
Packetmaſſen nicht in den letzten Tagen zuſammendrängen und die pünktliche 
Ueberkunft nicht gefährdet wird. 75: 

Zugleich wird erſucht, die Packete dauerhaft zu verpacken, namentlich 
nicht dünne Cartons, ſchwache Schachteln und Cigarrenkiſten zu benutzen 
und die Signaturen deutlich, vollſtändig und haltbar berzuftellen. Die 
Packetſignatür muß deshalb bei frankirten Packeten auch den Francovermerk, 
bei Packeten mit Poſtvorſchuß den Betrag deſſelben, bei Expreßpacketen den 
Vermerk „per Expreſſen zu beſtellen“ und bei Packeten nach größeren 
Orten thunlibit die Angabe der Wohnung des Adreſſaten, bei Packeten 
nach Berlin auch den Buchſtaben des Poſtbezirks enthalten. Zu einer Bes 
ſchleunigung des Betriebes würde es weſentlich beitragen, wenn die Packete 
frankirt abgeſandt werden. 

Kaiſerliches General ⸗Poſtamt. 


Verein „Breslauer Preſſe“. 


Heute Mittwoch, den 9. December: Genekal⸗Verſammlung in 
Labuske's Salon. 

Tagesordnung: Beſprechung über Angelegenheiten des Vereins. 
Aufnahme von Mitgliedern, Der Vorſtand. 


Prenziſce Renten- iten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


om 2. Januar 1875 ab werden die Renten für das Jahr 1874 
nach den durch das Curatorium unterm 4. Juni d. J. und die Rechen⸗ 
ſchaftsberichte bekannt gemachten Beträgen gegen die mit Lebens⸗Atteſt 
verſehenen fälligen Coupons bei unſeren ſämmtlichen Agenturen zur 
Auszahlung gelangen. [7543] 


bart, Kaufmann und Lotterie: 
Einnehmer. 


Agenturen: 


Brieg, 8 it KERNE, Kaufm. 

Coſel, Wilhelm Worbs, Kaufm. 

Feta ten NH Paul Fried⸗ 
länder, Kaufmann. 

Glatz, Robert Drosdatius, 
Kaufmann. 

Guhrau, Bieled, Stiftsrendant 
in AEK yk 

Kreuzburg, C. Hertzog, Kfm. 

Mankerbergr e E Ulbrich, Stadt⸗ 
hauptkaſſen⸗Buchhalter. 

Neiſſe, Haberkorn, Kaufm. 

Rimptid, Ferdinand Rattner, 
Kaufmann. 

Oels, C. W. Müller, Kaufmann. 
(Firma: Hermann Müller.) 
Oppeln, S. Schnell, Kaufmann. 
Ratibor, H. Proskauer, Kaufm. 

Reichenbach, F. H. Dybr. 

Schweidnitz, F. A. Schmidt, 
Kaufmann. 

Tarnowitz, F. John, Spediteur. 


Waldenburg, Biebig u. Co., 
Kaufleute. 
Wohlau, Bierhold, Oberamt⸗ 


mann in Stroppen. 


Sillas 15 Goet innen bel pen Pet Seite a 
unentgeltlich in Empfang genommen werden, auch find dieſelben zur 
Ertheilung jeder weiteren Auskunft gern bereit. 

Breslau. Haupt⸗Agentur: Th. Burg⸗] Görlitz. Haupt⸗Agentur: H. Bres⸗ 


Einnehmer. 

Agenturen: 
Bolkenhain, C. Schubert, Buchs 
Bunzlau, N. Schüller, Kaufm. 
Frisbee Juhtup Krafft, Kfm. 

RLN 1 i 
31585 EA Schroff, Kfm. 
ünther, Kaufm. 
W de 
Hubrich, Kaufmann. 
$: A. Thiel, Kaufmann. 
istábera, Č 
e aſſel. 
Salut 
Kaufmann. 
ande Franz Gaertner, Kfm. 
andes E. Blaeſer, Lehrer. 
Liegnitz, dee Rungſtock 
(Firma: Gebauer & Rungitod). 
Firma: 
en, Herm. 8 Kaufm. 
Neuſalz, Moritz Adam, Kauf m. 
Sagan, F. Wieſenthal, Kaufm. 


lauer 
händler. 
riedeberg a. Q., R. Schenken⸗ 
Goldberg, P 
Schl., Guſtav 
ai nau, 
cage Kaufm. 
irma 
3 M. 
hut, „J. 
Lauban, Y Heinrich, Kaufm. 
ne ER M Robe Kaufmann 
Musten, Max Häſſelbartb, Kfm. 
und Lotterie⸗Einnehmer. 


Kaufmann und Lotterie⸗ 


* der Handelskammer kann nicht ſtattfinden, da an dieſem Tage 
A eine Sitzung des Verwaltungsraths der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
. bahn anſteht. In eer deſſen wird die Sitzung der Kammer 
* auf Sonnabend verſchoben. [7564] 


ds 8 Uhr, 
freundlichſt ein. 


Päukert. Tomas. Glier. 


Die ibn g unserer Tochter 
Clara mit Herrn Dr. phil. Joseph 
Beck hier beehren wir uns erge- 
benst anzuzeigen [5902] 
Leobschütz, 6. December 1874. 
Heinrich Bruck und Frau. 


Die Verlobung unſerer Tochter 

Henriette mit dem Herrn Samuel 

Fichauer aus Chropatzow zeigen er⸗ 
gebenſt an: 2266] 
9, pi nger und Frau. 
Königshütte, 6 er 1874. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 

| enriette Münzer, 

RR. amuel Tichauer. 

E Hr Königshütte. Chropatzow. 

Die Verlobung unſerer Tochter 
Natalie mit dem Apotbeker Herrn 
Sugo Olſchowsky aus Leobſchütz, 
8 beehren fü hiermit ergeben, 208 


en 
Adolph Brieger und Frau. 

4 Miunſterberg im December 1874. 

om jeder befonderen Melbung. 

y Meine Verlobung mit Fräulein 

a 5 Natalie Brieger, einzige Tochter des 
Banquier Herrn Adolph Brieger zu 

y 


RR 


Muünſterberg, beehre mich hiermit er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 

Leobſchütz im December 1875. 
E Hugo Olſchowsky. 


Durch die Geburt eines munteren 
* wurden erfreut [7549] 
Dr. Alexander Tomei. 

Helene Tomei, geb: Spec. 
Halemba, den 6. Decbr. 1 


y Dritte⸗ Brüder⸗Geſellſchaft. 


„Die Beerdigung unſeres langjä: 
> rigen Mitgliedes 


en Loebel TN 
ndet Mittwoch, den 9. Mts., 
achmittags 2 Uhr ftatt. 
Trauerhaus: Kupferſchmiedeſtr. 43. 
Der Vorſtand. 


Eo Es hat dem Herrn gefallen, heut 
A im 4 Uhr Morgens in Folge Ge: 


. 
. 
Eo, co 


níblag3 unſeren geliebten Mann 
ater, Amtsvorſteher 


Julius Krauſe, 
im Alter von nahe 50 Jahren, von 
y AR dieſer Welt abzurufen. 2267] 
i Von tiefftem Schmerz erfüllt zeigen 


dies entfernten Verwandten und 
* eunden, um ſtille Theilnahme bit⸗ 


tend, an: 
; Die Hinterbliebenen. 
Bi: \ Nicolai, ben 7. December 1874. 


i a früh 744, Uhr verſchied in 
e eines Gebirnſchlags der Amts⸗ 
Be ** und Königliche Polizeianwalt 


Herr Zulius Kraufe 


2 hr noch nicht bollendetem 50. Lebens: 


Wir bedauern in dem Dahinge⸗ 
* Mie ein langjähriges, treues 
Mitglied unſerer Gemeinde, deſſen 
ge uns ſtets unvergeblid. 9280 


Nelas, den 7. December 1174 
E R) Tipe evangel. Gemeinde⸗Kirchenrath 
Aund die Gemeinde -Vertretung. 


Statt beſonderer Anzeige. 
f Heut Morgen 5 Uhr entſchlief ſanft 
' e 5 nd ruhig nach 14tägigem Leiden unjer 
lieber, guter Vater, Schwieger⸗ und 
a der königliche Hauptmann 
a. D. und penſionirte Haupt⸗Steuer⸗ 
0 Limts⸗Aſſſſtent Auguſt Winkler, tief 
E bet auert von ſeinen pi [7565] 
Schweidnitz, 7. Decbr. 1 
Die Hinterbliebenen. 


2, 


W 8 


Metas 


N Der Vorfitzende. 
Friedenthal. 


Einladung. 


Unterzeichnete laden die geehrten Mitbürger der Oblauer Vorſtadt zur 
6 2 eines Bezirks⸗Bereines auf Donnerstag 
im Saale zum goldenen Zepter, Kloſterſtraße 8802 16, 


Das proviſoriſche Comite. 
Springer. 
Richter. Gnichwitz. 


den 10. December, 


Nikolaus. Weiß. 


Heute Morgen 8 Uhr 0 ſanft 
nach kurzem Krank kenlager unſere 
innigſt geliebte einzige Tochter Eliſe, 
im Alter von 7 Jahren. [2265] 
Dies zeigen hiermit Verwandten 
und Bekannten tiefbetrübt an: 
Louis Henſchel, 
Clara Henſchel, geb. Traube. 
Sagan, den 7. December 1874. 


ee e 

Geburten: Ein Sohn. Dem 
Rittmeiſter in der Großherzogl. Gens 
darmerie Herrn v. Weltzien in Schwe⸗ 
rin, dem pract. Arzt Hrn. Dr. Bar⸗ 
tels in Berlin. — Eine Tochter. 
Dem Hrn: Paftor Strehle in Nehrin- 
gen, dem Herrn Stadtrichter Appe⸗ 
lius in Berlin. 

Todesfälſe: rau Hptm. 
Saſſe in Berlin. Ta irector Dr. 
Beheim⸗Schwarzbach in Oſtrowo bei 
Filehne. 


Stadt- Theater. 


Mittwoch, den 9. Decbr. „Martha“, 
oder: „Der Markt zu Richmond.“ 
Oper in 4 Abtheilungen (theils nach 
einem Plane von St. Georg) von 
W. Friedrich. Muſik von F. von 
Flotow. 

8 den 10. December. 

„Der verkaufte Sch af. 1 * 
Roma komiſches Zauberſpiel 
mit Geſang und Tanz in 3 Akten 

(12 Tableaux) von E. Jacobſon und 

DO. Gir Girndt. idt. Muſik von G. von Michaelis. 


Lobe - Theater. 


. ps 9. December. Zum 

30 „Mein Leopold!“ 
Male: „Ein Er⸗ 
fol ale: „Ein aber: 
ner Naſtrſalon. n 551] 


Thalia- Theater. 


Mittwoch, den 9. Decbr. Vorletztes 
Gaſtſpiel des Hrn. Emil Siebert, 
vom Stadttheater in Frankfurt a. M. 
„Das Geiſterſchloß.“ Romantiſches 
abend en mit Geſang in 5 

biheilungen (nach Muſäus Volks⸗ 
märchen) von Schlegel. Muſik von 
E. Siebert. (Pudel, Hr. E. Siebert.) 

Donnerstag, den 10. December. Letztes 
Gaſtſpiel des Herrn Emil Siebert. 
„Das i “  Romantiz 
ſches Zaubermärchen mit Geſang in 
5 Abtheil. (nach Muſäus Volks⸗ 
märchen) von Schlegel. Muſik von 
E. Siebert. (Pudel, Hr. E. Siebert.) 


Botanische Section. 

Donnerstag, den 10. December, 
Abends 6 Uhr: [7547] 

Herr Geh. Medicinal-Rath Prof. 
Dr. Göppert: Ueber den Einfluss 
der Kälte auf die Vegetation; Vor- 
legung einer Fruchtrispe der Wein- 
palme vom Senegal, sowie der neue- 
sten Diatomeenplatte von Möller. 


Historische Section. 
‚Donnerstag, den 10. December, 
Abends 7 Uhr: 7548 

Herr Prof. Dr. Kutzen: Die mäh- 
risch-schlesischen Sudeten (das so- 
genannte Gesenke) in ihrer Eigen- 
thümlichkeit und ihre Einwirkung 
auf menschliche Verhältnisse. 


12. XII. 6%. R. VI. 


5000 Thaler 
werden von einem rentablen 69860 
Etabliſſement geſucht. 55 
Offerten ſind an die W x⸗ 


Verw. 


Danzig. 3 


edition von Haaſenſtein & Vogler in 


re Ring 29 unter H. 23773 
chten. Offerten von Agenten 
unberückſichtigt. 


ia Eee fine ie ME 


Sprottau, Tb. G. Rümpler, Kfm. 


Praetiſches Weibuacptsneiheuf | 
für Herren | 


1? Cigarren !! 


Berlin, den 12. November 1874. 

Direction der Preußiſchen Nenten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 

Wir erlauben uns bei Gelegenheit dieſer Bekanntmachung darauf 
aufmerkſam zu machen, daß die Anſtalt lediglich dem Gemeinwohl ge⸗ 
widmet und allen Perſonen ohne Unterſchied des Standes, Alters, 
der Geſundheitsbeſchaffenheit zugänglich iſt. Sie ſichert den Theilneh⸗ 
mern eine Jahresrente, welche bis auf 150 Thlr. pro Einlage ſteigen 


kann. Die Mitglieder der VI. Klaſſe der Jahresgeſellſchaften 1839 | 
bis 5 85 beziehen bereits das Maximum der Rente von 150 Thlr.] Die Leſer dieſes Blattes werden auf die 191 Beilage 
pro Einlage. des Hamburger Cigarren⸗Import⸗Hauſes . Heilbu l 

Der Betrag einer vollſtändigen Einlage it 100 Thlr.; es tönnen | merffam Aid, 8 SER DENE ! cti anf: N 


jedoch auch umvollſtändige Anklagen v von 10 * 155 an — 9 


Orchester verein. 
Mittwoch, den 9. December: 
V. Kammermusik - Abend 


unter Mitwirkung von Fräulein 


Johanna Wenzel. 


Sextett (B-dur). Brahms, 
Englische Suite (G-moll). Bach. 
Quartett (A-dur). Beethoven, 
Clavierstücke von Schubert, u. 
mann und Chopin. [743 


Vollswirthſchaftl. Sal 


IS den 9. December a. c. Abends 
8 Uhr in der neuen Börſe, Eingang 
vom Garten aus. Dr. Eras über: 
„Die Aſſociation des Capitals; 
Actien⸗Geſellſchaften, Genoſſen⸗ 
ſchaften und Banken.“ [5898] 
Gäſte, welche theilzunehmen wün⸗ 
iden, wollen fi wenden an B. 
Grüttner, Ring 8. 


Zelt⸗ Warten. 
Großes Concert 


des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 


Auftreten 
der engl. Chanſonet-Sängerin 


Miss Stella de Vere 


der Tiroler Süngtt⸗Geſtlſchaſt 
Pitzin 


u 
Anfang 7% Ubr. [7486] 
Entree a Per on 8 Sgr. 


Breslauer Metien- 
Bier⸗Brauerei. 
Großes 
pel⸗Concert 


von der Doppe des Herrn F. Langer 
und den e 1 55 
Herren Metz, Neumann, Aſcher, 


2 


Görlitzer Aetien-Bier 


empfehlen wiederum In vorzüglicher Qualität; dasselbe zeichnet sich durch 
besonders feinen, milden Geschmack aus. Versandt in Gebinden u. Flaschen. 


M. Karfunkelstein & Co., Breslau, 


Schmiedebrücke Nr. 50. 
Hamburg. Beuthen ®.-Schl. 


[6329] 
Hattowitz. 


4 


Zu dem Sonnabend den 12. h. Abends 8 Uhr im Café restaurant 
ſtattfindenden D. C. Commers laden die drei Breslauer Burſchenſchaften N 
alten Herren freundlichſt ein. [7540] q 
rühſchoppen Vormittags 
reslau, den 8. Decembe 
Die N. bitende e Burföenfäaf Arminla. 


Glatz, z. Z. Sprecher. 
Breslauer „Sondun sdiener⸗Inſtitut. 


Sen 9. Decem er, Abrnda 8% Uhr: (7573] 


H. Scholtz, 


Duchhandlung in Beslag, 
Stadttheater. 


Grosses Lager 


Feſtgeſchenken, 


Jugendſchriften, 
Spielen, 
woblfeilen 


Claſſiker⸗ Ausgaben 
Kochbüchern 26, 


a 75 im neuen Börſenkeller. 


Bort D des Oberlehrers Herrn Dr. Friese: 


Wanderung durch das Planetenſyſtem. 


Ausführliche Catalog 


gratis und franco. 


Kaufmänniſcher Verein „Union“. 


Jedah ANer Mittwoch, den 9. Dec., Here Prof. Dr. Fuchs „über Geſchworenengerichte“ 


pr con y aga a e — 
e "ron 7/2 Bge Es werden vielfach andere Biere 


e von 7 Å Sgr. 
für Oppelner Schloßbiere von biefigen Kaufleuten VEL- 


Jugendschriſten, 


erzählend und belehrend für 


bis 2 T 
Wirohenbicher von 5 Sgr. bis 


Schreyer und Hoffmann er ai | 
Entre ahn 5 pat * Pike a epokon von kauft, weshalb wiederholt auf den Korkenbrand Schloß | 
TT SOMA IS issb 
Simmenauer Garten, AL er bie 3 Tr. Oppeln aufmerkſam gemacht wird. 


Komische Bilderbücher von 15 
Sgr. bis 2 Thlr. 3871 
Engliche u. französische ER 
bücher von 4 Sgr. ab 
Grosse Auswahl, == 
Leuekart'sche Sort.-Buch- 
und Musikalien-Handlung, 
Albert Clar, 
Kupferschmiedestrasse 13, 


Brehm’s 
Thierleben, 


Volksausgabe, Eleg. palos 
Preis 10 Thlr. [7428] 


Leuckar "scheSort.-Buch- 


u. Musikhdlg., 
Albert Clar. 
Kupferschmiedestrasse 13. 


Ae e funig. 


Goldeneradegaſſe Nr. 10 


eine Commandite und zahle 


8. 
Engros⸗Preiſe hol x 


Neue Taſchenſtr. 31. 


Täglich Concert 


der nit e Eo Coupletſänger⸗ 


Anfang 175 ibr. [7546] 
Entree à Perſon 2% Sgr. 


Die Niederlage 


der Oppelner Schloßbrauerei, 
Breslau, Nikolaiſtraße Nr. 8. [7535] 


Breslau, den 8. December 1874. 


. P. 
Nachdem ich 20 Sabre” in der Fabrik des Herrn H. Meinecke hier, die 
letzten Jahre als Werkmeiſter, thätig war, habe ich am hieſigen Platze i 


Margarethengaſſe Nr. 6 


neben Herrn P. Scholtz's Brauerei 
eine Fabrik für feuer⸗ und diebesſichere 
Geldſchränle, ſchmiedeeiſerne Gitter und Thore, 
Bettſtellen, Schaukelſtühle, Gartenmöbel, 
Kunſt⸗ und Bauſchloſſerei 


Es ſoll mein größtes Beſtreben ſein, durch ſaubere und aui 
prompte- Lieferung und zeitgemäß billige Greife mir die Gunft und 158911 
trauen des hochgeehrten Publikums I er 


Julius Hainauer, 
Königliche Hof-Musikalien-, 


Buch- & Kunsthandlung. 


Grosses Lager 
ausgewählt guter 


Kinder - 
und Jugendschriften. 


Ansichts-Sendungen für Metalle, Zink, Eiſen 2c. Hochachtungsvoll 2 
stehen für hier und foren de Diensten. Br J. Ritter. Seurt 1 Julius Guhr, Schloſſ ermeſſter. | 


errichtet. Arbeit, 


Verlag von A. Kröner in Stuttgart: Festgeschenke für die Jugend. 


Ottilie Wildermuth 's Jugendſchriften in schöner Austattung. 


Soeben neu A Abr FRE RN ea Ant [rasa] 
1 rzählungen der deutſchen Jugend geboten von Ottilie Wildermuth. Mit 6 feinen 
Aus Tor Süd. Stahlſüchen nach anotan goten mon Plie 1 Jil. 15 Sgr. od. 2 fl. 


Von derſelben in o 1 5 7 55 findes 6.10 Jahren). Mit fed ben D 
R} Sin Bu r jüngere Kinder (von 6— ahren). it ſechs großen Original⸗ 
Aus der Kindern elt. zeichnungen von Oskar Pletſch. In Holzſchnitt ausgeführt von Prof. H. Bürkner 
in Dresden. Mit zahlreichen in den Text gedruckten Vignetten und Initialien. Dritte Auflage. gr. 4. 
Elegant cartonirt. en 1 nae 5 Se ve 2 ara Jade y Mu teta Stahl 2 5 
5 ; erzählungen für die Jugend (von 10— ahren. it ſechs Stahlſtichen von Julius 
3 norr. Dritte Auflage. Elegant gebunden 1 Rthlr. 12 Sgr. oder 2 fl. 24 kr. ſüdd. 
| fir Irtiſtunden Sch itte Aufl Sí b Rib S 2 fl 
Von und Thal (Für das Alter von 10—15 Jahren.) Mit 6 Stahlſtichen von Rothbart. Vierte 
Berg durchgeſehene Auflage. Elegant gebunden 1 Rthlr. 12 Sgr. oder 2 fl. 24 kr. fitob. 
3 N) b (Für das Alter von 10-15 Jahren) 
Te gen ga k. eſehene Auflage. Elegant gebunden 1 Athlr. 12 Sgr. oder 2 fl. 24 kr. ſüdd. t 
gi ð Erzählungen für Kinder von 8—12 Jahren. Mit 6 Stahlſtichen von C. Kolb. Fünfte durch- 
U ergruß. gefehene Aulage. Elegant gebunden 1 Rthlr. 12 Sgr. oder 2 fl. 24 kr. ſüdd. 
| A Schl d fiti Erzählungen für Kinder von 8—12 Jahren. Mit 6 Stahlſtichen von E. Kolb. 
us ) of un Hu k. vierte uflage. Elegant gebunden 1 Rtblr. 12 Sgr. oder 2 fl. 24 kr. ſüdd. 
Die Ingendſchriſten der Frau Ottilie Wildermuth find ferner in einer billigen l 
~ haben, von welcher bis jeht 14 Bändchen vorliegen. — Jedes Bändchen enthält 2—3 Erzählungen mit 4 Abbil- 
ungen in e 7 in hübſchem farbigem Umschlag. Preis für jedes Bändden 7% Sgr. oder 24 hr. ſüdd. 


orräthig in: 
Trewendt & Granier's Breslau, 
Albrechtsſtraße 37, vls-à-vis der Königl. Bank. 


Buh- und Kunſt⸗Handlung. 


Bekanntmachung. 


Induſtrie (vorm. C. G. Hramsta & Söhne) wird hierdurch bekannt ge⸗ 
macht, daß in der Generalverſammlung vom 28. November 1874 der Premier⸗Lieutenant 
Herr Emil Wuthe zu Bolkenhain und der Fabrikbeſitzer Herr Louis 


worden ſind. — Gleichzeitig wird bekannt gemacht, daß die Zahlung der in der General⸗ 
derſammlung vom 28. November cr. beſchloſſenen Dividende für das Geſchäftsjahr 
1873/74 mit ſiebeneinhalb Procent (15 Thaler pro Actie) vom 15. December 
d. J. ab gezahlt wird, und zwar 


in Freiburg bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft, 
in Breslau beidem Schleſiſchen Bankverein 


und bei den Herren Gebr. Guttentag und 
in Berlin bei den Herren Simmichen & Co. 


Die Herren Actionäre werden erſucht, bei der Einlöͤſung der Dividendenſcheine ein 
nach Nummern geordnetes Verzeichniß derſelben mit zu überreichen. 
Breslau, den 7. December 1874. 


Die Direction 
der Actiengeſellſchaft für Schleſiſche 
Leinen Induſtrie 
(vormals C. G. Kramsta & Söhne). 
König Niederſchleſiſch⸗-Märliſche Eiſenbahn. 


[7569] 


r ven Neubau dreier Beamten⸗Wohnhäuſer nebſt Stallgebäuden 
n elfe Siegersdorf, Kaiſerswaldau und Mochbern erforderlichen 
lichen Submiſſion an geeignete Unternehmer vergeben werden. Jabrze, den 3. December 1874. 
ie Koſtenanſchlaͤge, Heichnungen und Bedingungen liegen im Bureau 
wahranterzeichneten Vetriebs⸗Inſpection im Babnbofs-Gebaude zu Breslau 
hrend der Dienſtſtunden zur Einſicht aus und können auch gegen Erſtat⸗ 
q der Copialien von dort bezogen werden. 
er Spmiffionstermin iſt auf 
in obigem Bontag, den 21. December er. Vormittags 10 Ubr, 
ih obigem Bureau anberaumt, und werden Unternehmungsluſtige eingeladen, 
te Offerten berfiegelt, portofrei und mit der Aufſchrift verſehen: 
„Submiſſions Oſerte für den Neubau eines Beamten⸗Wohnhauſes 
nebſt Stallgebäude auf Bahnhof Siegersdorf (reſp. Kaiſerswaldau, 
reſp. Mochbern) / ; 
an die Unterzeichnete einzureichen. 
reslau, den 5. December 1874. [7544 


20. December 1874 


e 
3) Die Gene migung des nach dem Ableben des Herrn Grafen Johannes 
SOberſchleſiſ che Ei en bahn | Maria Renard neu geſchloſſenen Compatronatsvertrages. 

A ; A + 14) Die Berathung der zur Erlangung der Rechte einer juriftiihen Perſon, 
Gm 1. December cr. ift zum Halle Cottbus⸗Schleſiſchen Verband⸗Tarif via deren Ertheilung bei den maßgebenden Behörden in Antrag gebracht iſt, 
Aeetbus⸗Guben reſp. Sorau vom 15. April 1873 ein ſechſter En in ferner zu ergreifenden Maßregeln. 

N getreten. ; [7570] |5) Abfindung der Gärtnerfrau Ludwika Zelisko zu Nadworna. 

e E ber 1874 abandeſtationen zu haben. 6) "a Ernennung, reſp. Wahl der eg Hever. 
au, den 4. Dece f ö í 5 í i 
Bom 10. d. MIS. ab wird der für Thoneiſenſteine mit unferer Bekaunt⸗ porft bei Bawadşti, den L 


diuchung vom 12. Juli 1873 publicirte Ausnahmetarif unter denſelben Be⸗ 
ugungen auf Schwefellies in vollen Wagenladungen ausgedehnt. 
teglan, den 7. December 1874. 


Königliche Direction, 
keslau⸗Schweidnit Freiburger Eiſenbahn. 


— 


ſtände meines Wein⸗L 


Grader feit dem 20. Mai 1870 beſtehende Specialtarif für Schwefelkies von 
enbrück nach Saarau ift vom 1. December c. ab aufgehoben worden. 
reslau, den 4. December 1874. 17566] 
Directorium. 
e. Gebrüder Bernhard's Nachfolger, ] 
. M. Goldstiicker, (Sd) 
| en gros, Uhrenhandlung, en détail. 
pri 24, Ning 24 (Becherſeite), 
ng Ilt zu Feſtgeſchenken unter reell anerkannter Garantie eine groß 
Dane Auswahl von goldenen und ſilbernen Taſchenuhren für Herren und 
en, Stutzuhren und Regulatoren zu Fabrikpreiſen. [7057] 
Größtes Lager von Mufifiverten, 
En gros. Spielwaaren En detail. 
gm bevorſtehenden Weihnachtsfeſt fehl i 
e a e. 
` re aer erbalien Debentenben Naball. e Genf geehrten Abnehmer beranlafen, 
G. Maiwald, Reuſcheſtraße 48. 


Zweite Beilage zu Nr. 575 der Beeslaner Zeitung. 


it 6 Stahlſtichen von A. Wagenmann. Dritte durch-“ 


Auf Grund des $ 17 des Statuts der Actiengeſellſchaft für Schleſiſche Leinen ⸗ y 


Liebermann zu Berlin in den Auffichtstath der genannten Geſellſchaft gewählt 


Belanntmachung. 


Ö v Vom 7. December er. ab werden die Würfelkohlen auf Königin Louiſe⸗ 
ieferungen von Baumaterialien follen im Wege der öffent: | Grube mit 5 Sgr. per Centner verkauft werden. 


Königliche Berginſpection. 
Die ordentliche General⸗Verſammlung 


der Wittwen⸗Penſions⸗Kaſſe 
der Graf Renard'ſchen Beamten 


11871 1874 am [2269] 


zu n gar im General» Directions «Gebäude ſtatt. 
uf der Ta 5 ſtehen: 


Königliche III. Betriebs⸗Inſpectiun. Sage eee wer Kate 


Der Vorſtand der Wittwen⸗Penſions⸗Kaſſe 
der Graf Henard'jóen Beamten. 


Schirmacher. 5 


„Deutscher Kaiser“, 
Erste Reichs- 
Feuer-Versicherungs-Actien-Bank 
zu Berlin, 


W. Markgrafenstrasse 53/54. 


Die General - Agenturen 
sind zu besetzen. Cautionsfühige Bewerber 


werden ersucht, ihre Offerten einzureichen. 


Der General-Director. 


Ernst Birkholz. 


5 Wein Ausverkauf. : 


Anderer Unternehmungen halber beabſichtige ich die 
rs, ſowohl in Flaſchen als Faͤſſern, 


age 

um Koſtenpreiſe zu verkaufen. 

e Weine ſind durchweg von den beſten Jahrgängen und ſorgfältig 

egt, und dürfte die außergewöhnliche Preiswürdigkeit derſelben meine 
ſchon jetzt ihren Winterbedarf zu decken. 

Der Verkauf findet ſowohl in meinem Geſchäftslocale Oblauerſtr. 64, 

als auch in meinem Keller, Ecke Biſchofsſtraße und Predigergaſſe, ſtatt. 


- Carl 
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Junkernſtraße 34, 
y Cde Dorotheengaſſe. 


In Brieg [5900] 
bin ich Sonnabend, 12. Decbr. cr. bei 


Mad. Felix zu confultiren. 
A. Sonnenfeld, prakt. Zahnkünſtler. 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau find f 


ſoeben erſchienen: 1 
gedichle 


von 
Alfred von Roſenberg-Lipinsky. 


Preis: broch. M. 3. — eleg. gebd. M. 4, 50. 


Urne 
wohlſeile Zugendſchriſten. 


In allen Buchhandlungen ist 
zu haben: 


Oskar Hoecker, 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes. 


Auswahl ASA A UT IR 
B oz-Di ck ens’scher pia 1 has 1 85 reiſenden Publikum zur ergebenſten Nactich 28 ch 
Erxzählungen. Hüttengaſthaus in Laurahütte 


übernommen habe. i y . 
! Für gute Küche, ſowie gute Getränke und prompte Bedienung wird ſtets 


ae n Fritz Hoffmann. 
Die Zuckerwaaren Fabrik y 


von [7568] 


S. Crzellitzer, 


Antonienſtraße 3, 
beehrt ſich ergebenſt, die Eröffnung ihrer 


Weeihnachts⸗Ausſtellung . 


anzuzeigen. 
S. Grzellitzer, Antonienfir. 3. 


Holzichnitzerein und Chatonillen 


deutſchen und ſchweizer Genres, wie: 
Nauchtiſche, Nauchſervices, Stiefelzieher, Stock- und Schirm⸗ 
ſtänder, Stöcke in faſt allen Holzarten, Wandtaſchen, Noten⸗ 
ſtänder, Wand⸗Conſoles, Ed- und Pfeifen⸗Etagsren, Eigarren⸗ 
Tabak-, Zucker-, Thees, Toiletten, Näh-, Schmuck- und Hand⸗ 
ſchuh⸗Käſten, Schreibzeuge, Fidibus., Knäul⸗ und Aſchen⸗Secher, 
Feuerzeuge, Ubrbalter, Viſitenſchaalen, Karten- und Bürſten⸗ 
halter, ſowie: feine Bürſten, Briefbeſchwerer, Bücherbretter und 
Schränkchen, Kuchen⸗, Brot⸗ und Butterteller, Blumenvaſen, 
Thermometer, Kartenpreſſen, Boſtonkäſten, kleine Schreib Bu- 
reaus, Kalender, ſtumme Diener, Paroletafeln, Licht⸗ und Lame 
pen⸗Schirme, Garderoben ⸗,Handtuch- und Schlüſſel⸗Halter, Salat- 
Scheeren, Schlüſſel⸗ und Eigarren⸗Schränke, Haus⸗ und Reiſe⸗ 
Apotheken, Damen-, Domino» und Schach ⸗Spiele, ſowie eine 
große Auswahl von Bilderrahmen und Staffeleien empfiehlt zu 
billigſten Fabrikpreiſen [7562] 


Adolph Zepler, 


Schmiedebrücke Nr. 1. 
Specielle Waaren⸗Verzeichniſſe ſind franco zu haben. 


l. bis 3. Bändchen. 
Sauber gebunden. 
Preis pro Band: 15 Sgr. 


Verlag von Edgard Trewendt 
in Bréslau. 


Ein Dominium wünſcht größere und 
kleinere 2264 | 


Butterlieferungen, 


welche je nach Wunſch ein⸗ öder zwei⸗ 
mal wöchentlich frei loco Breslau 
effectuirt werden, zu übernehmen. 

Die Butter iſt vorzüglicher Duatitas | 
und werden auf Wunſch Proben ge: 
liefert. 

Offerten werden unter A. F. L.¡£ 
post. rest. Sybillenort erbeten. 


7536] 


Vormittags 10 Uhr 


Zu 
Weihnachtseinkäufen 
empfehle ich mein großes Lager aller Qualitäten 
weißer und bunter Leinwand, 
fertiger Wäſche, Tiſchzeug, Kaffee⸗Servietten, 
Handtücher, Tiſchdecken u. ſ. w. 


zu den niedrigſten Preiſen 
in bekannter reeller Waare. 


Eine große Partie weiße 


rein leinene Taſcheutücher 
in ſchöner Qualität verkaufe ich zu den Ausnahme 
Preiſen von 1, 1½, 1½, 1½, 12, 2 bis 4 Thaler 
das Dutzend. [6736] 


Eduard Kionka, 


Ring 42, 


für Schlesien 


2800 


Be⸗ 
[6870] 


otyka. 


 Aufküne 
looseter 3½ prozentiger 
oglich Posenscher Pfandbriefe, 


Pfandbr.- 
Nummer 


Lf.| Amrt. 


Gu t. Kreis. 


A. Ueber 1000 Thir. 
2162 ¡Bialokosz Birnbaum 
853 Brody Buk 
2547 | Bruczköw Krotoschin 
2004| Chlebowo nesen 
5006 | Czerniejewo dite 
1414 j Czarnysad Krotoschin 
6070 Czestram vel Ge-|Kröben 
lejewko 
3 1112 CZzewuje wo Mogilno 
1231 Drzęezkowo Fraustadt 
2985 Drzewce et Czar-| Kröben 
kowo 
2632 Dzialyn Gnesen 
976; Gaj Samter 
977 dito dito 
980! dito dito 
2040 Godurowo Kröben 
2188 Goluñú Schroda 
2419 Goniczki Wreschen 
5844 Górka Krotoschin 
1382 Grablewo Buk 
3047 dito dite 
5817 Kaweze Kröben 
5820 alto dito 
i 737 Kokoszki dito 
2480, Konino Samter 
10 876:Kromolice Krotosebin 
888 dito dito 
889; dito dito 
6039 Kurcawo Pleschen 
2370'Kwiatków I, II. [Adelnau 
1018 Lagiewniki Krotoschin 
1019) dite dito 
2001 Bosieniee Wongrowits 
5 986 Lwówek Buk 
3065 Marszalki Schildberg 
3 2829 Maezniki et Pod-| Adelnau 
‘ kece 
1465 Morkowo Fraustadt 
0 -5208| Nekla Schroda 
4 3781; Olszowa A. Schildberg 
4 1472, Orzeszkowo Birnbaum 
1475 dite dito 
4325 Ostrobudki Kröben 
5442 Owineka Posen 
5407 Pamiotkowo dito 
5365 Piotrkowiee Kosten 
2979 Popówko Obornik 
2313; Potulice Wongrowitz 
2660, Ptaszkowo gross Buk 
u. klein 
2661 dito dito 
937 Pudliszki Kröben 
944 dito dito 
946 dito dito 
2055 Sliwniki Adelnau 
. gross Br 
606; dito 
1412 Starogród Krotoschin 


2749 Strzyżewko smyk. Gnesen 

1 et Zeka m. Kosten 
kl. 

2784 Wegry IL Adelnau 

2713 Wierzeniea Posen 

1256 Woniesé vel Woj-|Kosten 


niec 
1328: Zakrzewo Pleschon 
2354 Zbytka Wongrowitz 
4499 Zelice dito 
B. Ueber 500 Thir. 
473¡Bzowo Czarnikau 
6036| Chiociessewice  |Kriben 
6053| dito dito 
6187 Chojno II. dito 
5141! Czacz osten 
5142 di dito 
| 5147| alte dito 
6339 Czerminek Pleschen 
5980 Czestram vel Go-| Kröben 
lejewko 
5981| dite dite 
156 Dabrowa Bomst 
31 4593| dito dito 
I 4598 dito dito 
f 4603] dito dito 
4606| alto dito 
4607| dito dito 
6207 Dabr ówka Kröben 
6215| dito dito 
5104| Drzeczkowo Fraustadt 
| 8256) G oluchowo Pleschen 
5| 2992| Górka duchowna|Kosten 
6134| Gerzyczki dito 
37| dito dito 
38 dite dito 
6143| dite dite 
57151 Kaweze Krúben 
3302 Kociszewo, Meseritz 
Kuischkan 
4520 Krzyżanki Kröben 
5834 Lewkowo et Adelnau 
Kurski 
408 Lubosz Birnbaum 
409 dito dito 
411} dito dito 
2510 Lussowo Posen 
4891| Miastowice Wongrowitz 
5861|Mlodziejewice  |Wregchen 
5908 Miynów Adelnau 
3665| Myızkowo Samter 
5150| Nekla Scliroda 
5132] dito dito 
5191|Oporowo Fraustadt 
5192| dito dito 
5193| dite dito 
4022] Oss6wiec Mogilno 
4259| Ostrobudki Kröben 
5331|0O winska Posen 
5336| alto dito 
5492 Parzenezewo et] Kosten 
Kotusz 
47% Pawlowiee Fraustadt 
5274| Piotrkowiee Kosten 
5275 dito dito 
280) Ponice, Punitz |Kröben 
3l416/Popowo P. 1. |Wongrowitz 


Grossher- 


Bei der heute erfolgten Verloosung der 
Tilgungsfonds erforderlichen 3% pro- 
entigen Pfandbricfe sind die nachbenann- 


ummer, 
Lf. | Amrt. 
24] 4341Prusim Birnbaum 
13| 6346| Psarskie Schrimm 
96] 5724|Stwolno Kröben 
112| 6185] dito dito 
43| 5234| Trzuskotowo Posen 
56| 2860 u et Leka m. Kosten 
i 
75 5093| Urbanowo Buk 
17| 4557 Usarzewo Schroda 
22| 4562| dito dite 
48| 4015WWapno Wongrowite 
59| 5448 | Wierzonka Posen 
30 5602| Wlosciejewki Schrimm 
38 364|Zakrzewo Kröben 
56| 382] dito dito 
58| 384| dite dito 
18! 251|Zalesie dito 
14! 5773! Zalesie m. kl. Krotoschia 
54 4264; Borowo Kosten 
47| 467| Bzowo Czarniken 
149 5785| dito dite 
30 60110 Czerminek Pleschen 
52 195 Dabrowa Bomst 
68| 5949| Dabröwka Obornik 
70| 5951| dite dito 
96| 2767|Drzewce et Caar-|Kröben 
kowo 
31| 4323| Görka Obornik 
59| 3722|Karsy Pleschen 
60 3723| dite dito 
61| 3724| dito dito 
52| 5590/Lewkowo et Adelnau 
Karski 
21 4216| Lipnica Samter 
83 4909| Modliszewe Gnesen 
35 5060|Cporowo Fraustadt 
32| 5833|Osiek Kröben 
28 5136| Piotrkowice Kosten 
55| 4287|Poniec, Punite |Kröben 
67 4299| dite dite 
44| 3756|Swigcayn Schrimm 
54 2962|Slawno Czarnikeu 
61| 5099| Trzuskotowo Posen 
84| 2795| Ujazd et Teka m.] Kosten 
kl. 
85| 2796| dite dito 
56! 3989| Wapno Wongrowita 
78; 5268! Wierzonka Posen 
30| 5547|Zalesio m. kl. Krotoschin 
D. Weber 100 Thir. 
32; 474|Baboröwko Samter 
56! 487 BZowo Czarnikau 
58| 489 dito dito 
63 494| diio dito 
70} 501| dito dito 
74 505| alto dito 
76} 507 dite dito 
40 6004| Czerminek Pleschen 
67| 251|Dgbrowa Bomst 
1751 4806| gite dite 
41| 5919| Dgbröwka Kröben 
3| 5949| Dabröwka Obornik 


3177 Drzewce et Czar-|Króben 


kowo (Driebitz 


dito 


et Czarkowo) 


78; 2668| Dzialyn Gnesen 
46 3354|Górka duch. Kosten 
52) 5857 |Gorzyezki dito 
105; 3238|Grablewo =- Buk 
108) 3241) dito dito 
39| 5217|Jasinie Kosten 
81} 4155| Karsy Pleschen 
40; 219|KobyIniki Kosten 
48 227) dito dito 
25 2619|Kolaezkowo Gnesen 
52 2948| Krajewiee Kröben 
101; 4178| Laszezyn dito 
103 4175| dito dito 
62| 5649 Lewkowo et ¡Adelneu 
Karski 
35| 3443| Macowo [Pleschon 
35| 38340 Modliszewo Gnesen 
45 3844| dito dito 
42| 3520|Popowo P. I. Wongrowitz 
34| 6039| Psarskie Schrimm 
36| 4428|Siekowo Kosten 
41| 4433| alto dito 
98 5569 |Stwolno Króben 
100| 5571] dito dito 
1131 378|Zakrzewo dito 
116! 381 dito dito 
118] 383] dito dito 
12 385! dito dito 
E, Ueber 40 Thlr. 
41; 1021 Babor wkq. Samter 
2| 1022| dito dito 
92| 24101 Biakez et Sköra-|Kosten 
A ezewo (Belsch) 
103| 2421| dito dito 
105| 2423 dito dito 
521 2310¡Bialokosz Birnbaum 
751 4333/Borówo Kosten 
48| 1187|Brody Buk 
222| 5288| Chocieszewice Kröben 
70 5042¡Chojno J. dito 
711 5043! dito dito 
84| 3576| Chorynia Kosten 
98| 3590| . dite dito 
41] 4294| Chotowo Adelnau 
39| 4249 Chwalibegowo |Wreschen 
34| 1544| Czarnysad Krotoschin 
45| 4502|Czekanów Adelnau 
207] 4692| Czerniejewo Gnesen 
2180 4703| dito dito 
8) 715¡Dabrowa Bomst 
89| 721) dito dito 
92 724 dito dito 
190| 4508| dito dito 
191! 4509| dito dito 
192! 4510| dito dito 
98 5434| Dabröwka Obornik 
102| 5438] dito dito 
103] 5439| dito dito 
104; 5440| dito dito 
105) 5441| ane | dito 
67| 1952! Drzewce Króben 
(Driebitz) et 
Cuarkowo 
109| 3252] dito dito 
1131 3256) dite dito 
73| 2691|Gembice Crarnikau 
75 2693| dito dito 
60| 3634! Golachowo Pleschen 
631 3637) dito dito 
65! 3539 dito 


125; 2114] dito 


Lf. | Amrt. 
19; 2343 Goluñ Schroda 
64| 5353| Gorzyczki Kosten 
72| 2920|Gogciejewo Krotoschin 
791 2927| dito dito 
83| 2931| dito dito 
86) 2934| dite dito 
62| 1502|Grablewo Buk 
114| 3309| dito dito 
117| 3312| dito dito 
132| 3572| dito dito 
53| 1410|Gutowy I. IL Pleschen 
860 4019 Karsy dito 
911 4024| dito dito 
63| 687|Kobylniki Kosten 
66] 690| dito dito 
68| 692| dite dito 
70| 694| dito dito 
102| 1164| dito dito 
37| 2800| Kołaczkowo Gnesen 
41| 2804| dito dito 
69! 26410 Konino Samter 
49] 556|Kötowiecko Pleschen 
59} 566| dito dito 
56] 3290| Kotowo Buk 
57| 3291| dito dito 
123] 4830| Kromolice Krotoschin 
35] 2532 Kwiatkowo J. II. Adelnau 
38| 2535| dito dito 
122| 4037 !Lasaczyn Kröben 
74| 2352] Lubezyna Schildberg 
77| 2355] dito dito 
78| 2356| dito dito 
51| 9410 Lubosz Birnbaum 
23| 1228[LWwek Buk 
42 2702] Miedzylisie Wongrowitz 
45| 2705| dito dito 
50} 1590 Morkowo Fraustadt 
52] 1592] dito dito 
51| 1974| Niechlöd, Nicheln| dito 
57| 1980| dito dito 
30) 292]Owieczki Gnesen 
118] 380| dite dito 
151} 413| dito dito 
164] 426] dito dito 
176| 438] dito dite 
189] 451] dito dito 
201] 463 dito dito 
204] 466] dito dito 
235| 497| dito dito 
237| 499| dite dito 
242] 504| dito dito 
264] 526| dito dito 
266| 528 dito dito 
274| 536] dito dito 
117| 4914|Owinska Posen 
119| 4916} aue dito 
66| 4997|Parzenczewo et Kosten 
Kotuse 
1381 4277] Pawłowice Fraustadt 
80 1219] Padliszki Kröben 
47 2810| Runowo Wongrowitz 
48| 2811 dito dito 
49) 2812| dito dito 
95 610|Siemianice Schildberg 
98 613| dito dito 
37| 2187|Sliwniki Adelnau 
79 3408|Slawno Crarnikan 
82] 3411] dito dito 
85 3114] dite dito 
30 2781| Sokolniki w. gross Samter 
168| 192]Stofeäyn Wongrowitz 
174| 193] dito dito 
212] 236 dito dito 
216] 240] dito dito 
224] 248 dito dito 
2271 251 dite dito 
247 271 dito dito 
253] 277 dite dito 
254| 278 dito dito 
26| 2978 Strzyzewko zmyk Gnesen 
711 2252/8twolno Kröben 
34| 27560 Swigezyn Schrimm 
35 2757| dito dito 
46| 4484| Usarzewo Schroda 
82! 1378| Wonieść vel Woj-| Kosten 
nec 
88 1384] dito dito 
F. Ueber 30 Thlr. 
109; 1707¡Bialcz i Skóracze-| Kosten 
wo (Belsch) 
114| 1712] dite dito 
128| 1806) dite dito 
67| 1619| Bialokosz Birnbaum 
97 10561|Brodowo Schroda 
58) 560 Brody Buk 
44 2273 Charbowo Gnesen 
48| 2277| dito dito 
54 2367| dito dito 
45| 1538| Chojuo I. Kröben 
46! 1539] dite dito 
47} 1540| dite dito 
48 1541| dito dito 
56| 1549 Chojno II. dite 
93| 4290|- ao dito 
95| 4292] dito dito 
112| 4529| dite dito 
106| 2816| Chorynia Koston 
108| 2818! dito alte 
46| 3522|Chotowo Adelnau 
48| 3524] dito dito 
44! 3470|Chwalibogowo |Wreschen 
39 878|Czarnysa Krotoschin 
47 886| dito a dito 
28) 2140| Czekanów Adelnau 
97 239|Dabrowa Bomst 
100| 242] dito dito 
196| 3727] dito dito 
197} 3728] dito dito 
199] 3730] dite dito 
112] 4574|Dgbrówka Obornik 
114! 4576] dito dito 
61| 699 Drzeczkowo Fraustadt 
65 703] dito dito 
1121 3972| dito dito 
724 1261¡Drzewce et Czar-|Kröben 
kowo Driebita 
731 1262] dite dito 
77 1266| dito dito 
78 1267| dito dito 
81| 1270] dito dito 
82| 1271] dito dito 
119| 2512] dite dito 
130| 2119] Dzialyn Gnesen 
121| 2110] dito dito 
123| 2112] dito dito 
124| 2113] dito alto 
dito 


era 


Nummer. 

Lf.| Amt, 

126 2115|Dziatyn Gnesen 

128 2117| dito dito 

57 589|Gaj Samter 

85 1970] Gembice Czarnikau 

91, 1976| dito dite 

64 1466| Godurowo Kröben 

66, 1468| dito dite 

73 2866|Goluchowo Pleschen 

66) 4490| Gorzyczki Kosten 

89; 2190 | Gosciejewo Krotoschin 

94 2195| dito dito 

99; 2200] dite dito 

80| 1349| Grablewo Buk 

120| 2563] dite dito 

121| 2564| dite dito 

134| 2806] dito dito 

135| 2807| dito dito 

57 750) Gutowy 1. II. Pleschen 

36| 1493| Jaroslawiee Behroda 

40| 1497| dito alte 

75 2010 Kobylniki Kosten 

76] 202| dito dito 

77 203 dito dito 

78| 204| dito dito 

82| 208| dite dito 

83| 209) dito dito 

103| 538] dito dito 

104| 539 dito dito 

84| 1923|Konino Samter 

94 1927) aito dito 

72 99| Kotowiecko Pleschon 

83| 110| dito dito 

84| 111| dito dito 

68| 2313| Krajewice Kröben 

126) 4017| Kromoliee Krotoschin 

77 1628|Krosna Schrimm 

85 4345 Lewkowo et Adelnau a 
Karski 

43| 1754| Zosienisc Wongrowitx 

88| 1654 Lubezyna Schildberg 

89| 1655| dite 

66] 2184 Lussowo Posen 

67 2185| dito dito 

60 1412 Miastowiee Wongrowitz 

46| 1978| Miedzylisie dito 

50| 1982] C dito 

41| 1249 /Mierzewo Kröben 

34| 1280|MIynów Adelnau 

38| 1284] dito alte 

51 4398] dito dito 

48| 2427 Mnichy, Mtinche Birnbaum 

671 3020] Modliszewo Gnesen 

57 932|Morkowo Fraustadt 

59| 934] dite dito 

62| 937| dite dito 

53} 3184| Myszkowe Samter 

2] 1289 Nieehlöd, Nieheln | Fraustadt 

63] 1290] dite dito 

67; 1294 dito dito 

131| 4094] Owinska Posen 

133) 4096] dito dito 

136| 4099] dito dito 

145 3500|Pawlowice Fraustadt 

147 3502] dite dite 

97| 3567|Poniee, Punite |Kröben 

55 Runowo ` | Wongrowite 

56 2084| dito dito 

58| 2086] atto dito 

59| 2087] dito dito 

60) 2083] alto dito 

119| 148[Siemianiee Schildberg 

123) 152] dito dito 

124) 153] dito dito 

125 154 dito dito 

126| 155] dito dito 

129| 153] dito dito 

130 159] dito dito 

131| 160 dito dito 

1321 161] dito dito 

134; 163] dito dito 5 

22| 3369 Skabomierz Wongrowitz 

24| 3371] dito dito 

99| 2663|Slawno Czarnikau 

91| 1562]|Stwolno Króben 

107| 4288] dite dito 

124| 4525 dito dito 

41| 2038/Swiacayn Schrimm 

51) 3260] dito dito 

28| 3845] Tworzymirki dito 

165 2537] Ujazd i. Teka m. Kosten 
kl. 

97| 3969] Urbanowo Buk 

38| 465] Ustaszewo Wongrowitz 

51 3701] Usarzewo ¡Schroda 

53| 3703] dito dito : 

27| 2996| Wapno Wongrowitz 

521 3139] Wituchowo Birnbaum 

921 716] Woniese vel Wej-| Kosten 
niec 

981 722 dito dito 

102! 726] dito alto 

105 729] dito dito 

106 730 dito dito 

1580 344] Zakrzewo Kröben 

162|. 345] dito dito 


Dieselben werden daker deren Inhabern 


mit der Aufforderung gekündigt, solche] 


nebst den dazu gehörigen Zinskupons von 
Johammis 1875, eventuell dem Ta- 
lon oder der Rekognition darüber, entweder 
in dem bevorstehenden Zinsenzahlungs- 
Termine, namentlich in der Zeit vom 21. 
Jammer bis zum 4. Februar 1875, 
spätestens aber bis zu dem Einlösungster- 
mine zur vorläufigen Empfangnahme eines 
Rekognitions-Scheines, oder in dem Einlö- 
sungstermine selbst vom 1. bis zum 
26. Juli 1875 in den Vormittags. 
stunden von 9 bis 12 Ulr, die Sonn- und 
Festtage ausgenommen, zur Empfangnahme 
des Geldbetrages bei unserer Kasso ein- 
zureichen. Sollte in diesem Einlösungs- 
termine die Einlieferung nicht geschehen, 
so werden die Inhaber 1 der Vor- 
schrift im Artikel 4 $ 13 der Verordnung 
vom 15. April 1842 und des Allerhóchsten 
Erlasses vom 26. September 1864 mit ihrem 
Realrechte auf die in dem gekündigten 
Pfandbriefe ausgedrückte Spociolhypothek 

räkludirt, mis ihren. Ansprüchen auf den 
Pfandbrießswerth nar an die Landschaft 
verwiesen und der baare Kapitalsbetrag 
wird auf Gefahr und Kosten der Gläubiger 
zum landschaftlichen Depositorio genom- 
men werden, 

Wer die Rekognition oder die baare Va- 
luto durch die Post zugestellt zu haben 


* EY TR SEA 
Ss TAT 


wünscht, kann solche 
Ablauf der oben bestimmten Termine auf 
seine Gefahr und Kosten erhalten, muss aber 
in einem frankirten Schreiben unter, Beifü- 
der Rekognition oder des Pfandbriefs 
age vorher darauf antragen. 
Eine zweite Aufforderung wird nicht 
ergehen, es werden indess die Besitzer nach- 
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stehender Pfandbriefe: 


5 


sche Tage nach 


Pfandbr.- BEL. 
Nummer. Gut, Kreis, Tel. 
Lf. | Art. 
A. Veber 1000 Thir. 
58 AS: Kröben J. 78 
| wice 
4 11130 Czewujewo Mogilno W.73 
15 2204 Lubezyna Schildberg dito i 
7 500|Lubosz Birnbaum J. 73 
8| 3691|Wituchowo dito dito | 
B. Ueber 500 Thir, i 
16; 847¡Chelkowo et] Kosten W.73 
| Karmin 
26] 2298¡Gembice Czarnikau J. 73 
19| 2247 | Konino Samtor W.71 
21| 2875 Kotowo Buk W. 73 
43| 736 Kromolice Krotoschin dito 8 
23| 1958|Krosna Schrimm dito i 
17| 2105/Ostrowite dito 1 71 
© Weber 800 Thir. 
27; 1780 Bialokosz Birnbaum J. 73 
173| 57660 Cho ciosze- Kröben dito 
wice 
154| 4837 | Czerniejewo Gnesen W.73 
38| 5713¡Czestram vel] Kröben $. 72 
Golejewko 
157| 4547 Dgbrowa Bomst W.73 
164| 4554| dito dite dito 
64| 5945|Dabrówka [Obornik W.70 
33| 3059| Garzyn Fraustadt W.72 
27| 2564|Krajewice |Kröben J. 73 
112| 5047|Kromolice Krotoschin W.73. 
28| 391|Lubosz Birnbaum dito 
30; 393| dito dito dito 
49 2957 Sławno Czarnikau dito 
114| 5885|Stwolno Kröben dito 
D. Ueber 100 Thlr. 
6; 2126¡Bialez i Sko- Kosten 
raczewo 
Belsch u. | 
Skóraczewo | 
44| 2025!Bialokosz Birnbaum J. 72 
61 1355 ¡Brodowo Schroda W.78 
62| 493 Bzowo Czarnikau dito 
67| 498 dito dito W. 70 
72| 503 dite dito W.73 
32 2883 Charbowo Gnosen dito 
34| 2885| dito dito dito 
79| 5763 Chojno I. |Kröben W. 73 
72| 3583|Chorynia Kosten J. 68 
55 3488 Garzyn Fraustadt W.3 
54] 2479|Gémbice Czarnikau W.73 
60 2485 dito dito dito 
46 5010 GCrochowiska] Mogilno J. 66 
31| 971 e Ploschen W73 
78 4152|Karsy dito dito 
79 4153| dato ‘dito Ww7o 
48| 2403| Konino Samter W.73 
55 2410| dito dito dito l 
57| 2412! dite dito J. 73 
44| 2029 Krosna Schrimm dito 
29] 2958¡Maczniki i |Adelnau wW.73 
Podkoce 
136| 4981 Nowe ogrody |Fraustadt J. 73 
i Diugie 
26! 6010¡Psarskie Schrimm dito 
27| 2718|Ptaszkowo w|Buk J. 72 
i. m. kl. u. 
gross 
63| 114|Siemianice Schildberg W.73 
67 118| dito dito J. 73: 
71 122| dito dito dito 
14| 3079 Wilkonice |Kröben J. 55 
62| 943! Wonisesd vel] Kosten W. 73. 
| | Wojniee 
E. Leber 40 Thlr. 
126, 2517;¡Biatez i Skó-¡Kosten W.73 
raczewo 
Belsch u. 
| Sköraczewo 
54 2312'Bialokosz Birnbaum  W.7l 
173| 5310¡Bzowo Czarnikau J. 71 
97| 5433|Dabrówka [Obornik dito 
44} 2499 Domasfaw Wongrowitz J. 70 
76; 2694 Gembice Crarnikau J. 72 
116| 3311¡Grablewo |Buk w.73 
49| 1406, Gutowy Pleschen J. 69 
20 1417 Konino Buk W. 63 
67 3064|Krajewice |Kröben w73 1 
33| 2698 Migdzylisie |Wongrowitz W.72 
194| 456|Owieezki Gnesen J. 73 
205 467 atto dito W.72 
216! 478| dito dito J. 73 
231] 493 dito dito w72 
234! 496| dito dito J. 73 
244| 506 dito dito J. 72 
249| 511| dito dito w.72 
254 516 dito dito dito 
122 4919 Owinska Posen W. 73 
87 3416|Slawno Crarnikau dito 
17 3459 Sobiesternie Posen J. 65 
209] 233 Stolezyn Wongrowitz J. 7 
259 283| aito dito wa 
48; 2942 Wierzenica Posen W. 
F. Ueber 20 Thlr. * 
74; 4212 Chojno 1. Kröben J. AE 
64| 757|Gutowy Pleschen wu 
53| 2010 Kociszewo, |Mesorita J. F 
Kutschkau s wi 
47 | 1979 Migdzylisio |Wongrowitz ws 
64i 1291| Niech£öd, Ni-|Fraustadt ; 


chelu 
135| 4098| Owinska 
163 


166 
154 


25380 dito 
340) Zakrzewo 


welche in den früheren Terminen e 
lonset, von den Inhabern aber 
bei uns nicht abgeliefert sind, an 
portofreie Einreichung derselben 
bung der Capitalien dafür © 

Alle ein abandten md mig 
Pfandbriefe werden den £ , 
zum öffentlichen Verkon 0s 55 remitũ rt. 


chen, auf ihre 


2535 Ujazd i Leka Kosten 
m 


Posen 


Kröben : 


1 
nien dern, 
ne 


” 


* « i Ge 8 y a > 8 k i 1 y rs 
i Aùch machen wir darauf aufmerksam, dass ¿der Verordanng vem 15. April 1842 und 


der Umtausch der neuen Zino Pfandbr.- | Pfand‘ 5 d Pfand] fund. f le 
gen gegen| y. dos Allerhöchsten Erlasses vom 26. Scp-|Pfan d Pfandbr.-| A 
alons von unserer Kasse bewirkt wird, Nummer. Gut Kreis, Er tember 1864 mit ihrem Realrechte auf die Kann Gut Kreis, ie [Kami Nummer Gut. Kreis. Pr — A 
Ponen, den 23. November 1874. FREI in dem gekündigten Pfandbriefe ausge-! E Ea kei == 33 
+ n, Lf. | Amt. nan: drückte Spezialhypothek. präkludirt, LA] amor Rthlr. La. | Amort. Rthlr. 4 
eneral-Landschafls-Direction, 6| 5938, Gasawy |Samter 1000|ihren Ansprüchen auf den Pfandbriefe-| 5232701 Pleschen | 40/W.72| 411 279/Noweogrody|Fraustadt| 100. 63 
7| 5939| dite dito 1000] werth nur an die Landschaft verwiesen 36| 3086 ee dite 58 750 dito dito 40 dito Y 
Kündigung 9| 5941| dito dito 1000 [und der baare Kapitalsbetrag wird auf 2 = Aa Fraustad 62) 754| dito dito 40 dito 4 
abgelóseter Grossherzoglich Posen-| 12| 5840| dito dito Homaat and Ansin den CA, CART. uud 2497] anto | dite 63| 755| dito dito 40|dito 5 
ar á 5 33] 5660! alto dito 100 landschaftlichen Depositorio genommen 64 261! dito dito 20¡dito % 
scher 3%prozentiger Pfandbriefe zur] 44 5189| dtto die 40| werden. 54) 3487| dito an 68 265 ane e 20am h 
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Bekanntmachung. 0 20 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
38%9 die Firma 


P. Langoſch 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Paul Langoſch hier heute eingetragen 
worden. 
Breslau, den 4. December 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. (4581 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3014 das Erlöſchen der Firma 
f Nobert Naſchdorff 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 5. December 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


ir eee 1 510 
In unſer Procuren⸗Regiſter i 
Nr. * — 

8 unen enburg 
bier als Meocuriſ der bier beſtehen⸗ 
den, in unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
Nr. 820 eingetragenen Handelsgeſell⸗ 
ſchaft Cohn & Ollendorff heute ein⸗ 
getragen worden. 

Breslau, den 4. December 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [460] 
Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns Simon Wertheim, 
in Firma S. Wertheim hierſelbſt ii 
durch Accord beendet. 
Breslau, den 5. December 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. pusa 
In unfer Firmen⸗Regiſter it sub 
laufende Nr. 182 die Firma 
Creuzb en d als d 
u Creuzburg O. S. und als deren 
Cane vie Raufmannäfran Anna 
am 2. inge 
tragen W 82 0 
Creuzburg, den 2. December 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. l. 
— 


B 
E = 
5 27 
2. 2 
8 8 
Bekanntmachung. [1160] ] Weinbeſtände — in größeren Parthien, die fi durch mehrjährige Praxis als die angenehmſten und beſten bewährt, 233 e 

Als Procuriſt der sis rte Grenze wie auch flaſchenweiſe — wird fortge⸗ den Alleinverkauf für Schleſien, Poſen, Pommern, ſowie ganz Defterreid) und. Wee Gulsbeſt = 5 > 222 s sre O 
burg DS. beſtehenden und im Firmen ſetzt. [5790] Rußland übernommen habe. Außer ſichtlich — Göblsdorf dei Gr.⸗Kreutz Sw“ 143 NZ die ca 
A. Cebn 182 unter der Firma] Verkaufslocal anch f ont One Fy 1 2 — = j BIS» 8888 SE EE = 

. eingetragenen, der Frau urch je arke ſehr bequeme Handhaben E 4 Is E 4 B. 
Kaufmann Anna Cobn ber eich ten Ring 48, aus, welche an dem aus den feinften Guß⸗ *) du . 118 8 2 8 ae ez =D 
Besen 1 gehörigen Handels⸗ im Hofe rechts. 7 75 a laatan kräftigen Fuße ange: = ftrabe 24 gelbe Marie, eine pas 3 ee diii 2 | 
einrichtung i e E . i 925 "Ing A8 

der Ehemann der Prinzipalin Kaufe Enge ee rol z Mieberlale Hr Fpa HA: e “ong E i 

yr GS ati E O: a 8 Schleſien und ei d in So? Fasa 29 HE = jd 
: T 2 sE 22 S8 t 
in unſer Procurenregiſter unter Nr. 8 Lärchenhol Verkauf 38 S2 den bekannten Niederlagen Dur: En BES. ER 5 Er a) 
am 2. December 1874 eingetragen 1 3 a > 5 bier. 25% EPE A 052 ES 
worden. men Lang mel N a 1 — sde € >| CORRA Sap “EPS Ro, 85 3 

Creuzburg, OS., den 2. Dec. 1874. fein DIE ern, aus dem bei Silritens] 333 3 ä * 

rer , genen Nieder⸗S A 2 2 — z à 

Königl. Kreis- Gericht. I. Abtd. Jorfrrier len IEA a 25 Die Geſetze der geſun⸗ Haus⸗ und 
.. rad E E Es" den Vernunft fa ee Gehäfts- Verkauf. 

Für das Geſchäftsiahr 1874/75 wer. im Gaſthauſe „zum eiſernen Helm“ EER & | Folge von Jugendſünden, Ausſchwei⸗“ Wegen anderw. Unternehmens it 
y 8 5 5 > i Sor au bei Freiburg meiftbietend 82 8 = | fungen, Selbſtbefleckung ſiech und elend | ein auf einem großen Dorfe gang⸗ Be. 
und Genoſſenſchafts⸗Regiſter durh | SE ancablang O ea 58 y 2 | 89 f. cd Ea Sal A Seife a Hemer 3 

A e ciete ae e AA ee Mam A PES — wird. Das berühmte Originalmeifter | Anzahl. 2000 Thlr. , 24 

A 87 23 = p endſpiegel“ zei { - 

D. e Breslauer delo | | = A A One a Beeban o 

x 4 : f dies berühmte Buch Jedermann zu⸗ ß — 

d. das Striegauer Stadt: und reſp. = y» Ea ánai a ſländi ch beabſicht i b u A 

i g zu machen, ift eine vollſtändige] Ich beabſichtige meine sub Hyp.⸗ 
ù Kreisblatt und X ¿ Heiraths⸗ Geſuch 5 2 Lan OC 9 olksausgabe ken welche von Nr. 270—71 inmitten der Stadt Qeoba 

r die im biefigen Gerichts bezirke Ein Müller und Def 5 „Lager und Detail Verkauf, Schweidnitzerſtraße Nr. 8, W. Bernhardi, Berlin SYF., Si- ſchütz belegene und durch den Ves 

egenden Orte des Kreiſes Bolken⸗ Ein udn m den] (H. 23771) Eingang Ohlepaſſage. [7565] [ meouſtraße 2, in Franco⸗Convert ver: trieb während einer langen Reihe vom 


in ſtatt der Blätter ad d. durch 
den Boten aus dem Rieſengebirge 
töffentlicht werden. 
Die Bearbeitung der auf Führung 
a Handels- und Genoſſenſchafts⸗ 
imnilters ſich beziehenden Geſchäfte 
de dem Kreis⸗Gerichts⸗Rath Moſchner 
ter Mitwirkung des Kreis⸗Gerichts⸗ 
ekretärs Gaut übertragen. 
Striegau, dem 1. December 1874. 
Koͤnigl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 
. A Fr nr T a 
Bekanntmachung. [1161] 
ift Nach Verfügung vom heutigen Tage 
it bei Nr. 47 des Geſellſchafts⸗Re⸗ 
filters: Niederſchleſiſche Maſchinen⸗ 
Schelellſchafß, vorm. onrad 
No edt, auf Beſchluß ver General» 
iglammlung vom 25. November 
4 eingetragen worden: 
¡ Der Sitz der Geſellſchaft ift fortan 
N Görlitz, die Zweigniederlaſſung 


berg, 
Knigt Kreis- Gericht. f. Ath, 


Bekanntmachung. _ [1157] 
Die auf die Führung des Handels: 
und Genoſſenſchafts⸗Regiſters beg 
lichen Geſchäfte wird im Jahre 1875 
der Gerichts⸗Dirigent, Kreisgerichts⸗ 
Rath Neifewig unter Mitwirkung 
des Kanzlei⸗Sekretärs Hoffmann be- 
arbeiten. 
Die erfolgten Eintragungen werden 


urch: 

1) den Deutſchen Reichs⸗ und Preu⸗ 

ßiſchen Staatsanzeiger, 

2) die Berliner Börſenzeitung, 

3) die Schleſiſche Zeitung, 

4) die Breslauer Zeitung, 

5) den Neuroder Hausfreund, 
veröffentlicht werden. 

Neurode, den 4. December 1874. 
Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


Auction von alten 
Baumaterialien. 


Sonnabend den 12. d. M. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ſoll auf dem Werder⸗ 
Magazin Grundſtück Nr. 24 eine Partie 
alte Mauerziegeln, altes Holzmaterial 
(Thüren, Thorwege), alte Fenſter und 
Eiſenzeug ꝛc. öffentlich meistbietend 
gegen ſofortige Bezahlung verkauft 
werden. 1162 

Königliches Proviant⸗Amt. 


Huetion. a 


Donnerstag, den 10. December, 
Früh 1,9 Uhr, follen in dem Hoſpital 
zu St. Bernhardin in der Neuſtadt, 
Nachlaßſachen verſtorbener Hoſpitaliten 

egen gleich baare Beza 75 ver⸗ 
teigert werden. [7200] 

Das Vorſteher⸗Amt. 


Gerichtlicher Ausverkauf, Sabrif 


Der Verkauf der zur Robert Naſch⸗ 
dorff ſchen Concursmaſſe gehörigen 


beſten Jahren, mit einem disponiblen 
Vermögen von 45000 Thlr., ſucht 
auf dieſem Wege eine feinen Verhalt⸗ 
niſſen entſprechende Lebensgefährtin. 
Derſelbe beanſprucht ein angenehmes, 
liebevolles Weſen, verbunden mit wirth⸗ 
ſchaftlichem und häuslichem Charakter. 
Evang. oder kath. Religion würde ſich 
gleich bleiben, jedoch eine Wirthſchaft 


oder Mühlenbeſitzung als Mitgift würde 
erwünſcht fein. Ernſtgemeinte Offer: fg 


ten mit oder ohne Photographie von 
jungen Damen oder Wittwen werden 
unter Chiffre X. 965 an die Annoncen⸗ 
Expedition Bernhard Grüter & Co. 
in Breslau, Ring, Riemerzeile 24 I., 
erbeten. [7541] 


* eine bedeutende gut eingeführte 
Glas. oder Porzellan⸗Fabrik 
ſucht ein tüchtiger Kaufmann in New⸗ 
Jork die Agentur für die Vereinig⸗ 


aber 7 2 é > f F 
Shure e die al Gef. Ofen eb . 274 an prami Bien 5 kedaille, a Often] Alte Münzen 
Gachrichten hinzugetreten. die Annoncen⸗Expedition von Haa⸗ ee, r DN 22 pos MW; i 

Abränberg ven 2. December 1874. y Breslau, Schuhbrüde We. 34. ee 


F & Vogler in Breslau, 
ing 29, erbeten, [7550] 


1 Atelier für künſtl. Zähne, Plombi 
Herrmann Thiel & Co., rungen ꝛc., Junkernſtr. 8, 1. Et. 


Aus dem Nachlaſſe Sr. Excellenz des verſtorbenen Grafen 
Renard werden folgende Pferde aus freier Hand verkauft: 

1) Ein Viererzug brauner galiziſcher Wagenpferde, 4, 7, 8, 9 
Jahre alt, ſehr flott, 400 Thlr. 

2) Ein Paar Rappen⸗Wallache, 8 und 9 Jahre alt, 4 Zoll groß, 
beinahe Caroſſiers, 500 Thlr. 

3) Eine ſechsjährige Fuchsſtute, 6 Zoll groß, oſtpreußiſch Halb: 
blut, durchgeritten, ſehr fromm und fehlerfrei, für einen Truppen⸗ 
Commandeur ſich eignend, 600 Thlr. 
Groß⸗Strehlitz, den 5. December 1874. 


Marſtall⸗Verwaltung. 


Harriers. 


Wiener Eisen-Möbel! 
Eberhard Zwanziger, 


Breslau, Königssirasse 1 (Passage, 7. Local 


von der Ecke der Sehweidnitzerstrasse), 
empfiehlt sein reichhaltiges Lager [2962] 


eleganter Zimmer- u. Gartenmöbel 

(Kinderbettstellen und Wiegen mit Netz) 

seiner Eisenmöbel-Fabrik (Reichard & Co.) 
in Wien, Marrergasse 17, Landstrasse. 

Preiscourante gratis und franco. 


[2249] 


à ich Fabrik in Herford, 
Korte & Co. Zeppi hg e, beit nes ford, T 


Lager in Teppichen, Teppichzeugen, Läufer, Heife- u. Tiſchdecken, Cocoór 
matten, wollene Schlaf u. Pherbedecken zu billigen, aber feſten Preiſen. 


Vom heutigen Tage bis Ende December bleibt mein 


Engros⸗Lager 
feiner engliſcher Glaswaaren 


Detail Verkauf zu Engros⸗Preiſen 


ſortirt. 


Herrmann Fingerhut, 
Ning Nr. 8 (7 Kurfürſten), erſte Etage. 


Export Husperfanuf 
von Haegerich⸗Patent⸗Petroleum⸗Kochapparaten zu jedem Preiſe 


um damit zu räumen, da ich für die durch ir Aeußeres nó iwn 
empfehlenden ſchnellkochenden 30“ Petroleumkochöfen aus der beftrenommirten 


Im Comptoir der Buchdrugerei 
Herrenſtraße Nr. 20 
find_borráthia: : 
Credit- Anerkenntniffe. 3 
Oeſtereichiſche Zoll- und Porte. 
Declarationen. = 
Zuder-Ausfuhr-Declarationen. A 
de rre u. Fuhrmannsfracht? 
riefe. 5 
Schiedsmanns⸗Protokoll⸗Bücher, 
Vorladungen und Atteſte. 7 
Mieths⸗Contracte und Verträge. 
Miethsquittungsbücher. ER 
Poſtpacket⸗Adreſſen. 
Proceß⸗Vollmachten. UN 
Zauf-, Trau- und Begräbniß⸗ 
ücher. 


I. F. Daubitz’scher | 
Magenbitter) 
fabrieirt vom Apotheker 


N. F. Daubitz in Berlin, 
Neuenburgerſtr. 28. $ 


Geehrter Herr Daubitz! 4 
Ihren vielberühmten Ma⸗ 
enbitter habe ich ſchon einige! 
Mal 3 und bat mir & 
derſelbe ſehr wohl gethan. 
Ich erſuche Sie daher (folgt Be⸗ 
tellung). Joh. Schwarz. 
Madlitzer Mühle 

bei Brieſen i. d. Mark. 
Ew. Wohlgeboren erſuche ich! 
ganz ergebenſt, mir wieder von 
: Ibrem allgemein beliebten 


7330 


abrik von 


Eschebach in Dresden, 


U : 


*IJSIINBIYO 


[2250] k Er. 


Jahren beſtens renommirte 


Ofenfabrik, 


welche fih zu jeder anderen gemerba. 
lichen Anlage eignet und mit den 
Wohnräumen, dem Hofraume und dern 
Stallung eine Straßenfront von ea. 
80 Fuß umfaßt, nebſt Magazin und 
einem Obftgarten von 1 preußiſchen 
Morgen Flächeninhalt Krankheitshal⸗ 
ber bei mäßiger Anzahlung aus freier 
Hand zu verkaufe 

Vermittelung verbeten. 

Leobſchütz, den 5. December 1874. 

L. Riener, Töpfermeiſter. 


Kuabenſtiefelß 
Feine Herren⸗ und Damen zu 


ſoliden Preiſen. i 
Androwsky, Oderſtraße 40. 


ſchwiegen verſchickt wird. Preis nur 


N in Briefmar⸗ 

1 ken. (Kein Poſt⸗ 
vorſchuß!) Am 

qe November 

d. J. ging fol: 

gender Brief 

ein: „Ich bim hergeſtellt. Meine Ge⸗ 
müthsſtimmung iſt jetzt trotz meines 
Alters froh und lebensluſlig und kann 
ich jetzt meine Geſchäfte ohne Beſchwerde 
beſorgen. Indem ich Sie als meinen 
Lebensretter anſehe u. ſ. w.“ Daß 
ein bejahrter Familien⸗Vater fo ſchrieb, 
beweiſt die herrliche Wirkſamkeit der 
Kur. [7377] 


Luftzug Verſchließer 


n “ 6717 
für Fenſter und Thüren, 7 
; beſtehend aus Baumwollcylinder mit Lacküberzug in weiß, rothbraun 
und Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Elaſti⸗ 
eität, Dauer und Billigkeit weit übertreffen, infolge vefen jeder Luftzug 
vermieden wird, Fenſter und Thüren können geöffnet und geſchloſſen 
werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht daran wäre, und ift Die: 
ſelbe ſo einfach, daß ſie von Jedermann leicht angebracht werden kann. 
Für die praktiſche Bewährung dieſer Cylinder liegen Zeugniſſe von den 
bedeutendſten Baumeiſtern, Fachmännern und Behörden des In⸗ und 
Auslandes vor. Preis für Fenſter⸗ und Thürcylinder per Meter 1% Sgr., 
Tbüren ſtärkere 1% Sgr., in rothbraun und Eichenfarbe Y Sgr. pr. 
Meter hoͤber; Gebrauchsanw. gratis, empfiehlt die 


Heinrich Lewald'ſche Dampfwatten⸗Fabril, 


Schafwoll⸗, Baumwoll⸗ und Vigogne⸗Carderie, 


Brauerei. 
Es wird eine Baieriſch⸗Bier⸗ 
Brauerei bei 10 Mille Anzah⸗ 


Schweidnitz. 


r. 44 im Cigarren⸗Geſchaͤft. [5906] w 


E einer ieai, im Großherzog⸗ 
bd mit Ringe mud Stock⸗ 
em ſowie zwei Dampf⸗kegelpreſſen ift 


Fabrication u Accord 


un vergeben. Arbeiterverhältniſſe febr 
ünſtig. Die Maſſe der zu fertigen: 
en Bie el beträgt 2% bis 3 Million. 
unſch to 180 Morgen 
2 mit Inbentar dazu > a 
gegeben werden. 
Cautionsfähige NN port 
8 erten sub J. R. 2191 an Nudolf 
offe, Berlin S. W. einſenden. 


een 
s . 


ima⸗Qualität, haltbar 
us, in Fäßchen von 25 bis 
fo. franco Faß i iie pr. Zoll⸗ 
mer netto 11 Thlr. ab Trautenau, 
5 ert gegen Nachnahme oder Voraus⸗ 
ung des Betrages die Südfrucht⸗ 

und Delicateſſen⸗Handlung von 


+ &. Heina 


[2129] in e (Böhmen). 
— —ä—o  _ —äũä ꝛ ä — — 


Frische 
de 


1 


offeriren [7571] 


Schneider, 
hweidnitzerstr. Y 5. 


Neue grosse 


ranzós. Wallnüsse, 


das Pfd. 3 Sgr., 


ADS 


das Pfd. à 5 Sgr., 
bei 5 Pfund à 474 Sgr., 


Bunte 


60 Stück auf's Pfd. à 12 Sgr., 

Si bei 5 Pfd. à 11 Sgr., 
sowie dazu passende Tillen, das 

Dutzend 2% Sgr., 


Grosse Süsse 
ürkische Pflaumen, 


das Pfd. 4 Sgr., 
bei 5 Pfd. à 3% Sgr. 
empfiehlt [7556] 


r 27. 


er Fonds 


3 

Pres. cons. Anl. 43 108% B 
do. Anleihe.. |4 
do. Anleihe.. |4 100 B. 
Bt Schuldseh. 184 1 91%. B. 
do. Prüm.-Anl. | 3% 129 b. 
Bresl, Stdt.-Obl. 4 
do. 41 100 B. 

3 Y bzB. 

1^ 96% bz 

374 — 

4 | 94% bz 


4% 100% à % bzB. 
4 — [94% bz 
4 I. 96% G. II. 
41% | 100% EN 

4 JI 944 B 

4 II. ur ba 
4% | 1004 G 

43 93% bzB. 

4 97% bz B. 

4 ES 

4 a 

4 98% G. 

4 95% bz 

15 100% bxG. 


Ausländische Fonds, 


6 
885) |5 
— 5 


5 
CIA „Rent. 4 
do. Silb.-Rent. | 4½ 


x 
e 


I 
o 
N 
R 


1111181181 1111 


en, 
154 B B. 
165 5% beo. 
156 d. 


116417 bad. 
115% b10. 


chw.-Frb. 4 


9 ⸗Weſten und Kragen, 


Erich & Carl 


sicilian, Haselnüsse, = 


Motera bei Carl Stahn, K Kloſterſtr. 1b 
20,000 Ctr. Brennkartoffeln 


werden zu annehmbaren pnie 
ufen geſucht. 
Offerten werden baldigſt sub M 
34 Pone resis ante Breslau erbeten. 


paul Neugebauer |" 


| 
| 
| 


ländlsche Eisenbahn-Stammactien und Stamm- 
Prioritätsaoti i 


wos HERIDA - uch- viral 11 * 77 * Si ee ¡Cue jun fans, a RA 
Als Gelegenheits⸗ a ; sowie [7542] ¡Mobel!! Porter pecerin, E rE Saaten als ae 


eidenplüsch u. Krimmer. 


Alles unter dem Fabrik- 
preis, wegen rejas EN 
Ende December c. 


Westenstoffe, Hosenstoffe, 


à Beinkl. 1), Thlr. 


WilhelmDurra, 
WERBEN Blücherplatz 4. 


OWE?”s 


dig, findet am 1. Januar 1875 gute] thätig geweſen, mit der einfachen 
und dauernde Stellung. Bewerber Buchführung vertraut, im Beſitze guter 
jüd. Conf. werden berüchtigt, falls | Zeugniſſe, ſucht unter beſcheidenen An⸗ 
fie etwas Kenntniß von der Deſtilla⸗ ſprüchen eine Stellung als Lager⸗ 
tion beſitzen. 8 ertheilt Ben Fabrik ⸗Aufſeher oder der⸗ 
ch in Oppeln. gleichen. [2273] 

(Ein Lehrling, jüdiſch. Confeſſion] Gefällige Anfragen zu richten an 
7 ebenfalls daſelbſt Aufnahme.) Herrn Seifenfabrikant C. Wieczorek 
thätiger junger Mann, Spe⸗ A TTT 

2 1 cht per 1. Januar 1875] Für mein Specerei⸗ und Deſtilla⸗ 
She Stellung, wenn ti in] tions⸗Geſchäft juhe ich p. 1. Januar 


einem Engros⸗Geſchäft. Gefl. Offer einen Lehrling. 


Einkauf 


empfiehlt 


u Spieg el und!! 
 Spofferipanten 1 


in nur gediegener Arbeit und befannt 
billigen Preiſen empfiehlt [7046] 


[7059] 


S. Jungmann 


Neuſcheſtraße 64, 
Tapiſſerie⸗ und Appli⸗ 


cations⸗Gegenſtände. 
Schuhe, Kiſſen, Teppiche, Stuhl⸗ 
borden und viele andere Gegen⸗ 


Siegfried Brieger, & 
24, SE A. 


ten unter F. G. 100 


Baden, zu Waplerfdren, Siod: Original Stellen-Anerbieten und Bree even. be | pels . eat. pan 
£ 1 — Route, Amerikanische Geſucht. Ein 3 e ES Oswald Mahlberg. 
Nähmaschinen. Inſertionspreis 14 € 1% Sgr. die Zeile. vollſtändig vertrauter junger Mann 


Vermiethungen und 
Miethsgeſucht. 


ſucht baldigſt Stellung als Buchhal⸗ 
Zur Stütze der er, genaro zu Kits ter oder Lager⸗Commis. Beſte Re⸗ 


Breslau: 50, Carlsstr. 30, I. Et., 


Gioni a Beste der Welt. eg 


Vicolaistr. 34 bei i Sem bon 11 abren wird, wenn | ferenzen. — Offerten unter Nr. 58 an 
; auch Nicolaistr. 34 bei A, Seiffert. möglich zum 1. Januar ein über die 5904] | Inſertionspreis 104 Sgr. die Zeile. 
dan aſie Artikel Te like Grau. 1Glementarwifienihaften hinaus gebil- die Exped. der Bresl. Zig. [5904] e. 


Ein junger Mann, Deſtillateur, 
welcher ſchon gereiſt hat, ſucht bald 
1. Januar Stellun Ding: [5913] 


Offerten unter 57 in 
die 1 der Bresl. 805 
Geometer, 

auch mit Schlußvermeſſungs⸗ Arbeiten 
vollkommen vertraut, ſucht accord⸗ 
mäßige Besch fügung. 

Offerten sub A 55: an bie Ex⸗ 
pedition der B Breslauer uer Ztg. [589 [5893] 


es arrangirte ſchwarze en⸗ 


e Kopftücher, gehäkelte Chriſtbaum⸗Lichtchen 


K ilie gefucht. 
in Stearin, Wachs und Paraffin Fami i 
i weiß und bunt, 171901 & Meldungen unter M. F. 52 ie dle 


rped. der Bresl. E 
prattiſhe e Ein tüchtiger Reisender, 


Piver & Go., polniſch ſprechend, findet per 1. J 


nuar 1875 Stellung. Offert sub b K. 
Ohlauerſtraße 14. 


J. 1715 an das Stangenſche An⸗ 
Bonus für den e ſtraße 28. [7555] 
Schmuck für den Ein gewandter 225 
C uch 


noncen-Bureau, Breslau, wart 

[2258] 
hriſtbaum. halter, 

Chriſtbaum Ampeln mit 


mit der doppelt⸗italieniſchen Buchfüh⸗ 

farbiger ben aliſcher Beleuchtung rung und Bilanz genau vertraut, in 

Dic mpeln u. 12 Lichtern der Correjpondence und dem Kaſſen⸗ 
„Alen mit Brillantſchmuck, 


weſen bewandert, an ein vollſtändig 
Prismen, elen. geſcliſſn 


detes junges Mädchen aus Er 


Zimmerſtraße 23 


ſind ſofort oder Neujahr herrſchaftliche 
Wohnungen in 1. und 3. Etage zu 
vermiethen. Berföntin bin ih das 
ſelbſt täglich von . Uhr an⸗ 
weſend. [7572] F. Haller. 


Neue Gaſſe Nr. 1 bald oder ei 
nachten zu berieben 2. und 3. 

Etage: 2 Stuben, Küche, Entree und 
Beigelaß. [5912] 


$e dem Neubau Neußenohle in 
der Nähe der Reuſchenſtraße find 
zum 1. Januar Parterre⸗Räume zu 
Comptoirs oder Verkaufsgewölben zu 
vermiethen. [59091 


Bem 1. Soas eine Wohnung für 
220 Thaler in bem Neubau 
fenen in der Nähe bar 5 5 
ſchenſtraße [5910] | 


oder Gef d 
ſeidene Filet⸗ und Angora⸗ 
Fanchons, Gamaſchen, Strümpfe 
und Strumpflängen, Flanellröcke E 
und Blouſen, Moiré⸗ und 
Taffet⸗ Schürzen für Frauen⸗ 
[7036] und Kinder. 


Puppen, 
Feen Haze 


empfiehlt: 


J. L. Richter, 


vorm. Aug. Zeisig; 
SORTERAT Nr. 27 


vis-a-vis dem Theater. 


Ein „Technſker und ein 


tüchtiger 
Werkführer, 


welche mit dem Bau von 


ſelbſtſtändiges Arbeiten und regen 
Geſchäftsverkehr gewöhnt, fadt, ge: 
ſtützt auf befte Referenzen, per 1. Ja: 


3 . (ſehr en pr. Did. 15 Sgr. A nuar k. J. dauerndes Engagement. f 

Dan 210% Can Sal Siero meten aos .. o Dampf- UND landw. Ge ene mee e er 
N Naber qien foten, Sterno an vie Gehen. ber Are Big. ereien. Maſchinen baftlihe Wohnung, beftedeno aus 
in Rosshaargras u. Waldwolle HO pA ze. empfiehlt [7554] Für ein Stabeiſen⸗ und vertraut find, werden von einer en BE Sant een. 1 


zu den billigsten Preisen bei 


S. Graetzer, 


19194 Ring 4. 


Eiſengießerei und Majchinen- 
fabrik in der Provinz zu 142887 
giren geſucht. 

Offerten unter Deia 5. 
ſchriftlicher Zeugniſſe über bis⸗ 
herige Thätigkeit, ſowie der Ge⸗ 
bel e e werden von Nus 

olf mann Breslau, sub 
ihre 0 814 entgegen ge: 
nommen. 


Ein Wirthſchafts⸗ 
Inſpector 


in geſetzten Jahren, 8 ds 


Eiſenkurzwaaren⸗Geſchäft in einer 
berſchleſiens 


tüchti⸗ 


bhardt's n PA 
Albrechtsſtraße 1 
und Kloſterſtraße 11 


1 gut möbl. Zimmer n. Cab. bald 
zu vermiethen Berlinerſtr. 2. 


Kieler 75 und Mauritiusplatz 
9b. find unter günſtigen Bedin- 
gungen, auch mit Baugeldern, zu ver⸗ 
9 Sa vom Eigenthümer, Mauritus⸗ 
platz Nr. 10 a. [5896] 


Blücherpla 
erſte Etage, iſt ein eſchaͤfts Boes 
zu vermietben. 


größeren Provinzialſtadt 
wird ein junger Mann, 


per 2. Januar 1875 


3 Vorſtellung 
lair nach Uebereinkommen. 
dungen ſind abzugeben unter Chiffre 
Q. 816 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Für ein größeres Stabeiſen⸗ und 
Eiſenkurzwagaren⸗ Geſchäft werden 


drei tüchtige Commis, 


Wein 

pod und J Etiquetts 
Cigarren ; 

empfiehlt in größter Auswahl 


Elegantes Pferdepaar, 
4: und 6jährig, hellbraun, ohne 
Abzeichen, . ſehr flott, 
zum Verkauf bei Herrn Stall⸗ 
meiſter Preu e 3 Breslau, 

15899] 


billigſt das Lithograph. Inſtitut 
„Lemberg, 
Neue⸗Graupenſtraße Ne. 17. 


[7214] 


„Stammkufen 


mit Photographie, 


Wallfiſchgaſſe 


Verkauft ich 


ein in 1 gezogener ge 
hengſt, edler Abkunft, 5 Jahre alt, 
3%“ groß, fromm und fehlerfrei, gez 
ritten und auch als Wagenpferd din ra 

Gray, Trainer, [5895 
Thiergartenſtraße „Stadt Hannover“ 


Hotel Neu-Breslau 

in Glatz am Ringe d 
empfiehlt fih dem reiſenden 
ublikum. 


Hotel⸗Omnibus am Bahn⸗ 
hofe bei jedem Zuge. 


Kind), noch in in a 
Zweigen der Landwirthf aft tüchtig, 
mit vorzüglichen Empfehlungen ver⸗ 
ſehen, ſucht per Oſtern 1 75 anderweiti⸗ 
ges Engagement. — Die Frau kann 
event. die 1 übernehmen, 
die fie bisber mit Erfolg leitete. 

Gütige Offerten übernimmt die Cr- 
proin e Breslauer Zeitung unter 
Chiffre G. A. Nr. 56 


die der letzteren Branche ſowie der 
olniſchen Sprache AX. 1185 
ind, per 1. Januar a. f. geſuch 
Offerten werden erbeten an die Er: 
pedition der Bres der Bresl. L. Ztg. ub B. E E. 42. 


Es junger Mann wird für. ein 
Engros⸗Geſchäft geſucht. Antritt 

1. Januar 1875. Offerten A. B. 100 
poste restante Breslau. [5908 J] 


Tonla 


u 
soos) 


Breslauer Börse vom 8. December 1874. 


inländische Elsenbahn-Prloritäts-Obligationen. industrio- und diverse Actien. 


Nichtamtl. C. REN 4 BB Cours. | Nichtamtl. C. en: | Amtl. Cours. | Nichtamil. C. Preise der Cerealien. 
— reiburger . — . -Ges, 
— do. 4 99% G — f. Möbel. 4 — — Feststellungen 
— 8 do. Lit. E AR = E — do; nt 6 — 80 G. der städtischen Marktdeputation 
— berschl. Lit. E. | 2 — o. A.-Brauer. i z 
2 40. Lit. Ou. D. 93% B. F (Wiesner) 5 XA * (In Thalern, ae und Pfennigen 
— do. 1873. 5 — — do. Börsenact. 4 — — pro ogramm,) 
— do. Lit. F.. 24 100% B. — do. ee 4 — — Waare feine mittle ordinäre 
— do. Lit. G. 1A 100 B. — do. S N 4 — == w 9230 61 012 6 E 6 
— do. Lit. H. #4 101 B. — 955 y rio H — — 5175 eher: AU 6010 —1 e 57% 
de 5 DO de 8 Dounersmhütie 451 B. 52 B. Roggen. 5/21/—| 53. 
— do Neisse Brieg 4% — | — Laurahütte . 4 [136% G D Gerste; e eee ie e 92 1 aa i 
— Cosel-Oderbrg. 4 — — Moritzhütte ¡4 — 50 G aufer. 7 10 — 520 — 6 E 
a do. ch. St.-Act. 5 |103% bz | = 0.-8. Eisb.-Bed.|4 | — 68 G. Erbsen. 10/—1 7/—I—1 6/191— 
— R.-Oder-Ufer...15 103% B — n 5 — — | 
a — | Sch), Eisengies, — — 
— Ausländische Eisenbahn-Actien, do. Feuervers. 4 — 199 B Notirungén der von der Handelskammer 
155 Carl-Lud.-B 5 — 109% G do. Immob. 1.|4 — 734 C. ernannten Commission 
arl-Lud.- B.. |5 1 G. d d 11.4 757 G Á 
e Lombarden ... |4 79.6. P. u. 79/49 bz 48. hie FT 5% G. zur Feststellung der Marktpreise von 
= Oest.Franz-Stb.|4 |186% G. — ri AA El Br Raps und Rübsen. | 
25 ra e 3 3244% ba 2 de 5 dE 90% A bz 2 Pro 100 Kiligramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. | 
i Warsch. Wien 4 — 2 do. Tuchfabrik 4 | — 8 B. o 8/10/—| 81 7.54 — 
— do. 40 PE 91 — 102 B Weiner Be r NE — ler aa a — 
Ex Ausländische Eisenbahn-Prloritäts-Obilgationen, ilch. Fabr) 14 mz Au * N 71 720 .— 7 5.— 6015 — 
N Kasch.- Oderbg. |5 — — Ver. Oelfabrik. 4 — 62 G Schlag lein 9|—|—| 8/15|—| 7ʃ25— 
e eee = — = Vorwärtshütte. 4 — 44 B. | 
-—| Krakau-0.S.0b. — — K a : 
do. Prior.-Obl. | 4 Sa T Heu 50—54 Sgr. pro 50 Kilogramm, 
97% B. Mähr.-Schl..... — — — | — Í Roggenstroh 10 Thlr. — Sgr. bis 10 Thlr. 15 Sg” N 
102 B. Central-Prior. . 15 — 5 N Fremde Valuten, pr. Scheck. à 600 Klgr. 
— Ducaten ES — 5 
a as at: Bank-Actien. 2 2 d 5 UN = Kündi Prei 
63? resl. Börsen- es 2 — 5 ki 
ES Maklerbank|4 | — 90 B öst. Silberguld | —* m ndigungs- Freise 4 
110% G. do. Cassenver. 4 — — do. % Gulden. — — für den 9. December. F 
96% B. do. Discontob. | 4 89%à90% bz | - fremd. Banknot. | — — Roggen 52% Thlr., Weizen 63, Gerste 58, 4 
ag do. Handels- u. einlósb, Leipz pie — Hafer 56%, Ra Rüböl 17%, Spiritus 184 
82% B. Entrep.-G. 4 — 71 B. Russ. Bankbill. | 94% bz 2 ‚ Raps 84, ‚17%, Spiritus 18%- 
79% B. do. Maklerbk. | 4 — 76 B. eee 
ur Ale EET Fa 2 Börsennotiz von Kartoffel-Spiritus. 
43% G. do. Wechsl.-B. 4 | 79 B. — Wechsel-Course- vom 7. December. Pro 100 Liter & 100 % Tralles 
Bee uV. = 70 B. nn Amsterd. aea 18 kS. 144% bz | — ' loco 18 B., 17% G. 
MA 1d. en > do. pre 100% ba — dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles 
da SA 7 — Balg, Pisto 4 — 10 Thlr. 14 Sgr. 8 Pl. B. 
Se o — 4 —— z 
z Pos.Pr-Wehslb |4 | — — Laden Ii. ¿St lis, 2 946. — ‚pro 100 Quart bei 80 & Tralles 
18 Prov. - Maklerb. | — 80 B. do. 6 [N. E La 16 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. G. 
ATA Schis. Bankver. 4 110 G — Paris 300 Teo 4 |e: pe \ 
a pos — 5 4 93 526 4 au I — 
E O. Centralbk. | 4 66 B. = Warsch 1008. Eh 94% G. ek 
. do. Vereinsbk. 4 — 92% G. Wien 350: Ar i $ |s; 5 G, | —— 
38% G Ocsterr. Credit| 4 1140% G. p.u.140%à41 bz | do. M.] 90% G. — 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


